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200 weitere Verhaftungen in Berlin Hehaltskürzungen 
iy Diätensperre für die kommunistische Fraktion | in jubventionierten Betrieben 


[Telegraphiſche Meldung) 
Vom Reichskabinett beschlossen — Von 1000 Mark monatlich 
aufwärts — Keine schematische Anwendung 


Berlin, 1. März. Die große Polizeiunter⸗ Lokale, in denen hauptſächlich Kommuniſten ver⸗ 
ſuchung gegen die kommuniſtiſchen Umtriebe iſt] kehren, und nahm bei dieſer Gelegenheit etwa 200 
Beile bi im Gange. In der Nacht zum Mittwoch Perſonen feſt. 

unterſuchte die Polizei in Berlin die bekannten 


b | [Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 

Berlin, 1. März. Die Reichsregierung hat zu dem Teil der Notverord⸗ 
nung vom 4. März 1932, der ſich mit der Herabſetzung der Dienft 
bezüge von Vorſtands mitgliedern und leitenden Ange⸗ 
ſtellten in ſubventionierten Unternehmungen befaßt, die 
Ergänzungs⸗ und Durchführungsbeſtimmungen erlaſſen. Der Herabſetzung 
ſind die Dienſtbezüge von Vorſtandsmitgliedern jeder Art unterwarfen, 
deren fährliche Dienſtbezüge 12000 RM, erreichen oder überfteigen. 


Die von den Unternehmen guouniter folder 
Perſonen getragenen Prämien für eine Kapital⸗ 
oder Rentenverſicherung, N üfſichts rats 
tantie men, die die genannten Perſonen wegen 
ihrer Tätigkeit im Aufſichtsrat von anderen 
Unternehmen erhalten ſowie Aufwandsentſchädi⸗ 
gungen und Umſatztantiemen werden als Dienſt⸗ 
bezüge angeſehen. Echte Gewinntantie⸗ 
men ſind freigeſtellt, wenn das Unternehmen 
in der Lage war, mindeſtens eine Dividende 
von 4 v H. auf das Kapital auszuſchütten. 

Dienſtbezüge von Perſonen, die im Saar- 
gebiet oder im Ausland tätig find, werden 
im allgemeinen von der Verordnung nicht erfaßt. 
Den von der Herabſetzung der Dienſtbezüge De- 
troffenen Perſonen wird ein 


Es hat ſich bereits gezeigt, daß ein Teil der kommuniſtiſchen Führer⸗ 
ſchaft es doch noch verſtanden hat, über die Grenze zu entkommen. So traf 
die kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Frau Maria Reeſe, die am 
Dienstag aus Berlin geflüchtet iſt, am Mittwoch in Kopenhagen ein, wo 
ſie von däniſchen kommuniſtiſchen Abgeordneten empfangen wurde. 


Sie beabſichtigt angeblich vorläufig in Kopen⸗ 
hagen zu bleiben. In Linz an der Donau 
wurden 2 Sowietruſſen angehalten, die aus 
Deutichland kamen. Da ſie zur Zeit des Reichs⸗ 
tagsbrandes in Berlin weilten, wurden ſie ein⸗ 
gehend vernommen, um feſtzuſtellen, vb ſie mit 
der Brandlegung zu tun haben, 1 

In einer Teeſtube in Berlin konnte die Polizei 
eine größere Anzahl von Ausländern felts 
nehmen, die keine Anfenthaltsgetehmi- 
gung beſaßen. Auch ſonſt befindet ſich unter den 
Verhafteten und Sichergeſtellten eine größere An⸗ 
zahl von Ausländern, insbeſondere Ruſſen und 
Inder. 

Im Reichstage iſt 


der Nacht auf dem Marktplatz zuſammengezogen. 
Die Heſſiſche Regierung hat zur ſtrengſten Un ⸗ 
terſuchun ge der Zuſammenſtöße in Worms 
einen beſonderen Beamten der Staatsanwaltſchaft! 
dorthin entſandt. Zur Sicherung des Vande 
tages, der Dienſtgebäude und der bes 
benswidtigen Betriebe find hier wie in 
allen anderen Ländern die notwendigen Maßnah- 
men getroffen worden. eee 

Während die Durchſuchung und Verhaftungen 
im allgemeinen ohne 3wiſchenfall verlaufen ſind, 
gelang es in Honnef am Rhein einem kommu⸗ 
niſtiſchen Stadtverordneten, 


trotz Bewachung durch 3 Polizeibeamte 
zu entfliehen. 


Reichsfinanzminiſters im Rahmen der Verord⸗ 
nung des Reichspräſidenten tätig zu werden. 
: F 


Au der Verordnung über die Herabſetzung der 
Gehälter der Direktoren und leitenden Angeſtell⸗ 
ten in den ſubventionierten Betrieben erfahren 
wir, daß keine ſchematiſche Regelung 
beabſichtigt und keineswegs eine be⸗ 
ſtimmte Norm für die Neufeſtſetzung 
der Gehälter gegeben iſt. Es handelt ſich über⸗ 
haupt um eine Kann ⸗Beſtimmung, und die 
letzte Entſcheidung trifft die Reichtsregierung 
bezw. der Reichsfinanzminiſter oder an. feiner 
Stelle die Landesbehörde. Dieſe Regelung wird 
auch der Lage der einzelnen Unter⸗ 
nehmungen am beſten gerecht werden. 
Es ſoll durchaus unterſchieden werden, ob es ſich 
um Unternehmungen handelt, die ſtaatliche Unter⸗ 
ſtützungen bekommen, weil ſie in Not geraten 
ſind und andere, die zwar mit dem Reich zu⸗ 
ſammenhängen, aber durchaus günſtig arbeiten. 
Uebrigens wird keine Liſte der in Frage 
kommenden Betriebe veröffentlicht werden, weil 
durch ſolche Veröffentlichungen für die betroffe⸗ 
nen Betriebe Kreditſchädigungen ent⸗ 
ſtehen könnten. 


über die Diäten für die kommuniſti⸗ 
ſchen Abgeordneten eine Auszah⸗ 
lungsſperre 


verhängt worden, ſo daß die am 1. März fälligen 
Beträge für die Mitglieder der kommuniſtiſchen 
Reichs tagsfraktion nicht mehr ausgezahlt 
worden find. Der finanzielle Erfolg dieſer Maß⸗ 
nahme iſt allerdings nicht erheblich, da die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten nur noch bis zum Neuwahl⸗ 
tage, alſo bis zum 5. März Anſpruch auf Auf⸗ 
wandsentſchädigung haben. Einen längeren An⸗ 
ſpruch, nämlich bis zum Zuſammentritt des neuen 
Reichstages, haben nur die Mitglieder des Ueber⸗ 
wachungsausſchuſſes und des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes des Reichstages, für die, ſoweit ſie Kom⸗ 
muniſten ſind, die Diätengelder einbehalten wor⸗ 
den ſind. 

Am Mittwoch verſuchten die Kommuniſten, ſich 
anläßlich der Hiſſung einer Hakenkreuzfahne auf 
dem Karl⸗Liebknecht⸗Haus auf dem Bülow ⸗ 
plaß zu Demonſtrationen zu ſammeln, 
was jedoch von der Polizei unterbunden 
wurde. In der Nacht wurden in Berlin 2 Na⸗ 
tionalſozialiſten überfallen, beſchoſſen und 
verlezt. Der Berliner Polizeipräſident hat bis 
auf weiteres alle Verſammlungen der Kom muniſti⸗ 
jhen Partei und ihrer Hilfs⸗ und Nebenorganiſa⸗ 
tionen verboten. i 

Am Mittwoch abend wurde in Hamburg 


auf einen Fackelzug der Nationalſozia⸗ 
liſten ein Feuerüberfall 


verübt. Da von Dächern und Fenſtern aus ge⸗ 
ſchoſſen worden war, wurden die betreffenden 
Häuſer durchſucht und auch mehrere Perſonen 
verhaftet. Ein Polizeibeamter wurde in 
der vergangenen Nacht erſchoſſen. Im Hinblick 
auf die Vorkommniſſe der letzten Tage hat die 
Hamburger Rolizeibehörde alle fom- 
muniſtiſchen Verſammlungen, auch ſolche in ge⸗ 
ſchloſſenen Sälen, bis auf weiteres verboten. 


Zu beſonders ſchweren Zuſammenſtößen kam 


Die drei Polizeibeamten ſind bis zur Klärung der 
Angelegenheit beurlaubt worden. 

Der Reichsinnenminiſter hat auf Grund der 
Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. Fe⸗ 
bruar die Länderregierungen erſucht, alle kommu⸗ 
niſtiſchn Druckſchriften bis auf weiteres zu 
verbieten, ebenſo alle Verſammlungen und 
Aufzüge der KPD. Die Maßnahmen gegen 
die Kommuniſtiſche Partei ſind in allen Ländern 
aufs ſchärfſte in die Wege geleitet worden, und 
es haben überall die entſprechenden Durchſuchun⸗ 
gen und Beſchlagnahmen ſtattgefunden. Die Po⸗ 
lizei iſt, zum Teil durch Hilfspolizei verſtärkt, 
überall in höchſte Alarmbereitſchaft verſetzt. 

Auch im rheinſch⸗weſtfäliſchen Ye 
duſtriebezirk wurden die kommuniſtiſchen 
Parteihäuſer in Eſſen und Düſſeldorf be- 
ſetzt und durchſucht. In Dortmund wurden 
46: Kommuniſten verhaftet, davon 24 aus politi⸗ 
ſchen, der Reſt aus anderen Gründen., 


Erklärung der SPP. 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Leipzig, 1. März. Im Auftrage des Vorſtan⸗ 
des der Sozialdemokratiſchen Partei und der 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion überreichte 
der Geſchäftsführer der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion, Abgeordneter Dr. Herz, dem 
Oberreichsanwalt eine Erklärung der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei, in der er ſich gegen die Be⸗ 
hauptung von einer Verbindung z w if Gen 
dem Brandftifter im Reichstage und der 
Sozialdemokratiſchen Partei oder der Reichs⸗ 
tagsfraktion der SPD. wendet. Er erklärte zu⸗ 
gleich, daß der Abgeordnete Wels als Vorſitzen⸗ 
der der Sozialdemokratiſchen Partei und der Ab⸗ 
geordnete Dr Breitſcheid als Vorſitzender der 
u nderg ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion wie auch 
a Wider in. Worms am Rhein, wo in der alle übrigen Mitglieder des Vorſtandes dem 
Kkacht zwei Perſonen bei politiſchen Zuſammen⸗ Oberreichsanwalt jederzeit zur Verfügung ſtän⸗ 
ſtößen getötet wurden. Die Polizei war während den. A ; 


befriſtetes einmaliges außerordent⸗ 
liches Kündigungsrecht 


gegeben. In der Verordnung iſt weiter der 
Rechtsverkehr mit den Steuerbehörden 
geregelt und das St energeheimnis auf die 
mit dem Vollzug der Verordnung befaßten Be⸗ 
amten ausgedehnt. Ferner ift die Eutſcheidungs⸗ 
befugnis der Verwaltung gegenüber den Ge. 
richten abgegrenzt. 


Als ſubventionierte Unternehmungen 
gelten 


Geſellſchaften und ſonſtige juriſtiſche Perſonen 
des öffentlichen oder privaten Rechtes cin} hließ⸗ 
lich der Anſtalten und ſonſtigen Einrichtungen 
ſowie Einzelunternehmungen, die aus öffentlichen 
Mitteln Kredite, Zuſchüſſe oder Gewährleiſtungen 
außerhalb eines regelmäßigen Geſchäftsverkehrs 
zwecks Stützung erhalten haben. Auch die 
Stützung durch Uebernahme von Aktien 
oder Stammeinlagen mit öffentlichen 
Mitteln gilt als Subvention. 


Als öffentliche Mittel gelten 


Angliederung an die Nation 


Reichsminiſter Seldte über die Aufgaben 
ſeines Miniſteriums 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Magdeburg, 1. März. Reichsarbeitsminiſter 
Seld te gewährte der „Magdeburgiſchen Zeitung“ 
eine längere Unterredung über die Aufgaben der 
neuen Regierung. Die wichtigſte ſoziale Aufgabe 
der Gegenwart beſtehe darin, den dentſchen Arbei⸗ 

3 ; i f IRRE ‚ | ter in Staat und Geſellſchaft ein; i : 
die Mittel des Reiches, eines Landes, einer ‚Ser Das u ni 9 jeni 5 oi A 
meinde (Gemeindeverband), der Deutſchen Reihs- I Das 8 icht, wenn man ihn politiſch entrechte. 
bahngeſellſchaft, der Reichsbank oder einer ſonſti⸗ Jeder Deutſche und gerade jeder deutſche Arbei- 
gen juriſtiſchen Perſon, Perſonenvereinigung, ter ſollte das Recht haben, ſich in Deutſchland 
Anſtalt, Einrichtung oder Körperſchaft des öffente[wohl zu fühlen. Von einer Zerſchlagung des 
lichen oder privaten Rechtes, an der das Reich,Arbeitsminiſteriums kbune keine Rede 
die Dentſche Reichsbahngeſellſchaft, die, Reihs: j; e e NS x tk 
bank, ein Land oder eine Gemeinde (Gemeinde⸗ ſein. Der große Spannungsbogen zwiſchen 
verband) einzeln oder zuſammen mit mehr als Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
der Hälfte des Kapitals beteiligt ſind oder] könne nur dann überwunden werden, wenn eine 
tonit e LTE aus⸗ neue Wentofphäre des Vertrauens auf 
ii 1 0 de oe urch immenmehrheit. E beiden Seiten geſchafſen werde, indem auf beiden 

Was die Verordnung des Reichspräſidenten] Seiten der Gemeinſchaftsſiun verſtärkt werde. 
nicht als finanzielle Beihilfe angeſehen wiſſen] Durch den Freiwilligen Arbeitsdienſt ließen ſich 
will, it in einer ſieben Nummern umfaſſenden junge Menſchen heranbilden, die in ſich die 
Aufzählung erläutert. Um die Anwendung der zunge temogen eee e e de ae 
Verordnung zu begründen, muß der Geſamt⸗ Klaſſengegenſätze überwinden ſohen. 
umfang der finanziellen Beihilfen ECHT TREE „ 
eine beſtimmte Mindeſtgrenze (5 b. H. des Hapi⸗ Nach fünfmaligem Hin und Her zwiſchen Kam⸗ 
tals) erreichen. mer und Senat iſt der fransbſiſche Sinangier 

‚Die Länder find ermächtigt, in gewiſſenſrungsplan „Mittwoch ee) pom Parlament 
Fällen an Stelle der Reichsregierung oder des bendgiltis verabſchiedet worden. 
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Katholik, Zentrum, 
Rechtsblock 


Von 
einem rechtsſtehenden Katholiken 


Breslau, 1. März. 90 dem gewaltigen Raum 


unſerer Leſerſchaft ausgeſprochenen Wunſch gern der Jahrhundert alle fand eine üher⸗ 
zu erfüllen, über die e e e füllte Maſſenkundgebung der NSDAP. 
Stellungnahme dar einzelnen Ride Adolf it le x 


pan, auf ber nanan 
prah. In der gleichfalls überfüllten Parallel 
verjammlung in der Meſſehalle wurde die Rede 
durch Lautſprecher übermittelt. : 


Grundhaltung bet betreffenden, Partei barzuſtel⸗ 
len. Wir geben Kay einem bekannten ober: 
0 Katholflen das Wort, der im Lager 
der Nationalen Reglerung ſteht. 


sammlung die Forderung feiner Bi auf Bore 
gung eines Programms zırcid. „1918 haben 
die Männer des Umfturzed die Macht an io ge⸗ 
tiffen, um ihr Pro ie mm durchzuführen, 
Von dem, was fie damals verſprachen, iſt nichts 
erfüllt worden. Freiheit wurde dem Volke ber⸗ 
ſprochen, aber tatſächlich beſtand ein Reit von 
reiheit nur für die Regierungsorgane, die na» 
tionale Oppoſition wurde unterdrückt. 
Hätte diefe Unterdrückung wenigſtens Format, nes 
habt] Vor der Welt find wir geä 
Ein Volk kann nicht gebeihen, wenn man es 
bewußt in Klaſſen teilt, > 
Sozialismus und Nationalismus find nidt 


Das Zentrum glaubt immer für ſich in 
Anſpruch nehmen zu können, daß es allein die 
Partei des guten Katholiken iſt. Tat⸗ 
ſächlich haben Zentrumsführer bei früheren Wah⸗ 
len das Zentrum oft genug als „Partei der 
Mitte“ angeprieſen, in der auch Proteſtanten, ja 
jogar Juden, Platz hätten, d. h. daß deren Be⸗ 


lange don der Zentrumspartel mit vertreten Sr Del e ae, gana ena zufeminen, 
f i nd uſammenk muß d t 6 
würben. Warum alfo heute die heßtzeriſche Auf⸗ ren N fi Maiti been und bite 


forderung zum Religionskrieg? Warum 
ſtellt ſich das Zentrum heute ſo ſchroff gegen die 
(früher angeblich auch unter feinen Fittichen 
ſtehenden) Proteſtanten? Wäre für das Zentrum 
eine Anlehnung an die nationalgeſinnte, beide 
Konfeſſionen umfaſſende chriſtliche Rechte 
nicht würdiger als die Zuſammenarbeit : i i 
JJJJ%0%%ÿf agp Meideinnles lees beny tie Hei Ge 
tie? Was hat das Zentrum durch das Bündnis hänge. „Wenn heute eine Organiſation vermeint, 
mit den Sozialdemokraten erreicht, und welchen] uns mit Terror einſchüchtern zu können damit, 
Dienſt hat Hitler mit feiner Regierung allein daß fie Brandfackeln wirft, fo foll fie willen: 
durch die Aufhebung der weltlichen Schulen der í 
katholiſchen Religion erwieſen? Daß das Bens 
trum ſich längſt nicht mehr alg die alleinige polis 
tiſche Vertretung des Katholizismus aufipielen | 
tann, damit wird es fih abfinden müſſen und 
ebenſo damit, daß der katholiſche Prieſter 
ſich mit der Seelſorge zu befaffen 
hat und nicht mit der Politik. Die polis 
tiſche Behandlung der Gläubigen, d. h. die po⸗ 
litiſche Beeinfluſſung durch die 
Gläubigen und auf deren Unkenntnis in poli 
der Gläubigen und auf deren Unkenntnis in poli- 
tiſchen Dingen abgeſtimmt. Ein politiſch aufge⸗ 1 { 
ichloffener und höher: gebilbeter Katholik wird dem arie ee dn eee ee; 
Prieſter das Recht absprechen, Gläubige poli) fen. Um dieſer gewaltigen 1 DET i werden, 
tiſch zu beeinfluſſen und wird den Prieſter auf ſcharf 1 Goe⸗ 
die Seelſorge zu verweiſen beruhen, die e 
mit Rolititenidhts gem ein hat. Durch 
entſprechendes Verhalten kann hier der Prieſter 
zeigen, daß Nächſten liebe nicht nur gepre⸗ 
digt, ſondern auch praktiſch geübt wird. Sich des⸗ 
halb gegen die Regierung und ſomit gegen Hitler 
ſtellen, weil Hitler dem Zentrum nicht nachgelau⸗ 
fen ift, kann ein Prieſter vor Gott nicht verant- 
worten. Hitler iſt Katholik, er bekennt ſich 
offen zur katholiſchen Religion, er hat gezeigt, 
wie hoch ihm die Religion ſteht, und er wird die 
katholiſche Religion ebenſowenig verlaſſen wie 
das deutſche Volk. Hitler iſt vielleicht am beſten 
geeignet, einen großen Einfluß auf das Zuſam⸗ 
menfinden der beiden chriſtlichen 
Religionen zu gewinnen und einen Weg zu He M des : 
zeigen, ber doch auch von hoher und höchſter katho⸗ ei man noch au febr beichäftint, als daß e3 {don 
licher Selte geſucht wird. Daß ein Aufgehen e Oeffentlichkeit unterbreitet werden 
beider chriſtlicher Konfeſſionen ineinander nicht Der Minifter ging oam ai 
durch gegenjeittge Gehäfſigkeiten gefördert wird, Pläne der Kommuniſten ein, auf die 

ſteht feſt, darum: Fort mit der Religion aus der ’ 

CHM Re een Mok RT Hindi en rn. 
gana derfhieden: Beg viffe und haben | it Stärke bon 200 Mann 
nichts gemein. Fehler, wie der Kulturkampf, 
werben von der heutigen deutſchen Regierung bes 
ſtimmt nicht mehr gemacht werden, dafür bürgen 
die Namen der latholiſchen wie der proteſtanti⸗ 
ſchen Männer in der Regierung. 


Abertaufenbe von Katholiken haben es ſchon 
lange nicht verſtanden, daß das Zentrum mit 
den gottloſen Sozialdemokraten zuſammengegan⸗ 
gen iſt und können eg heute nicht verſtehen, daß 
das Zentrum ſich nicht zur chriſtlichen nationalen 
Rechten ſchlägt, deren Führer gerade gottergebene 
Männer find, die ihr Wort, daß fie die Reli⸗ 
gion achten, nicht brechen werden. Alſo trotz 
größerer Gewähr für die Belange der katholiſchen 
Religion findet das Zentrum nicht den Weg zum 
Chriſtlich⸗nationglen Block! Das Zentrum hat 
den Anſchluß nach rechts verpaßt, es glaubte, es 
werde gebeten werden müſſen, da es bisher immer 
das Zünglein an der Waage im Parlament ge⸗ 
weſen iſt. Heut ſchlägt aber der Zeiger nicht mehr 
nach links, und deshalb wird es mit der Kunſt 
des Zentrums, trotz aller Beteuerungen, daß es 
eine ſtaatserheltende Partei fei, zu Ende gehen, 
wenn etz nicht in der letzten Stunde den Weg 
ſucht, der nur nach rechts führen kann. 
Hätte das Zentrum ſchon vor Jahren dieſen An⸗ 
ſchluß geſucht und gefunden, dann wären die 
nationalen Katholfken heut im Bene 
trum. Solange das Zentrum den Weg nach rechts 
zur nationalen Erhebung nicht findet, hat der 
nationale Katholkk am 5. März nur die Wahl, 
ſeine Stimme dem Rechtsblock, alſo der 
Liſte 1 — oder auch der Liſte 5 oder 7 zu geben. 


ringen können. f 

Wir wollen dem Volk die Illuſion nehmen, 
daß das Leben dem einzelnen und der Nation 
geſchenkt wurde. Wenn Du Brot wilt, 
miji Du arbeiten; wenn Du leben willſt, 
mußt Du ringen, Den Frieden ſollſt Du 
lieben, aber Du ſollſt gegen jeden Feind jederzeit 
ge rüſtet fein.” 


Berlin, 1. März. Reichsminiſter Goering 
ſprach am Berliner Sender über die am Diens⸗ 
tag erlaſſene Notverordnung zum Schutze von 
Volk und Staat. Er wies auf die ree Se» 
fahr hin, in der Deutſchland ſich befinde und er⸗ 


zialdemokratiſche noch die kommuniſtiſche -Kropas 


Beiſpiele kommuniſtiſcher Anordnungen 


an, die die Umſturzbeſtrebung der Kommuniſten 
tarnen ſollten. Der Kampf der Reichzreglerung 
gehe nicht auf Abwehr, fondern auf Ansrot⸗ 
tu n g des Kommunjsmus mit Stumpf und Stil. 
Bei dem Kampf mußten in eriter Linie die Nad- 
richtenmittel der Gegenſeite erfaßt werden. In 
dieſem Zuſammenhang ſtreifte Miniſtex Goering 
die Ergebniſſe der Durchſuchung des Liebknecht⸗ 
Hauſes. Mit der Sichtung des rieſigen Materials 


ſein als 
Der Miniſter ſchilderte dann das Nacheinander 
Aufdeckung der kommuniſtiſchen Pläne, 
pon den Verhaftungen, Sprengſtoff⸗ und Giftdieb⸗ 
last weiter die Pläne von Kampfhandlungen, 
Verwendung pon Geiſeln, Bewaffnung 
der ee e Maſſen uſw. Bis Ende Ke 
bruar follte die KPD. au die Illegalität — da 
aM ihrem Verbot zu rechnen fet — umgeſtellt 
ein. 

Reichsminiſter Goering gab dann eine ein⸗ 
gehende Schilderung der Bran dſtiftung 
im Reichstage, die ganz offenſichtlich nicht das 
Werk des kommuniſtiſchen Holländers allein, 
ſondern von mindeſtens ſechs oder jie 
ben Helfershelfern geweſen ſei. Bei ben 
Tätern müſſe es fih um abſolut mit den Verhält⸗ 
niſſen vertraute Perſönlichkeiten ge⸗ 
handelt haben. Im übrigen wies er auf die bee 
reits bekannten Tatſachen der kom muniſti⸗ 
ſchen Sitzung im Reichstage um die augege⸗ 
bene Zeit hin. f 

Wenn an jenen Abend nicht mit allen Mitteln 
durchgegriffen worden wäre, fo ware wohl no 
manch anderer Brand zu verzeichnen geweſen. 
Trotz aller Maßnahmen gegen die Kommuniſten 
jei en Gefahr nod nicht beſeitigt. 

iniſter Goering wandte ſich ſchließlich dem 
kommuniſtiſchen Buch „Die Kant bee e 
Aufſtandes“ hin und verlas einzelne Stellen, aus 
denen die beabſichtigte Arbeitsweiſe für den 
Bürgerkrieg der Kommuniſten erkenntlich if, ins · 


Hitlers Ansprach 


Der Nach ener wies auch in dieſer Ver⸗ B 


eachtet worden. | 


Reiches haben wir keinen Frieden, 


die einzelnen 


„Nie Brandfadel wird ausgetreten“ — 


e in der Breslauer Jahrhunderthalle 


[Telegraphiſche Meldung) 
Die Brandfackeln treten wir 
aus, und mit ihr zertreten wir den 
Träger der Brandfackel! 


Wir haben unfer Haus aufgebaut, wir hängen an] 


unſerer Arbeit, und wer meint, das Haus in 
rand ſtecken zu können, der wird um dieſes Haus 
eine lebendige Mauer einer Millionen⸗ 
bewegung jehen, und Millionen Sanfte werden fih 
zum S ho dieſes Hauſes erheben und biejeni- 
en zermalmen, die es wagen wollten, es in 


rand zu teren, Sie Ole nicht denken, daß wir 
uns dabei auf halbe Maßnahmen be⸗ 


ſchränken. 


Wir wünſchen eine Volks 
Pp DEN. ex aber glaubt, 
chlagen zu können, der wird jehen, daß wir, 
ié- wir den Frieden lieben, zum grimmigſten 
Kampf entſchloſſen ſind, der wird ſehen, daß das 
ange tage nichts zu tun hat mit der 
elt des Bürgertums aus dem Jahre 1918, 
Bi guise jehen, daß wir dann den Kampf atis 


Und das muß ich den Feinden der Kultur und 
Ziviliſation ſagen: Wer uns ſo herausfordert, 
der ſoll wiſſen, daß es einen Frieden nur dann 
gibt, wenn der Feind at Boden ſinkt, wenn er 

apituliert. \ 


Frieden und Freundschaft können wir nur 


ne 


dem geben, der die Unverſehrtheit der 
Nation anerkennt. Für Feinde des 


I ſondern 

nur Kampf bis zu unſerem Enderfolg.“ 
Der Rede des Reichskanzlers folgten lang⸗ 

anhaltende ſtürmiſche Beifallskundgebungen. 


~~ Goering i 
begründet die Notverordnung 


(Telegraphiſche Melbund — ; 


beſondere die geplante Anſagung don tauſender 
kleiner Trupps zu Sprengungen, Brandſtiftungen 
uf, Bei Kenntnis all dieſer Unterlagen jet 


der Staat gezwungen geweſen, ſolch 
grauenhafte Pläne im Keime zu erſticken. 
Deshalb ſeien die Vorbereitungen ſeitens des 


Reiches und der Preußiſchen Regierung eine un⸗ 
een rare 


Keine Ausführungsbeſtmmungen 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 1. März. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt meldet: | 
Das Preußiſche Miniſterium des Innern cr- 
klärt zu der Notverordnung der Reichsregierung 
gegen die kommuniſtiſche Gefahr vom 28. Februar, 
daß in ihr verſchiedene Verbrechen unter beſon⸗ 


ders ſchwere Strafen geitellt jeien aus Gründen, 
einer voll erwieſenen großen und akuten 


Gefahr und eines unmenſchlichen und ſorg⸗ 
fältig vorbereiteten Syſtems maßloſen fom m i= 


niſtiſchen Terrors. Deutſchland ſollte in 


das Chaos des Bolſchewismus geſtürzt werden. 


Mordanſchläge gegen einzelne Führer des Vol- 
kes und Staates, Attentate gegen lebenswichtige 
Betriebe und öffentliche Gebäude, Vergiftung gut- 
ie Gruppen beſonders gefürchteter Perſonen, das 

bfangen von Geiſeln von Frauen und Kindern 
hervorragender Männer ſollten Furcht und Cnt- 


eutſchland zer⸗ 


Kampf gegen Verrat 
und Hoch verrat 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. März. Die Verordnung des Reichs- 
präſidenten gegen Verrat am deutſchen Volke und 
hochverräteriſche Umtriebe vom 28. Februar 1933 
wird jetzt im Wortlaut veröffentlicht. Der erſte 
Abſchnikt enthält eine Verſchärfung der Vorſchrif⸗ 
ten gegen Landesverrat und Verrat militäriſcher 
Geheimniſſe. Für ſchweren Verrat militäriſcher 
Geheimniſſe ($ 1 Abſatz 3 des Geſetzes gegen den 
Verrat militäriſcher Geheimniſſe) ijt Todes“ 
ſtrafe angedroht, für Landesverrat und Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe Todesſtrafe oder 
lebens pad A Zuchthaus; bei Mugs 
ſpähung militäriſcher Geheimniſſe Todes. 
ſtrafe, lebenslanges Zuchthaus oder Zuchthaus 
bis zu 15 Jahren. : 
oder Verfälſchung 


Wer durch Sihung 


Gegenſtände, deren Ge 10 0 vor einer aus⸗ 
ländiſchen Regierung im Falle der Echtheit für 


das Wohl des Reiches erforderlich wäre, in der 
Abſicht herſtellt, ſie einer ausländiſchen Regierung 
bekanntzumachen oder öffentlich mitzuteilen, wird 
mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren beſtraft. 
Bis zu 10 Jahren Zuchthaus bekommt der⸗ 
jenige, der desc ne oder Dokumente 
fälſcht oder gefälſchte ſich verſchafft, die im 
Falle ihrer Echtheit geheim zu halten wären. Es 
handelt ſich hier darum, endlich dem bewußt 
landesverräteriſchen Treiben bekannter seine 
licher Denunzianten mit ſchärferen Strafbeſtim⸗ 
mungen entgegenzutreten. i 
Der zweite Abſchnitt befaßt fih mit der Be⸗ 
kämpfung hochverräteriſcher Umtriebe. : 
Iſt bei einem Hochverrat die Tat darauf ger 
richtet, die Reichswehr oder die Polizei 
zug Erfüllung ihrer Pflicht untauglich zu machen, 
as Deutſche Reich und ſeine Länder gegen An⸗ 
griffe auf ihren äußeren oder inneren Beſtand 
zu ſchützen, ſo iſt a die in den §§ 81 bis 86 des 
SGB. angedrohte Zuchthausſtrafe (bis zur 
ebenslänglichkeit) zu erkennen. 

Wer eine Druckſchrift, deren Inhalt dur 
aue e m zum gebaltfamen Stamp 
gegen die Stgatsgewalt oder durch Aufforderung 
au einem hochverräteriſchen Streik in einem 
ebenswichtigen Betrieb, Generalſtreik oder 
anderen Maſſenſtreiks oder in anderer Weiſe den 
Tatbeſtand des Hochverrates (88 81 bis 86 des 
StGB.) begründet, herſtellt oder verbreitet, ob- 
wohl er bei ſorgfältiger Prüfung der Schrift den 
ſtrafbaren Inhalt hätte erkennen können, 
wird mindeſtens mit Gefängnis von einem 
Monat bis zu drei Jahren beſtraft. ($ 6. 


Re 


Berliner Redaktion) 


eben, über das Volk bringen und jeden Wider⸗ 
ſtandswillen des Bürgertums lähmen. 


Für die Notverordnung zum 
Schutze des deutſchen Volkes werden 
keine Ausführungsbeſtim⸗ 

mungen . 


ausgegeben. Es wird darauf hingewieſen, re die 
Verordnung eine Ermächtigung darſtellt, 
von der im Notfalle nach den beſonderen Verhält⸗ 
niſſen und Bedürfniſſen rückſichtslos Gebrauch ge- 
macht wird. Die Länderregierungen 
werden dabei im Einvernehmen mit der Reichs. 
regierung vorgehen. Die Entſendung von 
Reichskommifſaren in die Länder kommt 
nur für den Fall in Betracht, daß ſich die eigene 
Staatsgewalt Umſturzverſuchen nicht e wach ⸗ 
fen zeigen ſollte. Das iſt aber zur geit nite 
Ioend3. gu befürchten. we BR 


Kranlenſcheingebühr 25 Biennig 


Die Notverordnung über die Krankenkassen 


(Teleqravbri 


de Meldung) 


Berlin, 1. März. Der NReihspräfident hat eine Verordnung über 
Krankenverſicherung erlaſſen. Durch die neue Verordnung wird 
die Gebühr für den Krankenſchein von 50 auf 25 Reichspfennig 
herabgeſetzt. Weiter werden die Familien angehörigen der 
jenigen Gruppen von Verſicherten, die bisher für ſich ſelbſt leinen gebühren⸗ 


pflichtigen Krankenſchein zu löſen b 
empfänger uſw.) ebenfalls von de 


Um weitere Erleichterungen durch Einſpa⸗ 
rung aller vermeidbaren Verwaltungsausgaben 
u exmöglichen, werden in der Verordnung der 

eichsregterung Ermächtigungen erteilt. 
Sie pte die erforderlichen Handhaben, 
Krankenverſicherung billig 
feher und ihre Wirtſchaftlichkeit fi 
as Aufſichtsrecht über die Träger der 
auf die Fragen der weck⸗ 


zu verbilligen, de verein 


verſicherung wird auch 


führung erſtreckt. 
Die Verordnung tritt am 2. März 


in Kraft, 


rauchten (Arbeitsloſe, Renten- 
t Gebührenpflicht befreit. 


Geiſel⸗Liſten der ABI 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. März. Wie die „Deutſche 


pe Zeitung“ wiſſen will, jolen bei den weiteren 
erzuſtellen. Durchſuchungen des Karl-Liebknecht⸗Hauſes Gei⸗ 
ranken⸗[ſel⸗Liſten aufgefunden worden fein, Dieſe 


Liſten ſollen die Namen bekannter Perſön⸗ 


ch mäßigteit und Wirtſchaftlichkeit in der Geſchäſts⸗[ichkeiten enthalten, die bei kommuniſtiſchen 


Umſturzverſuchen verhaftet und erſchoſ⸗ 
ſen werden ſollten. Ferner ſei eine Reihe wich⸗ 


Menifteriolrat. im Reichswirtſchaftsminiſte⸗ tiger Feſtſtellungen über das Herkommen der 


vium, 0 egierungsrat Dr fux. 
en wurde zum Staatsſekretär im 
chen iniftetinm für Wirtſchaft 

Arbeit ernannt. ; 


reu Rt 


lau zſGeld mittel der KPD. und über ihre Bezies 
und! hungen zum Ausland an Hand von aufgefundenen 


Akten getroffen worden. 


x 


kannt, nicht. unebenen, gewiſſermaßen aus dem 


ſpickter Börſe ſich ergebenden Zuſtand verdankte 


ihn bei ihrem Beſuch in Lichterfelde mit einem 


erfolgenden Auswahl der 


Geſpräches, in dem ein bei den Ulanen ſtehender 


— 2 — — 


— 


Der zahlungsfähige Kadett 


So um das goldene Vorkriegsjahr 1900 herum 
war es, als ig ein noch ganz jugendlicher, vor 
kurzem erit nach der Hauptkadettenanſtalt Lichter⸗ 
felde verpflanzter Jünger des Mars eines Sonn⸗ 
tags vormittags in Berlin befand. Zwar hatte 
der Kadett die erſehnte Haußtſtadt unter Muj- 
ſicht und Führung kurz angebundener, älterer 


Kameraden bereits betreten, aber daß er die 


„Leipziger“ und die „Linden“ in Ruhe und mit 
Genuß ſelbſtändig in Augenſchein nehmen 
durfte, das geſchah an jenem Morgen zum erſten 
Male. 

Der natürliche Frohſinn des Jungen erfuhr 
eine nicht unweſentliche Bereicherung durch die 
wirtſchaftlich glänzende Lage, in der er ſich zu⸗ 
fällig gerade befand. Dieſen, wie ſattſam be 


Zufammenfall von Unternefmungs.nft und qez 


er einer großzügig verſtändnisvollen Tante, die 


blanken Taler beſchenkt hatte. 

Nachdem der kleine Soldat das Aufziehen der 
Wache begutachtet und ſich an dem Getriebe der 
Linden ſattgeſchaut hatte, beſchloß er einen er- 
heblichen Teil ſeines Beſitzes in einem foli- 
den Frühſtück anzulegen. Bei der nunmehr 
geeigneten Wirtſchaft 
erinnerte er ſich vom letzten Urlaub her eines 
Vetter irgend einem Onkel eine ganz beſtimmte 
Gaſtſtätte warm empfohlen hatte; To geſchah es, 
daß der von eigener weitgehender Zahlungskraft 
tiefinnerſt durchdrungene Kleine fih unversehens 
in den gediegenen Räumen des in der Dorotheen- 
ſtraße gelegenen „Prinz Friedrich Karl“ 
wiederfand und von dem jovialen Herrn Toepfer, 
dem derzeitigen beliebten Beſitzer des Hauſes, mit 
liebenswürdiger Gelaſſenheit begrüßt wurde. 
In dem kleineren der beiden, am frühen Vor- 
mittag nur ſchwachbeſuchten Räume ſtand ein mit 
erleſenen Dingen beſtelltes Büfett. In der 
engeren Wahl zwiſchen Hummer und Kaviar ent- 
ſchied ſich der Kadett für das letzte vielgerühmte, 
ihm bis dabin nur vom Hörenſagen bekan 
Gericht. Der das Büfett bedienende, in blüten ⸗ 
weißem Küchendreß gekleidete Angeſtellte über- 
gab Kaviar, Butter und Röſtbrot einem nicht 
mehr jungen Kellner mit glattraſiertem, ehrbarem 
Geſicht, der den kleinen, großſtädtiſcher Lebens⸗ 
art offenbar ungewohnten Galt ohne weiteres zu 
betreuen begann, und damit zunächſt, daß er ihm 
als zweckdienliches Getränk ein Glas Ananas- 
bowle vorſchlug, die gerade heute beſonders ſüffig 
ſei. Der Kadett bejahte eifrig. ; 

Nachdem der ne enttäuſchende Kaviar 
verſchwunden und das Glas mit dem köſtlichen 
Trunke geleert war, merkte der Kadett, daß 
iein Hunger eigentlich erit begonnen hahe. Da 
ihm ſachverſtändig von weiteren Delikateſſen abe 
und zu einem gehörigen Beeffteat zugeredet 
wurde, nahm er guten Rat an. Fritze Toepfer, 
der Wirt, unterſtützte die Bemühungen ſeines 
Kellners in der Verſorgung des kleinen Gaſtes. 
Er gab in die Küche hinunter, es handele ſich 
vorliegenden Falls um ein Rieſenbeefſteak nach 
Hamburger Art; das heißt um ein Beefſteak, das 


Herri, das geht schief! 


6) von Norbert van Diege 


Mit unheimlich ee leitender Ge- 
wandtheit trat in dieſem Augenblick ein etwas 
zu lang aufgeſchofſere, ſchief dreinblickender Herr 
ein. Der ſpärli 


n iche Flaum eines kleinen Menjou⸗ 
Bärtchens bemühte ſich an der Oberlippe 
krampfhaft, fic) zu Sonne, Licht und Luft durch 
zuringen. 


„Mitſhman mein Name, Mitſhman! Frau- 


lein Gitta Lundt meldete mich eben bereits bei 


Ihnen an. Geſtatten Sie, daß ich, ohne den 
Umweg über Sekretär und Dienerſchaft zu 
machen, bei Ihnen eintrete, Es handelt ſich um 
einen ganz beſonderen Fall.“ vier 

Mitſhman huſchte mit feiner gleitenden, etwas 
nerpöſen Gewandtheit, näher heran. Herri blieb 
ruhig auf der Schreibtiſchkonte ſitzen, prüfte den 


anderen und wußte bald, daß er nicht allzuviel 


Vertrauen haben könnte 

„Eine fabelhafte Sache, Mr. Ulbrecht! Amba⸗ 
Aktien! Ein Wort: Amba⸗Aktien! Herr Die 
rektor, zu einem ganz unerhörten Preis. Der 
Vorbeſitzer ſtößt fie ab wegen ungeheurer Spiel⸗ 
verluſte in Monte. Vierzig Prozent vom Nenn⸗ 
wert. Sie kennen die Amha⸗Werke, Herr Direk⸗ 
tor? Natürlich kennen Sie die Amba⸗Werke?!“ 

Herri kannte ſie nicht. Aber er meinte, den 


Juhaber des zukünftigen Menjou⸗Bärtchens rich⸗ 


tiger einzuſchätzen. 
8 „Ich will Ihnen etwas ſagen, Mr. Mitſhman: 
Ihr Antrag ehrt mich, — aber Amba⸗Aktien 
neame e ee Hälfte.“ 
„Ah, ich habe idon zu viel gejagt, Ja, na⸗ 
, a bee Hank, 
Er muß jede Forderung bewilligen. Aber zwan⸗ 
zig Prozent vom Nennwert, Herr Direktor. — 
Zwanzig Prozent vom Nennwert .. ijt das 
un dn peme 11 2 
Der Beſucher ſteckte den Kopf zwi i 
Schultern, und das mußte in Ane ac eines 
etwas länglichen Halſes reichlich ſchwer fallen. 
Dann wiegte er den halben Oberkörper zwei⸗ 
pn hin und her. Herri lächelte über feinen 
eltſamen Beſucher. 


bekannte 


| Eine Alt⸗Berliner Erinnerung / Bon Oberſtleutnant a. D. v. Blandenfee 


zumindeſt an drei Ecken die Platte überrage, und 
was die 9 919 15 angehe, ſo ſei für ſie 
eine Doppelſchüſſel zu nehmen. Der Sell 
ner trug das duftende Bratſtück auf, und der 
Kleine machte ſich bei einem zweiten Glaſe Bowle 
an ſeine Vertilgung. j 

Als nun, wie alles Schöne auf unſerer mit 
wirklich Gutem nur ſpärlich geſegneten Erde, auch 
dieſe Mahlzeit ihrem Ende entgegen ging, ge⸗ 
ſchah an dem, von jenem des kleinen Schlemmers 
nächſtgelegenen Tiſche etwas, was beſagtem, nun⸗ 


Dort hatte ſich nämlich ein beleibter Herr nie⸗ 
dergetan, um, wie er es nannte ſchnell einen 
Happen zu ſich zu nehmen. Als nun der Kleine 
den Dicken nach erſtaunlich ſchnell beendetem 
Frühſtück für etwas Kaviar und ein Gläschen 
Portwein mehr als das Doppelte zahlen ſah, 
als er ſelbſt in der Taſche hatte, würde ſein Ge⸗ 
ſicht weiß wie Kalk. 

Dieſen Vorgang hatte Fritze Toepfer beobach⸗ 
tet und durchſchaut. „Herr Richter“, wandte er 
ſich an ſeinen Kellner, wobei bemerkt ſei, daß da⸗ 


Reise bei entsetzlicher Kälte 


Erzzüge rollen 


mehr entſetztem Schwelger den Atem verſchlug. 


mals in erſten Berliner Gaſtſtätten langgediente 
Angeſtellte durchgehend mit Herr, auch bon den 
atten, angeredet wurden. „Heren Se, Herr 
Richter“, meinte alfo Fritze Toepfer in gutem 
Berliniſch. „Wat da der Kleene is, der hat näm⸗ 
lich keen Jeld. Alſp verrechnen Se ihm de janze 
Paſtete uf achtzig Pfennig.“ — So ſprach 
Fritze Toepfer und beobachtete mit Spannung, 
wie der Kadett faſt im gleichen Angenblick mit 
Zittern und Zagen zu zahlen begehrte. Herr 
Richter ſchnurrte dem erleichtert aufhorchenden 
Jungen herunter: „Kaviar 30, Beefſteak 80, zwei 
Glas Bowle à 10, macht 80 Pfennig!“ 

Während noch Fritze Toepfer mit der reinen 
Genugtuung des Wohltuenden feſtſtellte, wie fet 
nem kleinen Gaſt ein erſichtlich anſehnlicher Stein 
faſt hörbar vom Herzen rollte, trat er auch ſchon 
auf den aufgeregt jappſenden Jungen zu, um 
ſeiner Guttat durch den Wunſch: „Wohlgeſpeiſt 
zu haben, Herr Fähnrich!“ die Krone aufzuſetzen. 

Aber der zu dieſem Nachtiſchgruß geöffnete 
Mund blieb ihm vor Staunen offen ſtehen. Denn 
der Kleine, der ſich bereits erhoben hatte, nahm 
hurtig von neuem Platz, indem er dem ebenfalls 
betroffenen Herrn Richter freudeſtrahlend in 
Auftrag gab: „Noch ein Beefſteak bitte, 
und auch noch ein Glas Bowle!“ 

Auf den Wink Fritze Toepfers beſtellte Herr 
Richter. 


am Polarkreis 


Wo die deutſchen Hochöfen einen Großteil ihres Eiſenerzes herbeziehen 
a ee Karl Lütge 


Aus der flachgewellten Weite der eiſigen, 


Denn täglich rattern 15 bis 18 hochbeladene 


ſtillen Nordlandslandſchaft recken iis zwei Berge Erzzüge mit je 40 modernen, rieſigen Kipploren 


reinen Eiſenerzes auf. Sie 
navara und Onoſſavara, Nach den ſtark 
voneinander abweichenden Schätzungen der Sach⸗ 
verſtändigen bergen ſie bis zu einer Milliarde 
Tonnen des beſten, d. h. höchſtprozentigen Eiſens 
der Welt. 

Zwiſchen den beiden Eiſenbergen entſtand 
irun a, das Erzdorf. Es liegt in 506 Meter 
Höhe über dem Meer, noch 180 Kilometer nörd- 
lich vom nördlichen Polarkreis. 

Die Reiſe nach dieſem ſonderbaren Erzdorf 
ift nicht ſtrapazibſer und nur wenig länger als 
eine Fahrt von Berlin nach Konſtantinopel. Ab 
Stockholm läuft im Winterfahrplan ein Schlaf. 
wagen, im Sommerfahrplan verkehren zwei 
direkte Züge. Man legt ſich am Abend um 
8 Uhr in Stockholm zu Bett und erhebt ſich nach 
Beendigung der zweiten Nacht frühmorgens 
6 Uhr — nach 1415 Kilometer Strecke — in 
Kiruna. 

Die Bahn da oben im eiſigen Lappland ent 
ſtand wegen der Eiſenberge; fie ijt elet- 
kriſch betrieben und hat ungeheuren Verkehr. 
Die Bahnhofsanlagen in Kirung erſtrecken ſich, 
als die ausgedehnteſten in ganz Skandinavien. in 
fait 4,5 Kilometer Länge. Die Einnahmen 
aus den Frachten für die Erzzüge ſollen höher 
ſein als die Einnahmen des Perſonenbahnhofs 
der ſchwediſchen Hauptſtadt: etwa 4 Millionen 
Kronen im Monat. 


„Und wie denken Sie über zehn Prozent, 
Mr. Mitſhman? — Sie überlegen ſich dieſen 
Preis ſchon! Sehen Sie, Sie könnten vielleicht 
darüber nachdenken, — ich gar nicht. Ich kaufe 
nicht! Genügt Ihnen das nun?“ 

Herri machte eine abweiſende n 
und deutete dadurch an, daß er er das Geſpräch für 
beendet halte. Sein Beſucher mußte es ſehr 
deutlich gemerkt haben, doch jetzt ſchien er erſt 
recht ſeine Talente zu entwickeln. Das war 
höchſt läſtig. Gerri überlegte, wie man dieſen 
Mitſhman am beiten wieder entfernen könnte. 
Wozu verfügte man eigentlich über einen Gelre- 
tär? Wozu? Man müßte ihm Arbeit geben. 
höchſt läſtig. Herri überlegte, wie man dieſen 
Mr. Mitſhman abzuwimmeln. Herri hörte ſchon 
kaum noch zu, jetzt unterbrach er ironiſch den 
Redeſchwall des anderen: 

„Wir verſtehen uns vollkommen, Mr. Mitſh⸗ 
man. Vielleicht wenden Sie ſich an meinen 
Sekretär und tragen dieſem weiter vor!“ 

„Herr Direktor ...“ 

Herri drückte den elfenbeinernen Klingelknopf 
auf dem Schreibtiſch. Einer der Diener öffnete 
kurz darauf die Tür. 

„Wenn ich bitten darf, Herr Mitſhman! Ich 
danke Ihnen noch!“ 

Das war vollkommen Ironie! 

„Sie werden mit mir zufrieden ſein, Herr 
Direktor.“ 

Mr. Mitſhman verbeugte ſich und verſchwand 
lautlos, gleitend, ſchwerelos durch die offene 
Tür. Als er den Diener paſſiert hatte, ſah es 
aus, als falte er ſeinen Hals wieder auseinan⸗ 
15 und dann bog ſeine lange Geſtalt um die 
Ecke. 

„Ich wünſche, nicht mehr geſtört zu werden“, 
jagte Herri zu dem Betreßten. „Im übrigen 
teilen Sie, bitte, der Hotelleitung mit, daß ich 
vorerſt noch weitere vierzehn Tage zu bleiben 
beabſichtige.“ 

Die Tür ſchloß ſich lautlos. Der erſte Schritt 
ins Ungeſetzliche war getan. Jetzt wurde man 
ganz richtig, ganz regelrecht Hochſtapler — und 
das war eigentlich ... eigentlich ... ja eben 
nur eigentlich! Irgendwo würde es ſchon hin- 
führen, und irgendwo würde es ſchon enden! 

Herri neigte ſich herüber und nahm den perl» 
mutkbelegten Hörer des Telephons ab. Der 


eißen Kiru⸗ vom Erzbahnhof zu Kiruna nach dem 168 Rilo- 


meter entfernten rvick, an die großzügigen 
Verladerampen des nordnorwegiſchen Hafens. 
Dort warten die Erzdampfer zum Seetransport, 
größtenteils nach Deutſchland. Ein ſolcher Damp⸗ 
fer kann innerhalb zwei Stunden durch eine raf. 
finierte Entladungstechnik von beiden Seiten voll 
beladen werden. 


‚Die Erzzüge rollen und ſtampfen auf der 
ſteilen Bexaſtrecke pauſenlos, vom Meer bis auf 
faſt 700 Meter hinauf leer, die Strecke von 
Kiruna zum Meer hinab hbochbeladen. Sie 
müſſen auf nahezu jeder Station halten, da die 
Strecke eingleiſig tft, und da die Leerzüge mit den 
Erzzügen und den ein oder zwei Perſonenzügen 
ſich in den Weichen der Stationen zu begegnen 
haben. 

Das Erzdorf Kiruna zählt zurzeit bereits 
12000 Einwohner. Es iſt im amerikaniſchen 
Tempo gewachſen und hat elektriſche Straßen · 
bahn, Kinos, Kaffeehäuſer, Hotels, große Kauf 
häufer und eine im lappländiſchen Stil erbaute 
große Kirche. Die Straßen ſind breit, anſteigend, 
fait acht Monate im Jahr onn winterlichem Bere 
kehr erfüllt. Autos und Motorrädern ſchießen 
zwiſchen Schlitten und Skiern hin. 

Tag und Nacht gellen über den Ort die 
Sprengſchüſſe. In der dunklen Jahreszeit, 
wo nur ſchwaches Licht den Norden Lapplands 
erhellt, und während der ganzen Nacht glühen 


Zentrale nannte er Marianne Stefaus Zimmer- 
nummer. 


durch den Apparat, : 
„Herbert Ulbredt, gnädiges Fräulein! Ich 
wollte mir nur erlauben, Ihnen mitzuteilen, 


daß ich vorerſt noch in Nizza bleibe.“ 

„Oh“, ſagte ſie. S 

Was hieß das nun wieder? Man wußte oft 
nicht, wie man bei Marianne Stefan daran war. 
Herri fuhr fort: 

„Darf ich Ihnen auch weiter einen Teil Ihrer 
Freizeit rauben?“ 

„Ich freue mich ſehr, Herx Ulbrecht, daß Sie 
geblieben ſind, und ich weiß gewiß, daß Sie 
Ihren Entſchluß zum Teil auf meine Bitte hin 
faßten. Stimmt das?“ 

Dag war Marianne ganz. Marianne durfte 
man zu ihr nur ſagen, wenn man mit ſich ganz 
allein ſprach. Trotzdem, ſie war das ganz! Froh, 
hoffend, rückhaltslos und herzhaft unbefangen. 

Hernach gab Herri unten im Bürp des 
Hotels feine ED. ⸗Zug⸗Karte erſter Klaſſe Berlin⸗ 
Nizza ab und zerbrach damit die Brücken zu ſeiner 
Heimatſtadt Berlin. Dazu wies der nunmehrige 
Abenteurer und Hochſtapler Herbert Ulbrecht an: 

„Bitte, die Karte an die Eiſenbahn zurück⸗ 
zugeben. Den Betrag dafür wollen Sie mir 
gelegentlich auf mein Zimmer ſchicken.“ — 

Eine merkwürdig paſtellfarbene Sonne ging 
heute hinter Nizza unter. 


„„Herr Sekretär Marquard! Bitte, ja, ich 
will zu Ihnen. Mein Name ijt Mitſhman. Mr. 
Mitſhman! Mitſhman & Co., Börſengeſchäfte! 
Herr Direktor Ulbrecht ſchickt mich der.” 
Der Sprecher knickte in der Mitte zu⸗ 
ſammen und fant, ohne eine Aufforderung ab» 
gewartet zu haben, in einen Stuhl. Dann ents 
nahm er, feiner Aktentaſche ein größeres Paket. 

„Ich darf Ihnen übergeben: Aktien der 
Amba⸗Werke! Uebernommen zu fünfzehn Proe 
zent vom Nennwert, Herr Direktor Ulbrecht iſt 
ein aroßer Mann. Ein feiner Mann. Ein guter 
Geſchäftsmann. Vierzig Prozent wollte ich erſt 
dafür haben.“ f 

Der Angeſprochene preßte die Mundwinkel 
endet. Jetzt hieß es tatſächlich einmal, ſein Amt 
Sekretär des Losinhabers Herbert Ulbrecht be⸗ 
ndet. Jetzt hieß es tatſächlich einmal, fein Amt 


2. März 1933 


ungsbeilage_ 


Tauſende von Lichtern an und auf den Bergen. 
Unermüdlich rafft man das Eiſenerz und trägt 
Stück um Stück der Berge ab. Stollen und 
Gruben zu bauen iſt unnötig. Die Berge beſtehen 
aus blanfem Er z. 

Ein Wunder der Natur: Eiſenerz in beſter 
Güte, 67. bis 71prozentig (das meiſte Eiſenerz ift 
nur 15⸗ bis 20prozentig), nahezu frei von Verun⸗ 
reinigungen. Die Erzader erſtreckt ſich in 5 Kilo⸗ 
meter Länge bei wechſelnder Breite von 40 bis 125 
Meter vom langgeſtreckten, maſſigen, ehemals 750 
Meter hohen Kirunavarg zum Luoſſavara, dem 
Schweſterberg, hinüber; fie läuft auf dieſem tane 
gen Weg unter dem kleinen See Luoſſajärv hin» 
weg. Die Techniker werden hier [pater noch ſchwie⸗ 
rige Aufgaben zu löſen haben. 

Zum Kirunavara führt eine moderne Bet ge 
bahn hinauf, die den Schweizer Bergbahnen in 
nichts nachſteht. Die Fahrt iſt unentgeltlich. 
Ebenſo die Beſichtigung der e e die 
aber nur ſelten geſtattet wird. (Ich erlangte unter 
Führung eines Ingenieurs Zutritt zum geheim 
niövollen Scharwerken, während den drei übrigen 
Beſuchern nur aus der Ferne, vom Gipfel des 
Erzberges aus, die Beſichtigung erlaubt worden 


war. 

Täglich wird in den Erzbergen zweimal 
eſpren Gbr kleine Sprengungen sur Herſtel⸗ 
ung von pengea finden beſtändig ſtatt: 

Man muß der Gegend, woher die Schüſſe gelen, 
häufig den Rücken zeigen: Feiner E'ſenregen geht 
ann nieder. : 

Die Arbeiter am 8 und die Kolonnen 
beim Sprengen tragen der Kälte wegen große 
Tilzſtie fel und ſehen abenteuerlich aus. Nach 
A e ſind ſie nicht wiederzuerkennen. In 
groben, modernen, gutgeheizten Waſchräumen und 
Ankleideſälen vollzieht ſich die Metamarphoſe: 
Elegante Menſchen verlaſſen die Gebäude beſtei⸗ 
gen die Straßenbahn oder greifen zum Motorrad 
oder zum Lenkrad des eigenen Autos. 

Die Löhne, die man mir nannte muten uns 
Woche 8. hoch an: 250 bis 300 Kronen pro 

oche. Das ift das Vier- und Fünffache der in 
anderen europäiſchen Bergwerken ſonſt üblichen 
Löhne. Der Wohlſtand der Arbeiter iit ent 
ſprechend. Aber er muß immerhin die Schwere 
und Gefahr der Arbeit und die — foll man es aus⸗ 
ſprechen? — Verbannung an den Rand des 
ewigen Eiſes ausgleichen. Die Arbeit ijt im adt- 
monatigen Winter bei oft 40 bis 50 Grad Kälte 
zu verrichten — und das laſtende, quälende Dun 
kel dieſes Winters, in dem es nie richtig hell 
wird, muß auch ertragen werden 


Die Perle der Ehemänner 


Der Wettſtreit aller Frauen und aller Zeiten 
um den idealſten Ehemann ijt nunmehr ente 
ſchieden. Eine franzöſiſche rauenzeit⸗ 
falt un hat ihr ſalomoniſches Urteil ger 
ällt und den Preis den Herren der Schöpfung 
an der Seine zugeſprochen. Mit leiſer Wehmut 
lieſt man, daß nur im Lande der Trikolore der 
Gatte ſo liebevoll und ohne Murren morgens die 
Hausfrauenpflichten verſieht, ehe er an 
die Arbeit geht, daß kein anderer Ehemann mit 
leicher Hingebung den Kinderwagen durch 
en Bois de Bologne ſchiebt wie er, und 
der Ring der Tugenden wird durch die Gelbit- 
loſigkeit geiählojfen, mit der er bis auf einen 
ſpärlichen Reſt ſein ſauer verdientes Geld zu 
Haus abgibt. Warum nur, fragt man ſich, wird 
Eh Fülle der Tugenden in einem Lande jo 
ſchlecht belohnt, das bekanntlich die meiſten 
Ehebruchskomödien hervorbringt. 


j 1 1 t ausfüllen. Bon Aktie der halt N i 
Augenblicke ſpäter klang ihre Stimme Ahn 5 e e ee 


hnung. A. Marquardt ließ die Papiere durch die 
Hände gleiten und überlegte. Eigentlich hatte er 
mehr erwartet von dem ganzen Abenteuer. Zu⸗ 
mindeſt müßte man ein gutes Dutzend jentimen- 
taler Exeigniſſe als Journaliſt herausquetſchen 
können, Dazu Stoff für ein paar charmante When- 
teuergeſchichten und eine rechte, richtige, aber mög” 
lichſt harmloſe Hochſtapelei. Nichts von alledem 
gaat, Nur ein Paket Aktien wurde gekauft! 

ozu hatte man ſich da nach Kräften bemüht, Her⸗ 
bert Ulbrecht den Nimbus eines allgewaltigen Gee 
neraldirektors zu geben? Hoffnungslos, der Fall! 

„Zwölftauſend Mark bekomme ich,“ ſagte Mr. 
Mitſhman. „Billiger konnte ich nicht verkaufen.“ 

„Zwölftauſend Mark? Aber bitte nicht von 
mir. 

„Gemacht, gemacht!“ Mr. Mitſhman faßte ſich 
mit Daumen und Zeigefinger dahin, wo der junge 
Flaum ein ſpärliches Daſein friſtete, und das ſah 
aus, als wolle er das Wachstum der Härchen 
durch dieſe Beſchäftigung beſchleunigen. „Ich 
möchte von Ihnen nur eine Beſcheinigung, daß 
Sie die Aktien im Auftrage von Herrn Direktor 
Ulbrecht erhalten haben.“ 

Das konnte man ja machen! Der Herr „Direi. 
tionsſekretär“ ſchrieb die Beſcheinigung. 
Mitſhman trat gerade in dem Augenblick wie⸗ 


der auf die Straße, in dem die Amba⸗Aktien ſo 


tief geſunken waren, daß ſie nicht einmal mehr 
Papierwert beſaßen. Trotzdem lief bei den Amba⸗ 
Werken alles in beſter Ordnung! Die geradezu 
kataſtrophale Baiſſe war das Ergebnis der Um⸗ 
triebe gewiſſenloſer Spekulanten geweſen, denen 
ihr eigener Plan ſchließlich über den Kopf wuchs, 
— indem nämlich durch den Mißkredit, den man 
veranlaßte, die Aktien ins Bodenloſe ſtürzten. 
Nun war „weiter nichts“ geſchehen, als daß ein 
paar Aktionäre und Makler ihr Geld dabei vere 
loren hatten, und daß die Amba⸗Werke mit einigen 
tauſend Arbeitern ihren Betrieb würden ſchließen 
müſſen. Das ſpielte aber keine Rolle, das Leben 
ging darüber hin — es war eben ein Schickſals⸗ 


ſchlag. (Fortſetzung folgt.) 


—— 


Billige Werkzeugtage bei A.Lomnitz Wwe., Eisengroßh 


Statt Karten! 


Am 27, Februar 1933, gegen Abend, verschied nach kurzem 
Krankenlager unsere herzensgute, selbstlose Mutter, Großmutter 
und Schwiegermutter im 76. Lebensjahre 


Frau Adelheid Lange 


geb. Seidner. 
Gleiwitz, den 1. März 1933. 


In tiefer Trauer die Hinterbliebenen; 


Frau Marga Stadion, geb. Lange 
Frau Irmgard Schrader, geb. Lange 
Max Stadion, Kaufmann 


Hermann Schrader, Bergrat 
und 5 Enkelkinder. 


Die Beisetzung findet in aller Stille am 2. März 1988, 151/2 Uhr, in 
Beuthen OS, von der Kapelle des Evangelischen Friedhofes aus, statt. 


Am 26. Februar d. J. verschied plötzlich der 
Knappschaftsarzt 


Herr Dr. Müller 


in Miechowitz. ; 


Der Verstorbene war nahezu 5 Jahre als Knapp- 
schaftsarzt in Miechowitz tätig und hat sich durch seine 
` Pflichttreue und Hilfsbereitschaft das Vertrauen und 
die Wertschätzung der ihm anvertrauten Kranken er- 
worben. 
Wir werden ihm einehrenvolles Andenken bewahren. 


IMETROPOL 


andlung, Beuthen OS., Lange Straße 11-13 


Capito! 
Beuthen, Ring - Hochhaus 
Freitag und Sonnabend, den 3. u. 4. März 
Zwei ganz besondere 
Nacht: Vorstellungen !! 


Beginn abends 11 Uhr 
$ Marlene Dietrich 


Ar zu. i 


Festprogeamm : 


Magda Schneider 
Hermann Thimig 
Szöke Szakall 


Glück 

über Nacht 
Paul Abraham’s 

neueste Tonfilm-Operette 


Kammer-Lichtspiele | 


Beuthen OS. 


(nahe dem Schlachthof und Bahngelände), 
bisher als Büros benutzt, auch zu 
Lagerzwecken geeignet, mit gena 
traſheizung, ſofort zu vermieten, 

Verlagsanſtalt Kirſch & Müller, Beuthen, 

Induſtrieſtraße 2. 


Eine ſchöne 


Geräumige, ſonnige 


3½.-Zimm.- |3-Zimmer-Wohnung 
m. Bad, 4. Cto., Nähe 


wohnung Bahn u. Park, ſofort 

1 Kur 1 t Sagt od. 1, 4. zu vermiet. 

Å Ur 1. til evtl. werfe Beuth Joh. 
ſpäter zu vermieten. : 75 

Näheres durch es. J. rechts. 

u, Schöne 28imm.⸗Woh 

4. nung, 1. Cig., m. gr. 

S| Cntr., Speiſek., Bad u. 


Gefahren 
der Brautzeit 


Drei Erlebnisse aus dem Tage- 
buch eines modernen Casanova 


Karten Im Vorverkauf und an der Theaterkasse 


Stellen⸗Angebote 


Provisions-Vertreter 
Kis lei äh. T br, (Verſand⸗ 
bis). Be h. Tuchfabr. (Ve 
a, Umgeg 


d. Schneidermſtr. f. Platz 

gef. Angeb. nur arbeitsfk. 

rren, denen an gutem Dauervepdienſt 
u. bei Schnei : 


A neiderkundſe mögl. 

ſind, m. Ang. bish. Tätigk. u. Ref, an 

Tuch⸗Fabrikniederlage GmbH, 
Marienburg W. / Pr. 


Hindenburg Tel. 2246/47 


Ab 1. März findet das Kabarett- Programm 
täglich ab 8 Uhr in den Café-R&umen mit 


Familientanz 


s 
Verlängerte Pollmeistunde 
bis morgens & Uhri 


Unsere Künstler vom 1.—15. März 


$ gar ae 1 ft 
m, 2 Schauf., BBP 
groß, f. bald od. ipit, 3-Zimm.-Wohng. 

ieczoref, Hindenbg., ant Balkon u. Albane, 
Dorotheenſtvaße 62. 2. Etage, ſofort; eine 
mn 14-Zimm.-Wohng. 
2 Stuben, Küche, |s.cts., f. 2.4. 3. verm. 
Entree zu vermieten. Emil Nowak, Beuth, 
Huhn, Molt, Beuth. Gräupnerſtr., Eckgeſch. 
—— a a 


f William 
die komische Musikal-Attraktion 


Geſucht wird 1. April oder 
junges Maden aus gutem Hauſe 


Haustochter 


Piecha. Ra 


la 
und Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel 


im Alter von Jahren. 


Kluckowitzerstr, en 1. März 


Beerdigung Sonnabend, den 4. März, vorm. 8½ 
vom Städt. Krankenhaus, Breite Straße, aus, 


4 Einziehung von 
@ Schuldforderungen 


Bearbeitung von 
Versicherungsschäden 


(Unfall u. Tod) Interventionen 


N Tallert 


mit 


Gleiwitz, den 28. Februar 1933. 


Der Vorstand und die Verwaltung 
der Oberschlesischen Knappschaft. 


Am Dienstag, dem 28. Februar 1938, verschied nach 
em, schwerem Leiden unser guter, treusorgender Vater 


Johann Kolodziejczyk 


Beuthen 08., . Oppeln, 9 Gnadenfrei, 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Alma Kolodziejczyk. 


wer fährt täglich 


von Beuthen 
nach Oppeln + 


DE 2-7 Une nachm. (sonst nach Vereinbarung)] Gefi, Zuſchriſten unter K. 1898 an die 
sem Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


ad 
der lustige Wanderbursche singt zum Tanz 


Wel Ladeninhade: : 
Goose 9 I 110 in e 


ſtgehalt an 


Bab, ſauber, gegen kleinere. Anged. unten 
100. RM. G. eee an die Gichft. dieſer Beito. Beuthen. 
—— enemas 


Behörde ſucht 


Tam Tanz spielt mit seinen Solisten Josef Kreitz. ][ Benth., Gleiwitz, Sins} mehrer. Plager reellen ; 
h An sämtlichen Felertagen, germon Ratibor, Op. Herrn od.Dame|7-Zimmer-Wohnung 
sch Sonnabend u. Proc findet das pen rnehmen für ee tägl, ola Büroräume. mit Re sung 
- Kabarett-Programm - Vi rii Í | einfache: t in] Angeb. mit Preisangabe unter ® 
Hauſe. Eilbewög. anf an die telle di itg, Benth, 
e eee Menn — 
Sonnabend u. Sonntag 2 e — — 


Oberschlesisches 
Landestheater 
Donnerstag, d. 2. März 
Beuthen 
2014 (81/,) Uhr 
Hamlet 


Schauspiel von 
Shakespeare 


Gedeck 82 # 


1983 Als ärztlich geprüfte 


Masseuse 
empfiehlt ſich 
Fr. L. Skladnikiewiez, 
Beuthen OS., 
Hohenzollernſtraße 14. 

Telephon 8594, 


Uhr, 


dem D-Zuge 5,04 Uhr 


Stalien verteidigt deſterreichs Rechte 


Rom, 1. März. In der Kammerſitzung er- 
widerte der Unterſtaatsſekretär des Auswärkigen, 
Suvich auf eine Anfrage des Abg. Bacci 
über die Hirtenberger Waffenange⸗ 
„le gen hei t unter anderem folgendermaßen: 

„Die Anſicht der Regierung über die Hirten⸗ 
berger Waffenangelegenheit läßt ſich folgender- 
maßen zuſammenfaſſen. Viel Lärm um nichts! 
Denn fürwahr, eine gewiſſe Zahl von alten 
Gewehren, Kriegsüberreſten, die den 
Urſprungsfahriken zur Reparatur geſandt 
werden, verdienen nicht die Ehre all dieſes Alarm⸗ 
geheuls wegen Verlegung der Verträge und An. 
griffe auf den Frieden, dejen Widerhall man in 
der ſogenannten pazifiſtiſchen Preſſe vorfand. 


Nach Anſicht einiger Kreiſe müſſe 
offenbar dem Gebiet der öſterreichi⸗ 
ſchen Republik ausſchließlich die 
Durchfuhr von Zügen mit den 
furchtbarſten und modern⸗ 
ſten Kriegswaffen vorbehalten 


Telegraphiſche Meldung) 


bleiben, die ſchon ſeit Jahren 
zu den Ländern geleitet werden, von 
denen die Proteſte kamen. 


Der Vorfall von Hirtenberg kann nach den ſenſa⸗ 
tionellen Enthüllungen des öſterreichiſchen 
Kriegsminiſters über die koloſſalen Waf- 
fentransporte durch öſterreichiſches Gebiet 
eben. Aus dem 


Anlaß zu einigen Betrachtungen 
ote an Deiter- 


Inhalt der franzöſiſch⸗engliſchen 
reich geht hervor, daß j 


Europa in zwei Gruppen von Staa⸗ 
ten geteilt iſt, jenen, denen alles er⸗ 
laubt iſt, und jenen, denen nichts er⸗ 
laubt ſein dürfe. 
Fintei ` * rte) i 
Ber e 
Staaten der zweiten Kategorie in einem Ton 


und in einer For m der internationalen Bezier 
hungen herantreten zu können, die ein freier und 


der beilebte 
mit künstlerischen Darbletungen. 


... —?'ʃ. 

Welche Beuthener|--; 
g IT PL) 

oder Öppe£ner Firma K ontoriltin 

hat Interesse an der Einrichtung eines 

Boten -Pendelverkehrs zwischen 

Beuthen und Oppeln? Gefällige 


Zuschriften unter K 1897 a. d. Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung Beuthen OS, 


| 
Staatliche und Städtischell-ehrstelle 
Oberrealschule Gleiwitz 


Oberwallſtraße 29, — Fernruf 4660. 
De Anmeldungen für das Schul⸗ 
beſonders für Sexta, bitte 
of o 0 t, ſpäkeſtens bis 


Dr. Vogt, Oberſtudiendirektor. 


— — — ö . — — Ü — 


5-Uhr-Teeimi Mufteriager in 
Klubtiſchen, Leſelam⸗ 
Gedeck B2 pen, Tiſch⸗Ahren? 


G. Eichler 
Linderode NL, © 
Fabrik f. Kleinmöbel. 


Zuſchr. unt. 


wertraut, für ſofort 


{fi 
geſucht. Angeb. unter oa 


Destillateur- _ 


bevorzugt, 


oder mündlich, Vermie 


u 11—1 Uhr, nachm. von 4—5 
rau Pogoda, Beuthen 


ſouveräner Staat abſolut nicht dulden 
iunn. 

Italien iſt, als es von der Note erfuhr, cine 
geſchritten, um feinen Standpunkt zur Kennt. 
nis zu bringen und die Rechte Oeſterreichs zu 
verteidigen, die unter dem Druck der harten Be⸗ 
dingungen der Note nicht aufgeopfert werden 
dürften. Aus allem geht die Lehre hervor, daß die 
heikle und ſchwierige Lage Europas baldigſt anf- 
hören muß. Die erſte Bedingung für eine Frie⸗ 
denspolitik iſt heute, dieſen Zuſtand zu überwin⸗ 
den, indem man der Wirklichkeit und den Wote 
wendigkeiten 91 trägt. Die italieniſche Mee 
gierung geht dieſen Weg.“ N 

Die öſterreichiſchen Enthüllungen über die 


tſchechiſchen und franzöſiſchen Waffen⸗ 
transporte auf den ßöſterreichiſchen 
Bundesbahnen 


hatten allerdings Zahlen angegeben, die erſchüt⸗ 
tern mußten, wenn man damit die Note wegen 
der italieniſchen Gewehre verglich. 

Der öſterreichiſche Heeresminiſter Vaugoin 
ja nach den amtlichen Ziffern mitgeteilt, welche 

engen von Kriegs material die öſter⸗ 
reichiſchen Bundesbahnen in den letzten Jahren 
im Tranſitverkehr aus der Tſchechoſlowa⸗ 
kei nach Südſlawien befördern mußten. Es 
handelt ſich, in runden Zahlen ausgedrückt, um 
nahen \ 


Gtellen-Gejuie 


& Lucius, Suche Stellung als Mast- 


Haustochler. 


Kann bochen 


Zawadzki OS., poftlgd. 
mit all. Büroardeiten|Tieht Hausschneiderin Sorgen abgen werd Sippe 


Bernäfti, a 
m im eißnähen. 
B, 8840 an die Gſchſt.] Angeb. unter B. 3338 
[dieſer Zeitg. Beuthen. Ja. d. G. d. Ztg. Bth. 


für meinen 17jährigen Sohn nach beffen 
Abgang von der höheren Knabenſchule halber zu verkaufen. 
für 1. April 1938 in Oberſchleſien ge 
uch t. Deſtillation und Weinhandlung] s- 
Zuſchriften erbeten unter 

P. r. 727 an die Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 
— — ——p —-— LD, 


Schöne 8- Zimmer-Wohnung 

3, Etage, renoviert (Altbau), fofort oder 

ſpäter zu vermieten, Zu ie vorm, von 
hr. 


OS. 
önigshütter / Siemianowitzer Straße 2. 


Freitag, den 3. Mürz, 
$ worm, 10 Uhr, werde 
Spiegelkarplen fió im, Yıttionsiatet, 
: Gr. Blottnitzaſtr. 17: 
von 2755 Pfd. ſchwer 1 Klavier (Sonopal), 
zum Preiſe v. 50 Big 1 Grammoph. m. Tiſch 
das Pfd., werd jeden u. 130 Platt, 1 groß. 
Freitag am Fiſchmarkt Bild, 1 Klavierſeſſel 
wevbauft. Sonſt tägl. b m. Notenſtänd., 1 Poft. 
Zoſef Zielonka, Bth., div. Noten, 1 Verviel · 
u., Vergröß. 
orbeſtellungen werd Apparat, ferner 1 Poſt. 
entgegengenommen. Schuhfarbe u. R 
zwangsw. verſteigern. 


u. backen 
Hely 21, 


Gelegenheitskauf! Biakowſti, Beuthen, 
Komplette Ober⸗Gerichtsvollzieh. 
Wohnungs- 3 RENT a BEER 


Einrichtung] Freitag, d. 3. Mürz, 
1 — Kahn Cf} 10 Uhr, verfteigere ich 
zimm., afzimm. u.] in der Pfandkammer 
Küche ſofort fortzugs. 60 chtsgeb.) öffentl. 
Angeb. unter B. 3341( meiſtbiet. gegen Bare 
d. G. d. Stg. Bth. gahlung zwangsweiſe: 
Mehrere wenig gebr 2 Klavſere. 1 Haus ' 
a Bie orgel, 1 Küchenbüfett, 
Klaviere |i mavicarp, 1 Saute 
ſtehen ganz beſondersſſprech. (Achch.), 1 Stile 
günftig Rei 15 a ling (Roerner & Sohn), 
an bei beqitemit. Zah⸗ 

kungsweiſe z. Verkauf. ee 
ehen, | geg), Sräue, Der 

9 not i 8 
Ger.⸗Vollz. i. Gleiwitz. 


Beuthen 
Hohenzollernſtraße 14 Telephon 9088. 


— — 


> taufend Geſchütze 
der verſchiedenſten, auch der ſchwerſten Kaliber 


mit vielen Reſerverohren und Reſervelafetten 
um über 


5000 Maſchinengewehre und 
120 000 Infanteriegewehre. 


um nahezu eine Million Schuß Artillerie⸗ 
munition, um etwa hundert Millionen Ge⸗ 
wehrpatronen uſw, im ganzen um die gigantiſche 
Menge von etwa dreitauſend Waggone 
ladungen, denen gegenüber die Fünf 
Wagenladungen Gewehre aus Italien doch 
wirklich nicht in Betracht kommen. Bei der Durch. 
fuhr dieſes Kriegsmaterials durch Oeſterreich hat 
kein auswärtiger Staat proteſtiert, und es iſt 
niemandem eingefallen, von einer „flagranten 
Verletzung des Friebensvertrages“ zu ſprechen. 
Aber die Tſchechen lieferten mit Benützung der 
öſterreichiſchen Bahnen auch nach der Türkei 
ſehr bedeutende Mengen von Geſchützen und Dino 
nition, obwohl doch die Türkei auch zu den ſoge⸗ 
nannten beſiegten Staaten gehört. Nur handelte 
es ſich in dieſem Fall um ein Geſchäft, an dem die 
tſchechiſche Rüſtungsinduſtrie dick verdient hat und 
das ſchon aus dieſem Grund nicht weiter geſtört 
werden durfte aa 


oftrentide Mornenboft Ne. 61 


Kann der Mieter eigene 
Einrichtungen mitnehmen? 
Oder für die Ueberlaſſung Entſchädigung 
8 8 verlangen? N 


h Obwohl unbeſtritten ein Mangel an Mittel» 
und Kleinwohnungen beſteht, finden doch in letzter 
Zeit zahlreiche Wohnungsveränderungen Statt; 


vorwiegend die Inhaber größerer Wohnungen 


werden durch die geſpannte Wirtſchaftslage zum 
Auszug bezw. Umzug gezwungen. Und da ergibt 
ſich die Frage, ob der Mieter Einrichtun⸗ 
gen, die er von ſich aus hat in die Wohnung 
einbringen laſſen, mitnehmen kann, bezw. bei Bes 
laſſung eine Eutſchädigung verlangen darf. 
Die Beantwortung ergibt ſich aus § 547 BGB. 
in Verbindung mit § 258. Unter der Voraus: 
ſetzung der Wiederherſtellung des 
früheren Zuſtandes iſt danach der Mieter 
ohne weiteres zur Mitnahme der angelegten Ein⸗ 
richtungen, z. B. des Badeofens, berechtigt; ſonſt 
ift „der Vermieter verpflichtet. dem Mieter die 
auf die Sache gemachten notwendigen Verwen⸗ 
dungen zu erſetzen“. In vielen Fällen wer- 
den jedoch Einrichtungen, wie Licht⸗ oder Behei⸗ 
zungsanlage oder irgendein Einbau, wenn auch 
vom Mieter errichtet oder bezahlt, weſent⸗ 
licher Beſtandteil des Hauſes (§ 93 BGB.] 
auf den ſich das Eigentum an dem Grundſtück 
bezieht (§ 946 BGB.)“ „Wird eine bewegliche 
Sache mit einem Grundſtück derart verbunden, 


daß ſie weſentlicher Beſtandteil des 


Grundſtücks wird, ſo erſtreckt ſich das Eigentum an 
dem Grundſtück auf dieje Sache“. Eine Heraus⸗ 
nahme iſt nicht möglich; für dieſen Rechtsverluſt 
ift der Mieter gemäß § 951 BGB. aus dem Gee 
ſichtspunkte der „un gerechtfertigten Be⸗ 
reicherung“ zu entſchädigen, dann „kann die 
Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes nicht 
verlangt werden.“ 

Umfaßt aber der Mietvertrag die ausdrückliche 
Vereinbarung, daß beim Auszug alle ein⸗ 
gefügten Einrichtungen unentgeltlich zu be⸗ 
laſſen ſind, dann hat der Mieter jeden Anſpruch 
auf Entſchädigung verwirkt; anders dagegen, 
wenn im Mietvertrage nur von Belaſſung ſchlecht⸗ 
hin die Rede iſt; da iſt der Mietvertrag ſtreng 
und eng auszulegen, und es wäre unbillig, hier 
ohne jede Entſchädigung die Einrichtungen werte 
verbeſſernder Art zu belaſſen. Naturgemäß kann 
als Entſchädigungsbetrag nicht etwa der Ge⸗ 
ſtehungspreis angeſetzt werden; Abnutzung an 


ſich ſowie das Alter der Einrichtung find hier! 


Heute 
20 Uhr 


Schützenhaus 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Stadttheater Ratibor: 
„Tango um Mitternacht“ 


Schon das Vorſpiel dieſer modernen Oeperette 
von Karl Kom iat bringt fröhliche Faſchings⸗ 
ſtimmung, und der Humor nimmt einen breiten 
Raum ein. So war dieſes Gaſtſpiel des Trop⸗ 
paner Stadttheaters für den Roſen⸗ 
montag gerade das Richtige. Das Textbuch 
dreht ſich um etwas grob konſtruierte Ehe⸗ und 
Liebeskonflikte, die in einen farbig bewegten Nah- 
men undo werden. Das Wertvollſte ift die oft 
durchkomponierte, ſehr abwechſlungsreiche Muſik, 
die bald durch modernſte Tanzrhythmen mitreißt, 
bald ruhiger im Opernſtil Gefühle ausmalt. 
„„Die Regie (Herr Wagner) und die muſika⸗ 
liſche Leitung Herr Kaufmann) waren um 
einſchlagende Wirkung erfolgreich bemüht, und 
gewiſſe Mängel werden bei ſpäteren Aufführung 
wohl ganz beſeitigt ſein. Frl. Ehrlich als ver⸗ 
wöhnte Generaldirektorstochter war ganz 
grande Dame und wußte vom erſten Augenblick 
ihres galanten Faſchingsabenteuers an durch alle 
eae ial Momente des Spiels hinsurdh durch 
vornehmes Spiel und ausgezeichneten Geſang zu 
feſſeln. Neben ihr bot Herr Lederer, der einen 
eleganten jungen Bankbeamten und vor ſchwierige 
Konflikte geſtellten Ehemann gab, geſanglich und 
darſtelleriſch Treffliches. Das zweite Paar fpiel- 
ten Frl. Flei ſchner als temperamentvolle 
„kleine Freundin“, die ausgezeichnet tanzen kann, 
und Herr Jech als flotter junger Lebemann. 
Für Humor ſorgte Herr Wagner als urkomi⸗ 
ſcher kleiner Buchhalter, der als Pſeudomillionär 
o Ha Rintra ner 3 60 bis ihn ſeine 

oſa aus allen Illuſionen reißt. So fand das 
Stück ſehr beifällige Aufnahme. j 3 

Der engliſche Krebsforſcher Beatſon 7. Im 
Alter von 85 Jahren iſt in tases weit 
Fe England hinaus bekannte enaliih: Krebs⸗ 
OY} ayer 


Sir George Thomas 
geitorben, 19 5 EPON 


(Eigener 
Coſel, 1. März. 


kannter Mann den Schaukaſten der Firma 
A. Fandrich auf der Oderſtraße ein. Der Haupt⸗ 
wachtmeiſter Rotter, der fih auf einer Streife 
am Ringe befand, eilte hinzu und verfolgte 
den Täter über die Schulſtraße bis zu den Wein⸗ 
ſtuben Mächler, Violaſtraße. Der Einbrecher vere 
ſteckte ſich im Hauseingang und feuerte, als 
der Beamte herankam, einen Schuß ab, der 
Rotter in den Unterleib traf. Der Täter 
flüchtete in die nahen Anlagen der Promenade 
und verſchwand in der Dunkelheit. Der 
ſchwerverletzte Beamte, der erſt einen Monat 
in Coſel iſt und aus Schomberg ſtammt, wurde 
in das Krankenhaus geſchafft und ſofort einer 


Heute früh gegen 4 Uhr ſchlug ein unbe⸗ lungen nach dem Täter ſind im Gange. 


Aus Operichleften und Schlefien 
Polizeibeamter von einem Einbrecher eme 
niedergeſchoſſen 


Bericht) 


Operation unterzogen. Die Ermitte⸗ 


$ 


Schreibersdorfer Gemeindekaſſe 
geſtohlen 
; Neuſtadt, 1. März. 
Am Montagabend hat ein Spitzbube das 
Fenſter der Wohnung des abweſenden Orts⸗ 
erhebers in Schreibersdorf, Landwirts Apolny, 
erbrochen und iſt in die Wohnung eingeſtiegen. 
Aus dem Schranken holte er die Gemeinde⸗ 
kaſſe, eine Geldkaſſette mit 420 RM. Inhalt 
und verſchwand ſo ſpurlos, wie er gekommen iſt. 
Der Spitzbube muß mit der Ortlichkeit ſehr 
vertraut geweſen ſein. Die polizeilichen 
Ermittelungen wurden ſofort aufgenommen. 


Hausſuchungen und Verhaftungen 


in Oppeln 


Oppeln, 1. März. 

Auf Grund der Vorgänge in Berlin ſind auf 
Anweiſung der Reichsregierung durch die Poli⸗ 
tiſche Polizei in Oppeln bei Angehörigen 
und Funktionären der Koummuniſtiſchen 
Partei Hausſuchungen vorgenommen worden. 
Hierbei wurden große Mengen von zerſetzenden 
Schriften und Propagandamaterial 
ſowie Akten beſchlagnahmt und abgefahren. Die 
Hausſuchungen, die am Montag und Dienstag 
durchgeführt worden find, wurden auch auf fo» 
zialdemokratiſche Parteibüros und 
Führer ausgedehnt. Die Politiſche Polizei iſt noch 
mit der Sichtung des Materials beſchäftigt. Im 
Laufe des Dienstag erfolgte auch eine Anzahl von 
Verhaftungen von kommuniſtiſchen Parteis 
funktionären in Oppeln. 


für ein rechtes Ermeſſen der Entſchädigung 
richtungweiſend. Hth. 


[Eigener Bericht 


Politiſche Schlägerei in Groß Strehlitz 
Groß Strehlitz, 1. März. 

Im Rahmen der planmäßigen Hausſuchungen, 
die am Dienstag allenthalben vorgenommen wire 
den, fanden auch in Gr. Strehlitz mehrere 
Hausſuchungen bei KPD.⸗Führern ſtatt. Dabei 
kam es am Nachmittag vor dem Arbeitslager des 
Freiw. Arbeitsdienſtes der NSDAP. im Stadt- 
teil Adamowitz zu Beläſtigungen von SW. 
Leuten. Die Aufforderung des Lagerleiters 
Toczkowſki „weiterzugehen“ beantwortete der 
Arbeiter Georg Cichon mit Bedrohung mit 
einem Meſſer. Er drang auf Toczkowſki ein. T. 
zog in Notwehr bie Piſtole und brachte Cichon 
einen Streifſchuß am Kopfe bei. Der an 
der Auseinanderſetzung beteiligte Bruder Franz 
Gihon wurde ebenfalls verletzt. Georg Cichon 
wurde in das Prälat⸗Glowatzki⸗Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Franz Cichon ift in Haft genommen, da er 


„Saxophon und Cie“ 
Opern⸗Uraufführung in Straßburg 


Der Straßburger Komponiſt Maria Joſeph 
Erb, Profeſſor am Konſervatorium und öp⸗ 
je: zahlreicher Sinfonien, Meſſen und Opern, hat 
ich trotz ſeiner 72 Jahre die innere Jugend und 
eiltige Elaſtizität bewahrt. 

iſt ein von 


es und Laune ſprühendes Operchen, das in 
Bild, Wort und Ton die Welt des ſeligen Strieſe 
auf die Bretter zaubert. Hier heißt der Direktor 
der fahrenden Komödiantentruppe Ulyſſé 
Poirier, verdeutſcht: Odyſſeus Birnbaum! it 
ſeiner Frau Amanda und ſeiner Tochter Aglas, 
die den Teufel im Leibe hat, hält er ſich nur müh⸗ 
ſam über Waſſer, und um der Pleite zu ent⸗ 
ehen, fabriziert er mit ſeiner Truppe als „Kol⸗ 
ektib“⸗Arbeit eine Komödie, die dann von dem 
rettenden Engel in Geſtalt des e 
Managers Kohl gekauft und mit einem Dollar⸗ 
ſcheck bezahlt wird. Ein Autounfall läßt 
das erwartete Happy⸗end leider in die Luft 


e 0 

ie Muſik hat Schmiß und Humor. Ihr 
Wert ift keine gängige Marktware, ſondern 
etwas für muſikaliſche Feinſchmecker, die eine 
köſtliche inſtrumentale Floskel, ein melodiſches 
Bonmot und einen parddiſtiſchen Schluchzer mit 
Wohlbehagen genießen. Doch ſind die Lieder der 
Aglas jo raſſig und gefühlvoll aufgepulvert, daß 
fie vom Parkett bis zur Galerie einſtimmig ane 
Daunen werden. Die feihe Paula Alys als 
glas, gelenkig und geſchmeidig in Geſang und 
Tanz, war der herrliche Star der von Jean 
Mercier in Szene geſetzten und von Albert Torfs 
rhythmiſch energiſch geleiteten Aufführung. 

Hzg. 


Denn Pes fomi» 
e Opus „Saxophon und Cie“ i 


Der Münſterer Zahnheilkundler Apffel⸗ 
ſtaedt 70 Jahre. Der Ordinarius für Zahnheil- 
kunde und Direktor der Univerſitätszahnklinik 
an der Univerſität Münſter, Prof. Dr Max 
Apffelſtaedt, wird 70 Jahre alt. Prof. 
Apffelſtaedt wirkt ſeit 26 Jahren an der Univer⸗ 
ſität Münſter. 


Letzte Wahlkundgebung 
2 Kampffront Schwarz-Weiß-Rot 
Es sprechen: Major Boese, Dr. Kleiner. 


Der Kunſthiſtoriker Profeſſor Heinrich Brod- 
haus 75 Jahre alt. Der Gelehrte entſtammt der 
bekannten Leipziger Verlegerfamilie. Er war als 
Direktor des Deutſchen Kunſthiſtoriſchen Inſti⸗ 


tuts lange anit in Florenz. Brockhaus' wiſſen⸗ 
ſchaftli rbeiten befaſſen ſich mit der Kunſt 


der Athos⸗Klöſter und mit der modernen Archi⸗ 
tektur Italiens; 65 7 Forſchungen über Flo⸗ 
rentiner Kunſtwerke ſind auch italieniſch 
erſchienen. 


Der Direktor der Dresdener Porzellanſamm⸗ 
lung im Ruheſtand. Nach Erreichung der Alters- 
57 tritt mit Wirkung vom 1. März Prof. Dr. 

rnit Zimmermann, der Direktor der Dres⸗ 
dener Porzellanſammlung, in den Rubeftand. 
St Zimmermann wirkte ſeit 1898 an der 
resdener Porzellanſammlung. 


Amerikaniſche Auszeichnung des Konſtruk⸗ 
teurs der Zeiß⸗ Planetarien. as Franklin⸗In⸗ 
es in Philadelphia hat beſchloſſen, dem Rons 
trukteur der verſchiedenen Planetarien von Gale 
Prof. Walter Bauersfeld in Jena, die Gol⸗ 
dene Elliots⸗Creſſon⸗ Medaille zu 
verleihen. Dr Bauerfeld wirkt auch als Profeſ⸗ 
ſor an der Univerſität Jena. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen 
(20,15) 055 etzten Male „Hamlet“; in Katto» 
witz (20) „Hoheit tanzt Walzer“; am Freitag in 
Hindenbu g (20) „Hoheit tanzt Walzer“. Die Pve⸗ 
miere dieſer Woche am Sonnabend abend bringt die 
Operette „Ball im Savoy“. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Heute, Donnerstag, wird 
für die Theatergemeinde zum letzten Male „Hamlet“ 
egeben, Die Karten für die Dichterſtunde mit Dr. 

ans Grimm am Montag, dem 6. März, werden bee 
teits ausgegeben. Am Sonntag, 12. März, (20) haben 
Mitglieder des Bühnenvolksbundes bn Karten 
für die Aufführung „Mädchen in Uniform“ zu 
erhalten. Ein Tauſch gegen Pflichtaufführungen ijt 
jedoch nicht möglich. 

Letztes Symphoniekonzert des Orcheſters des Dber 
el chen Landestheaters. Montag, 20, März, veran⸗ 
taltet das verſtärkte Orcheſter des Oberſchleſiſchen Lane 
destheaters fein letztes diesſähriges Symphonie⸗ 
konzert im Stadttheater mit Bruckners 2. Symphonie 
(CeMo) und Beethovens 8. Symphonie (F-Dur). 


Zu 
dieſem Konzert findet Mittwoch, den 15. März, ein 
Einführungsabend ſtatt, der von Prof. Dr. 


Vaterländische Musik der 
BergkapelleKarsten-Centrum 


2. März 1933 


lageneSentterideiben 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 1. März. 

Dienstag nacht gegen 3 Uhr wurde eine 
Reihe großer Schaufeuſterſcheiben ein: 
geſchlagen, ſo die der Geſchäftsſtelle der „Ober⸗ 
ſchleſiſchen Zeitung“, der Aushängekäſten 
des „Lokalanzeigers', der Firma 
L. Wolffſohn und des Kauthaujes Wool⸗ 
worth. Bei der Zertrümmerung hat ſich der 
Täter durch eine Schnittwunde an der Fu- 
ſchlagader ſo ſchwer verletzt, daß er einen 
bekannten Beuthener Arzt auſuchen mußte und 
auf dem Wege dorthin derart viel Blut verlor, 
daß die Polizei auf Grund dieſer Spur raſch 
die nötigen Feſtſtellungen treffen konnte. Der 
Täter, ein etwa 25 jähriger Burſche, gab fic als 
Nationalſozialiſt aus; er wurde mit fei- 
ner Verletzung ins Knappſchaftslazarett eingelie⸗ 
fert. Die Zertrümmerung der Scheiben iſt ein 
ganz übler dummer Sungenftretd, für 
den eine tüchtige Tracht Prügel, außer dem 
Schadenerſatz, angebracht wäre. Der Vorfall 
muß geſchehen ſein, als gerade eine Kraft⸗ 
wagenſtreife der Schutzpolizei mit Stahlhelm 
und Karabiner die Bahnhofſtraße paſſiert hatte 

Die NSDAP. ift, wie wir hören, zur Une 
wendung der ſchärfſten Mittel entſchloſſen, um 
derartige unſinnige Ausbrüche jugend- 
licher Zerſtörungswut zu verhindern; fie 
iſt allerdings immer der Gefahr ausgeſetzt, daß 
ſich Rowdies als Nationalſozialiſten aus: 
geben, ſogar das Hakenkreuzabzeichen und Hitler⸗ 
Armbinden tragen, hernach aber einwandfrei als 
Kommuniſten feſtgeſtellt werden, wie 
dies in letzter Zeit innerhalb des Induſtriegebiets 
wiederholt vorgekommen iſt. 


* 
Liebe „Iſtfront“ 

Wir ſind Dir nicht böſe, wenn Du von Zeit 
zu Zeit geiſtige Anleihen bei der 
„Morgenpoſt“ aufnimmſt — aber wenn 
Du einen ganzen politiſchen Originalkommen⸗ 
tar, den wir zum Reichstags⸗Brand am 
Dienstag ſchrieben, wortwörtlich ohne 
Angabe der Quelle aus der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpost“ abbrudit, fo iſt das nicht 
gerade anſtändig und widerſpricht gutem, 
altem Journaliſtenbrauch! 


zu gewaltſamen Tätlichkeiten gegen Polizei- 
beamte aufgefordert hatte, 


— 


wählt am 


5.1.1. 


März 


Liste 


Reichskunſtwart Dr Nebslob, 
Die 1920 geſchaffene Stelle des Reichs ⸗ 


kunſtwarts iſt nunmehr vom Reichs⸗ 
miniſter des Innern aufgehoben worden. 
Der bisherige Reichskunſtwart Dr Erwin 
Redslob iſt mit ſofortiger Wirkung 
beurlaubt worden. 
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Klövekorn in der Stadtbüchere! gehalten wird. 
Karten für Einführungsabend und Konzert ſind an der 
Theaterkaſſe ſchon jetzt erhältlich. 

4, Morgenfeter des Oberſchleſiſchen Landestheater 
Orcheſters. Sonntag, 12, März, vormittags 11,30 Uhr, 
finnet die 4 Sinfoniſche Morgenfeier im Stadt 
Heater Beuthen ſtatt. Leitung: Erich Peter. 
Solift: Theodor Heydorn. Zur Aufführung gelan: 
en: 1. Duvertüre und Marſch zu „Turandot“ (Weber), 
„ Siegfrieds Rheinfahrt aus der „Götterdämmerung 
(Wagner), 3. Anſprache des Pogner aus den „Meiſter⸗ 
fingern” (Wagner), 4. Mazeppa” ſinfoniſche Dichtung 
(Lifzt). Karten von 0,30 bis 1,00 Mark zu haben im 
Muſithaus Cieplik, Zigarrenhaus Spiegel und an der 
Sheatertaffe. Für Zugendliche in den Höheren Fach. 
ſchulen, Büchhandlung Blochel und im Muſeumsgebäude, 
Zimmer 47, 


Die Forderungen der Mieter 


Hindenburg, 1. März. 
Der Hindenburger Mieterverein e. V. teilt 
uns mit: 


Die von der Reichsorganiſation der Mieter⸗ 
vereine und allen ihr angeſchloſſenen Mieter⸗ 


vereinen Deutſchlands aufgeſtellten Forderungen] 


werden nunmehr unterſtützt: vom Deutſchen 
Städtetag, Reichsverband Deutſcher Baugenoſſen⸗ 
ſchaften, Verband der Gewerberaummieter. Die 
Forderungen lauten: 


1. Eine wirkſame Senkung der Mieten 
für alle Wohn⸗ und Gewerberäume zur Beſeiti⸗ 
gung des derzeitigen Mißverhältniſſes zwiſchen 
Einkommen und Miete; 
an 2. ein Vollſtreckungsſchutz für die aus 
0 Anlaß der Wirtſchaftskriſe ſchuldlos in Not ge⸗ 

; ratenen Mieter in Alt» und Neubauten; 

i; 8. ein ſoziales Mietrecht zum Schutze 
au aller Wohn» und Gewerberaummieter vor Kündi⸗ 
gung und Mietſteigerung; 

4. ein Bodenreformgeſetz, das dafür 
bürgt, daß für Wohnungsbau und Siedlung jeder⸗ 
- zeit billiger Boden zur Verfügung ſteht und das 
x deutſche Volk dauernd vor Ausbeutung durch die 
é Bodenſpekulation geſchützt bleibt; 


5. Beſeitigung der geſamten Hause 
zinsſteue: und Grundvermögensſteuer zum 
Zwecke der Mietſenkung in Alt⸗ und Neubauten; 


6. eine allgemeine Zinsſenkung. 
RETTEN ENTER 


© Reifeprüfung an der Humboldtſchule. Unter 
: | dem Vorſitz des Profeſſors Dr Richter vom 
n Provinzialſchulkollegium in Oppeln fand am 28. 
j Februar die Reifepr ae g an der Humboldt- 
ſchule ſtatt. Sämtliche Oberprimanerinnen waren 
zugelaſſen worden und beſtanden die Prüfung, und 
a zwar: Unnemarie Börner, Margarete 8 aje 
“3 ~ jet (mit 1 Helene Gottreich 
es Quidel Sije Pagel, Elifabeth 
Pöhlmann, Luiſe Roth, Eva Schmul a, 
Johanna Witzmann, Marianne ollny 
(mit Gut). ; ; 
Nach Berlin verſetzt. Der beamtete Arzt am 
Landgericht, Medizinalrat Dr Weimann, iſt 
zum 1. April in gleicher Eigenſchaft nad Bere 
lin verſetzt worden. : 

* Der Betrüger feſtgenommen. Der angebliche 
Deſerteur Przybilla, vor dem wir vor einiger 
Zeit gewarnt haben, wurde am Sonntag in Hin⸗ 
denburg feſtgenommen. P. hatte auch dort 
verſucht, Betrügereien und Diebſtähle zu begehen. 
Die durch die Preſſe gewarnten Perſonen veran⸗ 
laßten ſeine Feſtnahme. : = 
~ * Qellereinbreher gefaßt. Am Dienstag gegen 
21,20 Uhr wurde ein Arbeiter aus Polen von dem 
Hausmeiſter des Grundſtücks Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


brechen wollte. Er konnte feſtgenommen und 
dem Polizeigefängnis zugeführt werden. 
Fröhl cher Faſchingsabend im Bund der 
Kaufmanns jugend. Der Dienstag⸗Heim⸗ 
abend des Bundes der Kaufmannsjugend im 
DHV. war dem Frohſinn gewidmet. Im geſchäft⸗ 
lichen Teil wurde auf den Vortragsabend des 
Dichters Heinz Steguweit am 5. März und 
auf den Reichsberufswettkampf des DHV. am 19. 
März hingewieſen. Man ſang dann gemeinſam 
das Lied: „Die Leineweber haben eine ſaubere 
Zunft... Die nun folgenden Vorleſungen 
erweckten ſchallende Heiterkeit. Im zweiten Teil 
des Abends wurden verſchiedene Scherze un 
Neckſpiele ausgeführt, die ebenfalls ſehr zur 
3 1 9 7 7 der Heiterkeit beitrugen. Einige heitere 
ieder beſchloſſen den Abend. 


Von Adelheid Dehio, Rom 
(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Wer als kunſtliebender Rompilger in weihe⸗ 
voller Stimmung ſeine Schritte nach den Vati⸗ 
kaniſchen Sammlungen, nach Raffaels 
Stanzen und Michelangelos Sixtiniſcher Kapelle 
lenkt, braucht nicht mehr den gewaltigen Peters- 
platz zu durchqueren, der ihn für alles Große 
empfänglich machte; er muß nicht mehr die ſtolzen 
Soldaten der Schweizergarde in ihren maleri» 
ſchen, von Raffael entworfenen Koſtümen paſſie⸗ 
ren, er darf nicht mehr den langen Weg rings um 
die Peterskirche herum machen, der ihm die rich⸗ 
tige Vorſtellung von den mächtigen Ausmaßen 
dieſes Weltgebäudes vermittelte , feit dem 
1. Januar 1933 muß der Kunſtfreund durch die 
Porta Angelika einen langen Weg längs der 


Viale Vaticano gelangt und vor einem neu in die 
Baſtei gebrochenen Monumentaleingang ſteht, der 
mit den Emblemen des Papſtes Pius XI, und den 
Figuren Raffaels und Michelangelos geſchmückt 
ift. Hier tritt der Beſucher in ein mit ſpiegeln⸗ 
dem Marmor reichlich ausgeſtattetes Veſtibül, in 
dem ihn die Büſte des Papſtes grüßt. Daran 
ſchließt ſich ein eigentümliches Treppenhaus das, 
nebſt 4 Aufzügen auf das höher gelegene Niveau 
der Vatikaniſchen Gärten hinaufführt. 
Dieſes Treppenhaus hat die Form eines ſich nach 
oben verbreiternden Trichters, an deſſen Wan⸗ 
dung ſich zwei ſpiralförmige Treppenaufgänge 
hinauf⸗ bzw hinunterwinden. Die neue Vatikani⸗ 
Id: Schneckentreppe zeichnet ſich durch die ver» 
ſchwenderiſche Verwendung edlen Materials aus: 
Die Wandungen ſind mit Marmor bedeckt, und 
die Treppengeländer tragen in ununterbrochener 
Folge die ſchweren Bronze wappen der⸗ 
jenigen Päpſte, die ſich als Förderer der edlen 
Künſte hervorgetan haben. 

So gelangt der Beſucher ſanft fiğ windend in 
das obere Veſtibül: Hier bietet ſich ihm die Va⸗ 
tikaniſche Pinakothek dar, die wie ein buntes 
Rieſen⸗Oſterei in den Vatikaniſchen Gärten tiene 
In der hellrötlichen Ziegelfaſſade öffnen ich 
pompejaniſch⸗rote Niſchen mit weißen Marmor- 


Ring 15 abgefaßt, als er in den Keller ein 


d HAR Offene © 


Die neue Vatikaniſche Pinakothek 


Baſtei des Vatikans zurücklegen, bis er in den 


Beuthen, 1. März. 

Eine in vieler Beziehung ergreifende Tragödie 
ſpielte ſich heute vor dem Schöffengericht unter 
Vorſitz von Landgerichtsrat Dr Seidler ab, 
als ſich der Handlungsgehilfe P. wegen Dieb- 
ſtahls und die beiden Freunde T. und M. wegen 
Hehlerei zu verantworten hatten. Die Straftat 
entwickelte ſich aus einem groben Vere 
trauensbruch des Angeklagten P., der in 
einem bekannten Geſchäft als Gehilfe beſchäftigt 
wurde. Eines Tages kam ein Schmuggler an 
den Angeklagten heran und veranlaßte ihn, ihm 
billige Waren zu beſorgen. P. ſtahl ſeinem 
Arbeitgeber Kaffee, Mandeln, Gemüſe, Butter 
und andere Waren im Werte von rund 350 Mark. 
Als der Schmuggler die geſtohlenen Waren aber 
nicht abholte, ſetzte ſich P. mit ſeinen beiden 
Freunden in Verbindung, die nach und nach die 
geſtohlene Ware in Miechowitz und anderen Orten 
umſetzten. Sie hatten ſich damit der Hehlerei 
ſchuldig gemacht, und es ſchien auf den erſten 
Augenblick, als ob gewerbsmäßige Heh⸗ 
lerei vorliege, da die Waren nach und nach an 
den Mann gebracht worden ſind. Anklagevertre⸗ 
ter und Gericht mühten ſich in geradezu väter⸗ 
licher Weiſe ab, von den der Hehlerei angeklagten 
Menſchen eine Ausſage dahin zu erreichen, daß 
ihnen das geſamte geſtohlene Gut auf eine 
mal zum Verkauf zur Verfügung geſtellt worden 


* Faſching im Eiſelen⸗Turnverein. Der Turn⸗ 
berein „Eiſelen“ peranſtaltete in der Konzert- 
hausdiele ein Faſchingsfeſt. Die 1. Vor- 
fibende, Frl. Mittelſchullehrerin Viola Heil- 
born, begrüßte die Gäſte und wünſchte dem Ver⸗ 
ein weiteren Erfolg und dem Feſtabend einen 
se Verlauf. Dann ſpielten die Zwölfjährigen, 
Vera Radoziejſewſki und Gertrud Bare 
tetzko auf der Konzertzither. Darauf folgten 
mit viel Beifall ein Tänzchen „Kinderfaſching“, 
der Sketſch „Wir ſind doch ſo gerne mal groß“ 
und der Einakter „Frau Hirſemeier gibt Geſell⸗ 
ſchaft“, ſämtlich verfaßt und einſtudiert von Viola 
Heilborn Ein überreicher Verloſungstiſch mit 
reizenden Geſchenken wartete auf die glücklichen 
Gewinner. Es herrſchte allgemein gute Stim- 
mung, beſonders, da die Muſik fleißig ſpielte und 
eifrig getanzt wurde. 

* Die weiße Frau von Neudeck“. Am Sonn⸗ 


des Heimatſpiels liegt in den Händen ti 
gliedern der Arbeitsgemeinſchaft für 
a eee E ae an der Beuthener Volks⸗ 
ochichule, 

* Offene Singſtunde. Am 3, März, 20 Uhr, 
im Muſikzimmer des Jugendheimes, Gutenberg⸗ 
ingſtunde mit Kantor 
pis. Inſtrumente mitbringen. 

* Seffentliche Sitzung des Wahlausſchuſſes für 
die Stadtverordnetenwahl. Die öffentliche 


ſaike und Majolikaverzierungen in friſchem öfters 
lichen Grün und Gelb. Das Ganze wird als 
lombardiſcher Renaiſſanceſtil angeſprochen. Das 
Crbaejdiog enthält Werkſtätten zur Reſtaurierung 
von Gemälden. Das einzige darüber befindliche 
Stockwerk hat die Gemälde der berühmten Vati⸗ 
kaniſchen Gemäldeſammlung aufgenommen. Um 
einen Brand unmöglich zu machen, iſt das Dach 
des Gebäudes ganz ohne hölzerne Teile konſtruiert. 
Leider fehlt bisher die Heizung, ſo daß eine Eiſes⸗ 
ee auf den ſpiegelnden Marmor⸗ 
fußböden faſt unmöglich macht. 

Von den 15 Seelen der Neuen Pinakothek gez 
hört der große 8. Saal, „der ideelle Mittelpunkt“ 
der Anlage, Raffael; hier befinden ſich die 
drei Hauptwerke des Meiſters, — die Krönung 
Maria, — die Verklärung und die Madonna von 
Foligno, — wozu in großen Glasſchränken die 
von Raffael für die Sixtiniſche Kapelle 1 
neten Gobelins ausgeſtellt ſind. Der 15. Saal 
enthält eine Sammlung von Bapfiportr ag s, 
darunter ein Bildnis Clemens’ IX. Roſpiglinſi 
von Carlo Maratta, das der Amerikaner Louis 
Mendelſon Pius XI. geſchenkt hat. 

Die neue Vatikaniſche Pinakothek umfaßt 400 

Gemälde. Aus dem Kapitelſaal der Domherren 
find der neuen Pinakothek die Teile des Altar ⸗ 
werks überwieſen worden, das Giotto im Auf⸗ 
trag des Kardinals Stefaneſchi für den alten 
Petersdom malte. Nach eingehender Reſtaurie⸗ 
rung ſind die verſtreuten Teile in ihrer urſprüng⸗ 
lichen Weiſe wieder zuſammengefügt worden. — 
Aus dem Papſtſchloß in Caſtel Gandolfo ſtammen 
acht kleine Gemälde, die Aſtronomen bei ihren 
Spekulationen darſtellen. 
Die Arbeiten zur Wiederherſtellung des vor 
einem Jahr eingeſtürzten Teiles der Vatikani⸗ 
ſchen Bibliothek haben bereits zur Wiederauf⸗ 
richtung des Mauerwerks und zum Beginn der 
Dekorationen geführt. 


3 „Ma 
jolt 


durch die Güte des Gerichts 
am Zuchthaus vorbei 


Mutter und Geichwiller weinen — Vater wird ohnmächtig 
[Eigener Bericht] ; 


Hehlerei anzuwenden jei, der als Mindeſtſtrafe 


Er ſchilderte, wie ihm die Rentenkürzun⸗ 


jung über die Zulaſſung der eingereichten 


Erſchienenen und beleuchtete die Verhältniſſe im 
Heimatltzudchen. et 5 0 die Newt deut 


ſten deutſchen Schule nach Troppau oder Oſtrau 
zurücklegen müſſen, um deutſchen Unterricht ge⸗ 
nießen zu können, hob den Sieg der Deutſchen bei 


Hultſchin beſonders hervor und ſchloß mit dem 


Jugend Am 26. Februar wurde die Sonder⸗ 


Eröffnung der Schiffahrt 
auf der Ober⸗Sder 
à Oppeln, 1. März 
Wenngleich die Waſſerſtände im Gebiet 
der Oberen Oder immer noch ſehr gering 
ſind, ſo iſt es doch möglich geweſen, die Stauhal⸗ 
tungen im Bezirk des Waſſerbauamtes Oppeln 
ſoweit aufzufüllen, um die Schiffahrt ab 1. März 
für den Bezirk des Waſſerbauamtes Oppeln, und 
zwar für die Strecke Coſel⸗Hafen—Neißemün⸗ 
dung, zu eröffnen. Inzwiſchen ſind auch die In⸗ 
ſtandſetzungsarbeiten an der Schleppzugſchleuſe 
Frauendorf durchgeführt worden, ſodaß die 
Schleuſe gleichfalls für den Verkehr wieder 
freigegeben worden iſt. Auch im Bereich 
des Waſſerbauamtes Brieg kann die Bergſchiff⸗ 
fahrt vorläufig für Fahrzeuge bis zu 55 Meter 
Länge aufgenommen werden, da die Brieger 
Schleppzugſchleuſe vor Ende dieſer Woche noch 
nicht fertiggeſtellt iſt. 


ſei. Damit folte die Gewerbsmäßigkeit der Heh- 
lerei ausgeſchieden und erreicht werden, daß nicht 
die brutale Härte des § über die gewerbsmäßige 


nur ein Jahr Zuchthaus kennt. Schließ⸗ 
lich fruchtete dieſe Hilfe den jungen Burſchen da⸗ 
hin, daß juriſtiſch eine fortgeſetzte Hehe 
lerei angenommen werden mußte. So kamen 
die Hehler mit einer Gefängnisſtrafe von 
je 6 Monaten davon. Der Dieb wurde mit 
der gleichen Strafe belegt, weil der grobe Bere 
trauensbruch eine ſchwere Sühne erforderte. Für 
einen Reſt der Strafe von drei Monaten wurde 
allen Angeklagten, die ſeit Dezember in der 
Unterſuchungshaft ſtecken, Bewährungs⸗ 
friſt erteilt. Vor der Urteilsbegründung nahm 
auch der Vater des einen Hehlers das Wort und 
bat um mil de Strafe für ſeinen letzten Sohn. 


Jer neue Polizeipräſident von Breslau 
Breslau, 1. März. 

Wie von der Provinzialverwaltung von 
Niederſchleſien mitgeteilt wird, handelt es ſich bei 
dem neu ernannten Polizeipräſidenten 
von Breslau nicht um den Landesrat von 
Stutterheim von der Propinzialverwaltung 
Niederſchleſien, ſondern um den Regierungsrat 
von Alt⸗Stutterheim von der Regierung 
in Breslau. i 


ausſtellung „Reichtum der Jugend“ gee 
geſchloſſen, nachdem ſie 5 Wochen lang in den 
Ausſtellungsräumen des Oberſchleſiſchen Landes⸗ 
muſeums zu beſichtigen war. Die gründlichen Vor⸗ 
arbeiten haben zu einem vollen Erfolge ge⸗ 
führt, und der Verband oberſchleſiſcher Kunſt⸗ 
erzieher, die Pädagogiſche Akademie und das Ober⸗ 
ſchleſiſche Landesmuſeum können mit dem Ergeb- 
nis zufrieden fein. Bei der Fülle und der anſpre⸗ 

chenden Ausſtellung des Materials und dank der 
regen Aufklärungstätigkeit durch die Tagespreſſe 
nana auch die Oeffentlichkeit wieder regen An⸗ 
VVV) 
des Neuen Stadthauses, Dyngosſtraße, ſtatt. Prof. Schmialek, Oberzeihennlehrer Boe 
Wahlberechtigte haben zu dieſer Sitzung Zutritt. niſch, Hoff em amn Karg nth und Re git 
oe erde ner weientlich beigetragen haben. Die Beſucher⸗ 
Hndgebung, Es Apvecien.\ der Freisführer des zahl des Landesmuſeums während der Ausſtel 


N lungszeit betrug rund 25000. Der Erfolg der 
Stahlhelms Oppeln, Major a. D. Boeſe, und Ausſtellung i then iche 2 5 
re ern ee re Bun ieee 


gen aus der Provinz haben die Veranſtalter ver⸗ 
Konzert der Bergkapelle der Karſten⸗Centrum⸗ anlaßt, die Ausſtellung auch in anderen oberſchle⸗ 
Grube. (S. Inſerat.] sige ular ſiſchen Städten zu zeigen. Als nächſter Ausſtel⸗ 
Faſching bei den Hultſchinern. Die heimat⸗ lungsort iſt Gleiwitz vorgeſehen, wo die Aus⸗ 
liebenden Hultſchiner feierten ihren letzten ſtellung gleichfalls im Muſeum gezeigt werden 
Faſching im Bierhaus Oberſchleſien. Der Vor- joll. Die Eröffnung in Gleiwitz wird im Laufe 
ſitzende, Lehrer Ernſt Peterek, begrüßte die des Monats. März erfolgen. . 


gen gezwungen haben, ſein Kind aus 
dem Hauſe zu jagen, während er den ande⸗ 
ren beiden Söhnen eine Ausbildung zuteil werden 
laſſen hat, die ſie heute noch in guten Stellungen 
hält. Er machte ſich heute dieſes Unterfehiebes 
derart aufregende Vorwürfe, daß Mutter und 
Töchter in Schluchzen ausbrachen und er ſelbſt 
in Ohnmacht fiel, aus der er ſich nur Iang- 
ſam erholen konnte. 5 f 


Sitzung des Wahlausſchuſſes zur De 

apie 
borſchläge für bie am 12. März ſtattfindende 
Stadtperordnetenwahl findet am Montag, 


"en, Landwirtſchaftlicher Verein. Do. (19) Pawelczyk 
Kälte, Sturm Lichtbildervortrag über Frühjahrsbeſtellung und Din 
gung. ? whee. r yy . ~~ * 
5 15 98 ehem. Elfer. Stg. (16) Monatsappell, Han- 
elshof, $ i j 

Sturmſchar. Do. (20) Bezirksthing im Heim bet 
Barbara ; 
© Sidter-Borttrags-Abend des DHV. Die Orts- 
gruppe hat für Sonntag den rheiniſchen Dichter Heinz 
Stegu wet zu einem Vortragsabend verpflichtet. 
Heinz Steguweit wird aus ſeinem Buche: „Der- 
Jüngling im Feuerofen“ ein Kapitel aus der 
Zeit der Rheinlandbeſetzung vorleſen. Der zweite Teil 
des Abends wird durch einige Kurzgeſchichten 


cee 4 
om KKB, Am Donnerstag, 20,30 Uhr, im Korte 
zerthaus (Diele) Geſchäftsſitzung mit geſelligem Beiſam⸗ 
menſein mit Damen. ; ; pa 

* Kameradenverein ehem. 157er. Frei. (20) im 
Schützenhaus Monatsverſ. - 


ſcher Kinder, die bei: Wind und 
und Rogen weite Wege und Bahnfährten zur näch⸗ 


der Bürgermeiſter⸗ und Stadtberordnetenwahl in 


Bekenntnis der Treue für unſere jenſeits 
der Grenze ſchmachtenden Brüder und Schweſtern. 
Für Humor und Unterhaltung ſorgte Landsmann 
Paul Schikora in ausgezeichneter Weiſe. Bei 
Geſang und muſikaliſchen Darbietungen, wobei 
auch einige Tanzluſtige munter das Tanzbein 
Fran en, nahm das Feſt einen harmoniſchen 
Erlauf. 5 “if 
Der Erfolg der Ausſtellung „Reichtum der 


Der Fournaliſten⸗Beruf 

Die Neigung der höheren Schulen, heute im 
Rahmen der Arbeitsgemeinſchaften Spezial⸗ 
intereſſengebiete der Schüler in den Vordergrund 
zu rücken und dieſe bevorzugt auch in Wufjaben 
zu behandeln, gibt den Schülern die Möglichkeit, 
ſich in große Intereſſengebiete, wie Wirtſchaft, 
Kunſtgeſchichte, Politik, hineinzuarbeiten und 
ihrem Selbſtbewußtſein erſte Proben ihres ſtili⸗ 
ſtiſchen Könnens zu liefern. Dies hat ſtärker als 
rüher den Zudrang zur journaltſti⸗ 
chen Laufbahn begünſtigt. Der Journalis⸗ 
mus iſt ein Beruf, zu dem man „geboren ſein“ 
muß. Journgliſten find frei bewegliche Menſchen, 
deren Bedürfnis neg wechſelnden Lebensauf⸗ 
gaben ſteht. Die Nachbarſchaft mit dem künſtleri⸗ 
ſchen Schaffen zeigt, welcher Kreis von Menſchen 
beſonders dafür in Frage kommt. Immerhin iſt 
der Arbeitsrahmen für den Journaliſten außer⸗ 
ordentlich begrenzt, namentlich die Not der 
Preſſe Hat fih hier einſchneidend ausgewirkt. 

Für den qualifizierten Journaliſten ift nach 


dem Abiturium ein vollakademiſches 
Studium zu empfehlen. Für Feuilleton, 
Kunſt⸗, Literatur- und Thegterkritik iſt ein 


es ist recht so, daß Ihr Eure Einkäufe 
bei den 46 Beuthenern tätigt 
nur so habt Ihr Aussicht, im Detektiv- 
. Preisausschreiben erfolgreich zu sein, 


„Wer Kauft, kann gewinnen!" 


Es hat sich herausgestellt, daß die Bedingungen 
(s. Ostdeutsche Morgenpost vom 26. 2.) nur sehr ober- 
— — — — «—ͤ—ä—b — — 
flichlich beachtet werden. Eine Reihe von bisherigen 
Einsendungen ist daher ungültig. 


gründliches Studium der entſprechenden äſtheti⸗ 
ſchen Fachgebiete angebracht, für den politiſchen 
Journaliſten kommen Geſchichte, Staatsrecht, 
Sprachen und Nationalökonomie in Frage. Für 
den Handelsjournaliſten iſt kaufmänniſche und 
nationalökonomiſche Vorbildung kaum zu ent eh⸗ 
ren. Der gleichzeitige Beſuch der zeitungs⸗ 
wiffen{daftliden Vorleſungen und 
Inſtitute bildet eine wichtige Ergänzung dieſer 
Ausbildung. . Fuse 

Die Hoffnung vieler junger Leute, als Ree 
daktionsvolontär dieje Laufbahn zu ber 
ginnen, kann heute nur in Ausnahmen erfüllt 
werden. Es wird immer das Schickſal des Jour. 
naliſten fein; durch ſtändig erneutes, keine Ent⸗ 
täuſchung ſcheuendes Bemühen ſich allmählich in 
den Beruf hineinzuſchreiben, Verbindungen here 
zuſtellen, die Aufmerkſamkeit der Redaktion und 
des Publikums auf ſich zu lenken und ſo allmäh⸗ 
lich den Dornenweg zum Beruf des Journaliſten 
zu gehen, der nur durch Zähigkeit und Leiſtung 
zum Erfolge führen kann. a 

5 (Aus dem „Berl, Lokalanzeiger“) 


Lassen Sie sich Zeit und Ruhe — die Einsen- 
dungsfrist läuft erst am 12. März ab. Sie können 
‘also -Ihre Einkäufe sorgsam überlegen. 


2 fs 


5 ende der Wohnungsämter 


Mieterſchutz nach dem 1. April 


; Mit dem 1. April 1933 iſt die A uf he bu ng 
des Wohnungsmangel⸗Geſetzes bor- 
geſehen. Mit dieſer Aufhebung ſind auch die 
Wohnungsämter, ſoweit ſie bisher noch be⸗ 
ſtanden, beſeitigt. Ueber das Schickſal der 
Mieter, die nach dem 1. April eine Wohnung: 
mieten, beſtehen noch Unklarheiten. Hierzu iſt zu 
ſagen, daß nicht ſämtliche nach dem 1. April 1933 
abgeſchloſſenen Mietverhältniſſe vom Mieterſchutz 
freigeſtelilt werden. Vielmehr finden die 
Vorſchriften des Reichsmieten⸗ und Mieterſchutz⸗ 
geſetzes auch weiterhin Anwendung auf Miet⸗ 
verhältniſſe, die nach dem 1. April 1933 abge⸗ 
ſchloſſen werden, ſofern die betreffende Raumart 
am 31. März 1933 noch einer Inanſpruchnahme 
auf Grund des Wohnungsmangel⸗Geſetzes 

unterlag. 

Es iſt noch nicht abzuſehen, ob bis zum 
1. April 1933 eine weitere Beſchränkung 
der Wohnungen, die noch den Vorſchriften 
des Wohnungsmangel⸗Geſetzes unterliegen, ſtatt⸗ 


MV. Frieſen. So. (19) Turnratsſitzung, (20, 30) 

j Mitgliederverſ. Vereinslokal. 
„Kirchenchor St. Hyazinth. Heute (20) Vereinslokal 
Batua wichtige Probe, da zum Volkstrauertag geſungen 


55 Saper Gebirgsverein, Nächſten Stg. (19,30) Rat 
ſerkrone Wake e Ehrenabend für 8 
k 


„Das Geheimnis um Johann Orth“ 
À i in den Kammerlichtſpielen 


1 8 een eſchichte der Habsburger weiſt 
Reihe eee Tragödien auf, die 
der f 52 heimlicht — heute der Film an das Licht 
der Oeffentlichkeit bringt. Ob zu Recht oder Unrecht, 
bleibe dahingeſtellt. Gekrönte Häupter ſind eben auó | y 
Menjen gewejen wie wir, um deren Herzensgeheim⸗ 
niſſe kein Film gedreht wird. Buben wäre am 
set ein heiterer Stoff mehr am Pla 
rd beginnt im Sone 1887. Die Bul 
ng fh von 


e 
hate, mit Milly 10 Südamerika und blieb ſamt 


Roſtomſky), Ellen Nicht (Fürftin) und vetl 

oe ee (Milly) bı earthen if mit ee längſt 

ool auf Geſchehniſſe und Leidenſchaften wieder bhite 
ariden 


Bobret- Ratt: 


Beim Baterlandiiden re Die 
Driögruppe Bobrek⸗Karf II des Vater ländi⸗ 
iden Frauenvereins veranſtaltete im 
woll eine Faſchin 0 9 die, Bu im 
Heinen Rahmen innerhalb des Vergine gehalten, 
außerordentlich ftart bejucht war. Nachdem die 


Vorſitzende, Fran Dr Glatzel, Gälte und Mit- ſch 


glieder begrüßt hatte, wurde der Jahresbericht 
dorgeleſen, der ergab, daß 102 Wochenpflegen mit 
416 Pflegetagen geleiſtek wurden. Ebenſo wur⸗ 
den 36 Lebensmittelpakete und 13 Wäſchepakete an 
b tas verteilt. Das Programm des Abends 
ab Frau Lehrer 51 ohkittel bekannt, die auch 
n von Frl. kittel vorgetragenen Vor⸗ 
3 Irn und CH Puppenspiel für 3 Kinder verfaßt 
hatte. Die k pees Vortragskünſtler Hans⸗Wolf⸗ 
ram Glatzel, Erika Lubojanſki und 
Roſemie Glaner wurden für ihr reizendes 
Spiel mit Blumen belohnt. Günther Weps trug 
das Gedicht „Ein Froſchabenteuer“ ar Ellinor 
eps und Elli Wagner: „Die Schwämmer⸗ 
1 Frl. Schiwek und Frl. Lipinſkz 
brachten das Duett „Der Streit um den Leutnant“ 
ſehr gut zu Gehör, ebenſo fand das Duett „Eine 
kleine en aus der Operette „Annelieſe 
von Deſſau“ reichen Beifall. Die Opferwilligkeit 
der Mitglieder ermöglichte es, eine Verlo⸗ 
fung zu peranſtalten, die ſehr reichlich ausfiel 
und gute Gewinnchancen bot. Der Erlös kommt 
ng zugute Eine improviſierte Tanzdiele 
hot der Jugend viel Vergnügen und brachte die 
Gemütlichkeit auf den Höhepunkt, und allgemein 
befriedigt ging man auseinander. 
Nationale Tonfilmvorführun Die Kampf⸗ 
front „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ veranſtaltet am Frei⸗ 
tag, 16 Uhr, in den Capitol⸗Lichtſpielen eine große 
Nationale Tonfilmvorführung. Es werden iff 
zeigt: „Die letzte Kompagnie“ mit Conrad Bei 
Bilder und Vortra Bs aus deutſcher Induſtrie und 
1 olden er große Zapfenſtreich der 
Reichswehr“. 


Miechowitz 


„ NSDAP.⸗Kundgebung. Am Mittwoch hielt > 
die Ortsgruppe der NSDAP. im überfüllten 
Brollſchen Saal eine Wahlkundgebung ab, 
in der Schloſſer Preiß, MdL., ſprach. Er rech⸗ 
nete ſcharf mit dem Marxismus ab, der in den 
14 Jahren ſeiner Herrſchaft das Boll in Grund 
und Boden regiert hat. 

Nationale Tonfilmporführung. Die Kampf⸗ 
front „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ beranftaltet am Sonn⸗ 
abend, 16 Uhr, in den Lichtſpielen eine Nationale 
Tonfilmvorführung. Es werden gezeigt; „Die 
letzte Kompagnie“ mit Conrad Veidk, „Bilder und 
Vorträge aus deutſcher Induſtrie und Landwirt⸗ 

„oh, und „Der große Zapfenſtreich der Reichs⸗ 


a Trauerfeier für Dr Müller. Heute, Morgen 

9 Uhr, fand unter Beteiligung fait des gan 
Ortes die Ueberführung des aa fo he 
Weiſe aus dem Leben geſchiedenen Knappſchafts⸗ 
arztes Dr med. Friedrich Müller ſtatt. Die 
Feier wurde in der Wohnung des Verſtorbe⸗ 

nen eingeleitet durch eine Trauerfeier im engſten 
Pamite und Freundeskreiſe, I der Paſtor 


B ——— ——— 


S eo gepn 


ge Friedhofs in Wilhelmshöhe bei Kaſſel. 


bel dachte die Verſammlung der Toten von Neun» 


ia = ‘Spielwart: u wink, Kaſſenprüfer ‚er 


finden wird. Falls eine derartige, weitere Locke⸗ 
rung nicht erfolgt, ergibt ſich für die Zeit nach 
dem 1. April 1933 folgendes Bid: 
Mietverhältniſſe über Altwohnungen, d. h. 
über Wohnungen, die vor dem 1. Juli 1918 ber 
zugsfertig geworden ſind, unterſteben dem Reichs⸗ 
mieten⸗ und Mieterſchutzgeſetz auch daun, wenn 
fie nach dem 1. April 1933 gemietet werden, 
ſofern die jährliche Friedensmiete niedriger als 
600 RM. it. Gerade mit Rückſicht auf die Uns 


überſichtlichkeit des geltenden Mietrechtes, das ſich 


in ſtändigem Fluſſe befindet, kaun den 1 
nur dringend geraten werden, irgendwelche Buch . 
fel 1 0 ſelbſt zu entſcheiden, ſondern ſich von Fall 

Fall an ihre Organiſation zu wenden. In 
2 ee damit ift der Wunſch Ahaneikrechen 
worden, daß eine Verlegung bezw. Uebertragung 


der Geſchäfte der Mieteinigungsämter an die 


ordentlichen Gerichte nicht erfolgt. Die 
Mieteinigungsämter haben ſich in RE 

Praxis in die weitverzweigte Materie gründlich 
hineinarbeiten können und ſind daher am beſten 
in der Lage, gerade 
rungen der Mietergeſetze ihre de zu 
treffen. 


Zilz in feierlichſter und würdigſter Weiſe Tryſt 
And Segen | ſpendete. Vor dem Trauerhauſe hatten 

ee Sturm der SA. Miechowitz, die Vereinigung 
der Kriegsverletzten und eine ungezählte Trauer⸗ 
gemeinde Aufſtellung genommen, die ihrem Kame⸗ 
voden, ihrem Freunde, Arzt und Betreuer die 
letzte Ehre erweiſen wollten. Beim Heraus- 
bringen des Sarges intonierte die Bergkapelle das 
Lied vom „Guten Kameraden“, und SA. ſalutiexte. 
Unter den feierlichen Klängen der Muſik erfolgte 
die Ueberführung. Die würdige Feier war in Dies 
ſer Zeit der Gegenſätze getragen von der wohl⸗ 
tuenden, inneren Verbundenheit zwiſchen dem be» 
liebten Arzt und feinem Sprengel. Die feiere 
liche Beiſetzung erfolgt Ende der Woche in 
einer Familiengruft des evangelie 


Schomberg 


* Beim Turns und Spielverein. Seine 
Hauptperſammlung hielt der Burne 
ane Spielverein unter Leitung des 

1. Vorſitzenden, Steigers Thur m. Zunächſt ge- 


kirchen und Hindenburg und der verſtor⸗ 
benen Vereinsmitglieder. Die Neuwahl brachte 
die einſtimmige Wiederwahl des alten Vor⸗ 
ſtandes. der ſich fol emeim ee 
Sie Dipl.⸗Ing. Krich Borf. 
a Thurm, 32 o Sori; Sehnen Erd 
ei. Fiſcher, 2. Schriftf. Bäckermeiſter 
Bar 255 1. zn ſſierer ERTER yA ng: Rie 
Segetih, Oberturnwart :&regulle, 
Tanne M n o 2. Turnwart. Dy lk a, 


nia und Onicken 


eee e 


„Zur Verhaftung Pilots. Der Leiter der 


Juſtizpreſſeſtelle beim Landgericht Gleiwitz 
reibt uns zu der Notiz über die Verhaftung 
Pilots: „Am 30. November 1932 erfolgte die 


Ladung des Schriftleiters Hans Pilot zum 


Antritt der gegen ihn wegen Beleidigung des 


Kreiswieſenbaumeiſters Pfeiffer in Groß 
Strehlitz, nicht des Landrats Dr Werber er⸗ 
kannten Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten. Die 
Strafvollſtreckung wurde jedoch infolge der inzwi⸗ 
ſchen erfolgten Einreichung eines 
durch Pilot bis zur Entſcheidung hierauf am 
17. Dezember 1932 gehemmt. Auf das Gnaden⸗ 
geſuch iſt Pilot am 20. Februar 1933 abſchlä ig 
beſchieden worden. Da er trotzdem die 
Strafe, wie es ſeine Pflicht war, nicht unverzüg⸗ 
lich antrat, erfolgte am 25. Februar 1933 ſeine 
angsweiſe Einlieferung. Bereits 
am 27. Dezember 1932 iſt die Anwen barkeit des 
Geſetzes über Straffreiheit vom 20. Dezember 
1932 auf Pilot von der dafür zuſtändigen Staats⸗ 
anwaltſchaft geprüft und verneint worden. 
Dieſe Entſcheidung hat dem Juſtizminiſterium 
vorgelegen und iſt von ihm nicht beanſtandet wor⸗ 
den. Von einer Zuſicherung des Juſtizminiſte⸗ 
riums an Pilot, daß gom ihn nichts veranlaßt 
werden ſollte, bis „die Rechtsmittel erſchöpft 
prei seit der Staatsanwaltſchaft nichts bee 
ann 


* Stenographenverein im Stadtteil Sosknitza. 
Vom „Kurzſchriftverband Oberſchleſien“ 5 
unter Leitung des 1. Vorſitzenden, Schaika, 
Gleiwitz, ein Stenographenverein für Reichs⸗ 
kurzſchrift und Stolze he -Schrey in Sosnitza gegrün- 
det, dem ſofort 25 tonei beitraten. Bei d 
Vorſtandswahl wurden gewählt: 1. Vorſ. Reichs. 


ao 


bahnſekr. Sladeczet, Kaſſierer Bankbeamter 


Bif of, 1. Schriftf. ffm: Angeſt. Stephan, 
2. Schriftf. Frl. Kulawik, Beiſitzer Biskup, 
Piontek, Gorys, Schwedka, Seiffert. 


* Die Hausfaſſade ijt zu kontrollieren! All⸗ 


opn bejon rs im Frühjahr, wird vielfach 
feſtgeſtellt, daß Putz oder Zierteile von Gebäude⸗ 
e abfallen, die Sicherheit des öffent⸗ 
lichen Straßenverkehrs gefährden ae oftmals 
Unglücksfälle verurſachen. Das Abfallen der 
Pubs und Zierteile wird größtenteils durch fol- 
gende Umſtände hervorgerufen: An e 
teilen, Geſimſen, Putzflächen und dergleichen bil⸗ 
den ſich im Laufe der Zeit durch Witterungsein⸗ 
flüſſe leicht Riſſe und Fugen: Dieſe bedeuten 
meiſtenfalls für den Sommer keine Gefahr, ver- 
dienen jedoch für den Winter, beziehungsweiſe 
für das Frühjahr eine ganz befondere Beachtung. 
Durch die entſtandenen Riſſe hat die Feuchtigkeit 
e] Zutritt in Rn er der Zierteile erhalten und 
verurſacht im Winter durch Gefrieren der durch⸗ 
näßten Gehäudeteile, daß dieſelben platzen oder 
mürbe werden und alsdann meiſt bei Eintritt 
plötzlichen Tauwetters im Frühjahr abfallen. Bei 
Geſimſen kommt es auch oftmals vor, daß die Wha 


bei den vielfachen Verände⸗ 


nadengeſuchs 


kommen! 


Wie ſah es 1914 in Paris aus, als 
die deutſchen Armeen vor den Toren 
ſtanden, als ſich Frankreich {oon verlören 
5 gab und ſeine Regierung die Haußtſtadt . 
verließ? Nichts hat in der Erinnerung 
derer, die den Weltkrieg miterlebt haben, 
und in der Phantaſie der jüngeren Gene⸗ 
ration ſo tief nachgewirkt wie der Beginn 
an der Weſtfront, der ſtürmiſche Vor⸗ 
marſch auf Paris, die Marne⸗Schlacht. 
Seitdem haben die Autoritäten des deut⸗ 
ſchen Generalſtabs, haben die Geſchichts⸗ 
forſcher die Zuſammenhänge unterſucht, 
und die Zeit iſt gekommen, daraus die 
Summe zu ziehen! Leſen Sie heute den 
Tatſachen⸗Bericht der „Berliner Illuſtrirten 
Zeitung“! Er hat Paris, die bedrohte 
Stadt, zum Ausgangspunkt. Dann aber 
führt er hinüber zur deutſchen Front, 
ſchildert ihre Ruhmestaten und ehrt die 
unbekannten Soldaten, die im beglückenden 
Traum, ihr Opfer ſichere den deutſchen 
Sieg, an der Marne ihr Leben ließen. 
Leſen Sie: „Die Deutſchen kommen!“ 
Kaufen Sie ſich heute die 


Berliner 


Jlluftrirte Zeitung 


: Oppeln, 1. März 
Unter Vorſitz von Rektor Walewſeki, Glei⸗ 
witz, hielt der Oberſchleſiſche Bezirks⸗ 
lehrerrat eine Tagung ab, die ſich mit den 
Schulnöten in Oberſchleſien und dem 
Notwerk für die deutſche Jugend befaßte. Der 
Vorſitzende konnte als Vertreter der Regierung 
Regierungs- und Schulrat Mandela, von der 
Vereinigung der Schulräte Schulrat Koßolt, 
Oppeln, und die Vertreter der Lehrervereine und 
Verbände begrüßen. Unter den Schulnöten in 
Oberſchleſien, wobei das Fehlen zahlreicher Klaſ⸗ 
ſenxäume beſondere Erwähnung fand, hat die Er⸗ 
ziehung der Kinder und der geſamte Schul⸗ 
betrieb zu leiden und wirkt ſich außerdem 
nachteilig auf die Lehrerſchaft ſelbſt aus. Landes⸗ 
amtmann Rösner erkannte dankbar die Arbeit 
in der Fürſorgeerziehung durch die Leh⸗ 
rerſchaft an, da gerade die Unterbringung der 


deckungen und Dachrinnen undicht geworden ſind 
und dadurch in derſelben Weiſe das Abfallen der 
Geſimsteile Ne wird. Um Unglüds- 
fälle und ſchwere aber zu vermeiden, empfiehlt 
es ſich für jeden Hausbeſitzer, im Früh⸗ 
I die Faſſadenteile feines Hauſes einer eine 
gehenden Unterſuchung zu unterziehen, am beſten 
durch einen geeigneten Sachverſtändigen. 
* Kundgebung der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot. Am heutigen Donnerstag findet um 20 Uhr 
- im Gvangeliſchen Vereinshaus wiederum eine 
Kundgebung der Kampffront Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot ſtatt. Es ſpricht Hauptſchriftleiter Dr. 
Knaak, Oppeln. Die Stahlhelmkapelle konzer⸗ 
tiert ab 19,30 Uhr. f 
* 3, Kompagnie des Kriegervereins. Im 
Blüthnerſaal findet am heutigen Donners⸗ 
tag der Monatsappell der 3. Komp. des Krieger⸗ 
vereins Gleiwitz ſtatt. Im Anſchluß daran läuft 
ein Film über die Entwicklung des Kyffhäuſer⸗ 
bundes in den Jahren von 1845 bis 1933. 
Neuanmeldungen für die Oberrealſchule. 
Die Neuanmeldung von Schülern für die 
Oberrealſchule, insbeſondere für die Sexta, muß 
bis 25. März erfolgen. Die Oberrealſchule iſt, 
wie die übrigen höheren Lehranſtalten, eine allge⸗ 
í meinbildende Schule, die zur Ho chſchulreife 
führt und hauptſächlich Mathematik und Natur⸗ 
wiſſenſchaften pflegt. š 
è Sinhtndsdiebfiahl. Aus einer Wohnung 
auf der Kaltbadſtraße wurde in den Mittagsſtun⸗ 
den eine braune Geldkaſſette SOX40X12 


ſtohlen. 
1 Luftfahrtlehrgang vor dem Abſchluß. Der 
im Auguſt eröffnete Luftfahrtlehrgang 


geht jetzt ſeinem Abſchluß entgegen. Ebenſo wie 
der vorige Luftfahrtlehrgang, bauen die Teilneh⸗ 
mer dieſes Lehrganges ein Segelflugzeug. Und 
zwar bauen fie eine E. S. G.“ Einfihige Schule 
maſchine Grunau). Mit dieſer Maſchine werden 
die Teilnehmer des Luftfahrtlehrganges im 
Segelfliegen ausgebildet. Die Arbeiten ſtehen 
unter Aufſicht von Dipl.-Ing. Bars, unter 
deſſen Leitung die ſchwierigen Arbeiten gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt werden. Insgeſamt nehmen an 
dieſem Lehrgang 25 inne Leute aus allen Bee 
rufen teil. Obwohl die Arbeiten am Segelflug⸗ 
zeug erſt im Januar begonnen worden ID; iſt es 
intereſſant, welch große Arbeit in dieſer kurzen 
Zeit geleiftet worden ift. Das ee ea wird 
borausſichtlich im April geprüft und eingeflogen 
werben. Nach einer kleinen Weihefeier wird das 
Flugzeug den Gleiwitzer Jungfliegern zur Bere 
fügung geſtellt. Wenn die Arbeiten am Flugzeug 
beendet ſind, wird Dipl.⸗Ing. Bartz den theoreti⸗ 
ſchen Teil zu Ende führen. Damit iſt der Luft⸗ 
fahrtlehrgang beendet, und 25 neue Jungflieger 
ennen dem Deutſchen Luftfahrtverband zugeführt 
werden. 


Peiskretſcham 


_ * Bunter Abend. Der Vaterländiſche 
Frauenverein beranitaltete einen „Bunten 
Abend“. Alle waren von den Darbietungen voll 
befriedigt. Beſonders flott geſpielt und gut gee 
jungen wurde die Operette „De, wilde Hort". 


Toft 


Vom Spielverein. Die Vorſtandswahl Hatte 
folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Pir jte, 
2. Borjibender, 1. Sportwart und Su a e 
Schulz, 2. Sportwart Gralla, Schriftführer 
Wyggol, 2. Schriftführer H. Andres, Kale 
ſierer E. Nimtſch, Beiliber Irene Langer, 
i Hanke, Adamek, Gerätewart 
a. 


Hindenburg 


veranjtaltet am 5. März, 10 Uhr, im Deichſel⸗ 
Kaſind ſeine Jahrestagung, den Gauturn⸗ 
tag, Dieſer Jahrestagung ijt eine überxagende 
Bedeutung auf dem Gebiete der Leibesübungen 
zuzuerkennen, weil an ihr annähernd 100 Abge⸗ 
ordnete aus den verſchiedenſten Teilen unſerer 
Heimat teilnehmen und ihre Entſcheidungen über 
die weitere Geſtaltung des turneriſchen Lebens 
treffen werden. ; 

Fackelzug. Am Freitag veranjtaltet die 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot einen 
Fackel aus um alle, die ſich zum vaterländi⸗ 
ſchen Gedanken bekennen, um ſich zu ſcharen. Der 
Abmarſch erfolgt um 18 Uhr vom Michaeltor⸗ 
platz aus nach dem Reitzenſteinplatz, von wo der 
Weitermarſch nach kurzer Anſprache von Dr. 


4 


Der Begiefalehrerent zur Gchufnot 
| , aa 


[Eigener Bericht) 


Zentimeter mit einem größeren Geldbetrag gee]. 


Der Oberſchleſiſche Turngau. Der Turngau} 3 


für die Jugend mitzuwirken und dieſe geiſtig 
zu fördern, kam durch nachſtehende Entſchließung 
zum Ausdruck: 

„Die Lehrerſchaft iſt gern bereit, ſich im 
Rahmen des Notwerkes für die deut⸗ 
ſche Jugend bei der geiſtig⸗jugendpflege⸗ 
riſchen Ertüchtigung der Jugendlichen ehren⸗ 
amtlich zu beteiligen. Sie wünſcht aber, daß 
die Führung der Kameradſchaften bon. bee 
rufenen Perſönlichkeiten geleiſtet wird, die 
die Gewähr für Sicherung und erfolgreiche 
geiſtige und ſittliche Betreuung bieten. Die 
Lehrerſchaft ift erfreut, daß die Durch füh⸗ 
rung des Jugendnotwerkes keine Stok⸗ 
kungen erfahren hat, da auf der mühſamen 
jahrelangen Vorarbeit der Jugendpflegever⸗ 
bände und Jugendämter aufgebaut werden 
konnte.“ 5 í 

Eindringlichſt wurde in der allgemeinen Wus- 


N Fürſorgeſchüler recht oft große Schwierigkeiten] ſprache die baldige Behebung der Schul⸗ 
bereitet. Die Bereitwilligkeit der oberſchleſiſchenfnö te gefordert, die nicht zuletzt auf die 
Lehrerſchaft bei dem deutſchen Notwerkl maßnahmen zurückzuführen find. 


Spar⸗ 


Kleiner nach Zaborze (Gemeinderejtaurant) 
erfolgt. Auch hier wird 
ſammlung ſprechen. — Für Sonnabend, dem 
4. März, um 14 Uhr ſind Tonfilmvorfüh⸗ 
rungen in den Helios⸗Lichtſpielen (Bahnhofſtr.) 
vorgeſehen. Zur Deckung der Unkoſten werden 
nur kleine Eintrittspreiſe erhoben. Gezeigt 
werden die Tonfilme „Die lebte Kompa⸗ 

nie“, „Der große Zapfenſt reich“ (der 

ne und Szenen von der Sportpalaſt⸗ 
Kundgebung und dem Vorbeimarſch des Stahl- 
helms in Harzburg. 

* Haus Metropol. Ab 1. März wurde im 
Hauſe Metropol das Kabarett nach den Café 
räumen verlegt. Es findet dort täglich ab 
8 Uhr in einem großzügigen Programm Ver- 
bunden mit Familienkanz ſtatt. Aus die 
fen Grunde wurde die verlängerte Polizeiſtunde 

er 1. Etage auf die Caféräume übertragen. An 
der Güte des Programms ändert ſich durch die 
Verlegung nichts, es werden wie bisher nur 
erſtklaſſige Künſtler auftreten. Auch das 
neue Programm verſpricht hochſtehende Darbie⸗ 
tungen. Jeden Sonnabend und Sonntag dagegen 
wird nach wie bor das große Feſtprogramm in 
der 1. Etage ſtattfinden. Auch werden an die⸗ 
jen beiden Tagen die beliebten 5⸗Uhr⸗Tees 
4 Uhr mit allen künſtleriſchen Darbietungen 
beibehalten. (Siehe Inſerat). ; 


Ratibor 


» Herabſetzung der Milchpreiſe. Der Re. 
ie hat für Ratibor und Oppeln 
ie Feſtfetzung des Milchpreiſes vom 
1. März ab angeordnet. Der Erzeuger: 
1 0 für Milch beträgt für Lieferung frei 
atibor und Oppeln 0,5 Pfg. unter dem jeweils 
alle 2 Wochen von dem Regierungspräſidenten 
feſtgeſetzten Erzeugerpreis für das oberſchleſiſche 
Induſtriegebiet. Der Erzeugerpreis iſt ein 
Mindeſtpreis. Der Kleinverkaufspreis für 
Trinkmilch beträgt in den Städten Ratibor und 
Oppeln 1 Pfg. weniger als der Verkaufspreis 


ab Verkaufsladen, welcher von dem Regierungs⸗“ 


präſidenten für das oberſchleſiſche Induſtriegebiet 
jeweils feſtaeſetzt wird. Der Kleinverkaufspreis 
iſt ein Höchſt⸗ und Mindeſtpreis der weder über⸗ 
noch unterboten werden darf. Die Polizeibehör⸗ 
den ſind angewieſen, die Durchführung dieſer 
Verordnung wenn nötig, im Einzelfalle durch 
polizeiliche Verfügung und die ihnen zuſtehenden 
wangs mittel durchzuſetzen. Sie find er- 
mächtiat, für jeden Fall der id e d 
ein Zwangsgeld bis zu 50.— ! M., im Nicht⸗ 
beitreibungsfalle eine entſprechende Zwangshaft 
feſtzuſetzen. 


Rofenberg 


2 «Raubüberfall in der Wohnung. In den 
Abendſtunden drangen Unbekannte in die Woh- 
nung des Eiſenbahners Kuhn ein und entdeckten 
i dh in einem Sarent en 620— Mk., 
ie mitgenommen wurden. Der Polizeihund 
der Reichsbahn Kreuzburg wurde am folgenden 
Vormittag auf die Spur geſetzt, verlor dieſe aber 
eee infolge der in der Nacht eingetretenen Schnee⸗ 
ehen. 


fen, die nicht nur der Geweih⸗ 


nur mit ganz gerin 


r Kleiner zu der Bere ß 


ab 11. und Sonntag, 12. März. iſt der Ausſchank 
von Branntwein und der Handel mit Trink⸗ 


Zuwiderhandlungen werden mit Haft und mit 
Geldſtrafe bis 150 Mark oder mit einer dieſer 
Strafen geahndet. | 


A 5 y KA NEN ; 
Die Jagd im Mürz 
Der Februar hat noch winterliche Witte Säuberung der Pürſchſteige 
rung und, beſonders im Often unſeres Vaterlan⸗ . ; N ; 
des, auch reichliche Schneefälle gebracht. Ob⸗ wird man jetzt gehen. Im Laufe des Winters 
wohl wir nun mehr und mehr dem Frühling ent-| ſind fe mit Altlaub und Dürrholz befallen, das 
geoengehen, find wir vor Ucherrajdungen auch ſich mit Hilfe einer Harke leicht entfernen läßt. 
im März un nicht ganz igen Es wäre daher Sch ale Nee mon Ae 0 able 
vitverantivortli i ild⸗ S e n die ° 
tperantinortlid, uud alle Ppr einer borbitb bereiten bezw. ausbeſſern. Die günſtigſten Stel» 
len m. dem Jäger bekannt, anderenfalls 


lichen Winterhege wären umſonſt gebracht, wenn 
ber EB A Mate snes dir e 
Zwiſchenfälle ni erüſtet wäre. zu iſt nöti 8 

: 1 pener na Bau, ME RO 0 ärz oft ſchon von den Hähnen beſucht werden. 


die Fütterungen für alle Wildarten no { j NN, 
weiter zu beſchicken. Gute, kräftige Aeſung ifti Wir ſehen alfo, daß es für den Jäger, oder beſſer, 
den Heger, genügend zu tun gibt. 


erade in der Uebergangszeit vom Winter zum : ) $ i 
rühling beſonders wichtig, iſt es doch die Beit, Die Rothörſche werfen im ee 
in der min Wild am meiſten anfällig für Krank- das noch nicht im Vormonat geſchah, ihr Geweih 
heiten und etwaige Seuchen ijt. Nach den Win- ab; etwas ſpäter die Damhirſche. Für mög⸗ 
termonaten hat unſer Schalenwild ein geitei- lichſte Ruhe während der Wiederaufbauzeit ift zu 
i jorge Die Rehböcke haben fait durchweg 
chon fertig geſchoben; unter ſchützendem Baſt 


gertes Aeſungsbedürfnis und bringt 

ihm der natürlich bedingte Aeſungswechſel mast-| jd) i 
reift das neue Gehörn heran. Den Ricken 
ſieht man 1 ſchon das Beſchlagenſein an. 


erlei Gefahren. Nimmt es zubiel von den 
05 ſich beſtockenden Roggenſchlägen und Wieſen 
Alſo auch hier: Ruhe und nochmals Ruhe im 
Revier! Auch das Schwarzwild, zu deſſen 


auf, ſo treten leicht Ve r ein. 

Auch aus dieſem Grunde darf vorläufig i „al 
Bejagung der Februarſchnee noch günſtig kam 
ſollte man jetzt in Ruhe laſſen, auf jeden Ja 


noch nicht die künſtliche Fütterung von 
Trockenfutter, ; aber die kurz oor dem Friſchen ſtehenden Bache n 
i BEUA a 1 „Märzenſchnee tut den Saaten weh“, 
das einen guten Aeſungsausgleich gibt, aufhören.“ aber auch den Hafen: fo lautet eine alte, ins 
Auch das Bedürfnis nach RTG 1 15 jagdliche übertragene Bauernregel. Sortentli 
amd ehörndile| bringt uns der März nicht noch mehr Schnee 
ung, ſondern auch dem ganzen Tierorganismus oder ſtarke Niederſchläge, denn ein trockener Verge 
förderlich find, iſt jest ebenfalls ein großes. monat ijt nicht nur für Mümmelmanns Sippe 
Daher ſollten jetzt überall die Salzlecken nach günſtig, ſondern er fördert auch das Paar- und 
geſehen bezw. neue angelegt werden. Die Cite Brut eſchäft unſeres Flugwildes. Kommen die 
richtung von Salzlecken iſt eine faſt müheloſe und im März geſetzten Junghäschen durch, jo 
en Koſten verknüpfte Hege⸗ kaun man mit einem guten Haſenjahr rechnen. 
ein Revierinhaber ausſchlie⸗ ebhühner und Enten find meiſt ſchon ge⸗ 
paart und beginnen ihr Gelege. Auch die Fa⸗ 
ſanenhähne fangen Ende März an zu balzen. 


Jagdzeit hat der Trapphahn. 
Leider iſt dieſer prächtige Großvogel in unſerer 


p 


find fie leicht feſtzuſtellen, da die Balzplätze im 


» 


arbeit, von der ſich 
Allgemein tritt in dieſem den DE aiene 
grund. 


gangen be man jetzt am beiten die K 
aliber 


damit nach Möglichkeit die Wildbahnen von wile 1 recht ſelten, ſo daß nur wenige 
eidmänner Gelegenheit haben auf ihn zu jagen. 
dernden Zunden un umherſtreunenden Bei günſtiger Witterun tritt der Auerhahn 


Katzen. Ebenſo ſoll jetzt, in der nahenden Setz⸗ 
und Brutzeit, ſcharf au 

unſerer Niederjagd, 

ber und Krähen 
chen häufigen Hege 
auch etwaigen Wi i 
ſtellern am beiten auf die F 
nen. — Hier und da find Tange 
ſitze ſchadhaft geworden. Sie find aljo auszu⸗ 
beſſern oder neu aufzubauen, damit ſie in der 
nahenden Jagdzeit fertig daſtehen. Auch an die 


in die Balz. In gep er Revieren wird er 
aber vorerſt noch nicht er 


Stoertekorf. 


7 


der die Abweſenheit des Schneidermeiſters ber 
nutzte, um deſſen Kaſſe zu plündern und 
für den geſtohlenen Betrag wertloſes Inflations · 
geld in die Kaſſette legte. . 


Wahlen ohne Alkohol 


Für Sonnabend, 4, Sonntag, 5., Sonnabend, 


Wahlaufmarſch 


branntwein bis zur Polizeiſtunde verboten. 


ee Oppeln, 1. März. 

Ju Oppeln tagte die Deutſche Volks ⸗ 
partei in einer außerordentlichen Vertreterver⸗ 
ſammlung. Der Spitzenkandidat des Landeswahl⸗ 
vorſchlages Schleſien für den Reichstag, Stadtrat 
Dr Schimmelpfennig, Breslau, hielt ein 
Referat. Unter dem Thema „Der Wahlaufmarſch 
der. Deutſchen Volkspartei“ behandelte er ihre 
Stellung in dieſem Wahlkampf. Er betonte im 
beſonderen, daß es ſehr bedauerlich ſei, daß ein 
ſogenannter ſchwarz⸗weiß⸗roter Block in den Wahl- 
kampf ziehe. Durch die dadurch gegebene Herein⸗ 
ziehung der alten ruhmreichen Farben in den 
Streit der Parteien ſei eine Erſchwernis entitats 
den für ihre ſpätere Wiedereinführung. Es ſei 
bedauerlich, daß die Deutſche Volkspartei durch den 
Widerſtand der Deutſchnationalen nicht an der 
Zuſammenfaſſung beteiligt worden ſei, trotzdem ſie 
nach Art und Weſen dazu gehöre Durch dieſe Um⸗ 
ſtände ſei ſie zu dem chriſtlich⸗ nationalen 
Block gekommen. Sie hoffe damit die Stimmen 
der bürgerlichen Wähler zu ſammeln und für die 
„nationale Konzentration“ nutzbar machen zu kön⸗ 
nen. Denn darüber dürfe kein Zweifel beſtehen, 
daß die Volkspartei in der Aufmarſchlinie der 
vom Reichspräſidenten berufenen Regierung 
kämpfe. Im Anſchluß daran ſprach das Ge⸗ 
ſchäftsführende Vorſtandsmitglied Erich Gale 
kowſki über organiſatoriſche Fragen. Beide 
Vorträge hatten eine Ausſprache im Gefolge. Die 
Verſammlung ſtand unter Leitung des 1. Bore 
ſitzenden des Wahlkreiſes Oppeln, Apotheken- 
beſitzers Arp, Hindenburg. 


€ofel 

+ Amtsgericht. Der Kanzleiaſſiſtent Wewior 
beim Amtsgericht iſt vom 1. Juni ab in den 
Ruheſtand verſezt. 3 


fCvobidi iG 


„ Neue Ueberlandleitung. In den nächſten 
Tagen wird mit den Vorarbeiten für den Bau 
einer Hochſpaunnungsleitung von 15000 
1 Ir Leobſchütz nach Militſch begonnen 
werden. 

Hochſchulvorträge. Wie alle Jahre, ſo ſind 
auch diesmal vier Hochſchulvorträge vorgeſehen. 
Dem bereits ſtattgefundenen Lichtbildervortrag 
von Prof. Diels „Die Slawen in chleſien“ were 
den Vortragsabende über Kultur⸗ und Kunſt⸗ 


geſchichte und Gegenwartsfragen folgen. 

* Wagnerfeier. Der Meg. „Liederkranz“ 
ſtaltete ſein 78. Stiftun ete zu einer 
Wagnergedenkfeier. er rcheſter⸗ 
verein, der ſich in den Dienſt der Sache geſtellt 
hatte, eröffnete das Programm mit Elſas Braut⸗ 
zug zum Münſter aus „Lohengrin“. Das Bore 
ſpiel zur Oper „Rienzi“ leitete ger Wagners 
areon durch Schriftſteller Willkofer über. 
Den Abſchluß der Gedenkfeier bildete der Pilger⸗ 
chor aus „Tannhäuſer“. 


Guttentag 

* Beſtandene Prüfung, Frl. Hedwig Buſch 
hat im nat le Mronfenhans in Berlin das 
Staatsexamen als Krankenſchweſter mit „Sehr 
Gut“ beſtanden. 

* Politiſcher Zuſammenſtoß. Am Montag bor- 
mittag kam es auf dem Ringe zwiſchen Angehöri⸗ 
l der NS DAP. und der KPD. zu Auseinander⸗ 


zwiſchen Tod und Leben 

Gasvergiftetes Ehepaar im letzten Augenblick 

gerettet 

Schoppinitz, 1. März. 
In ihrer Wohnung in Rosdzin⸗Schop⸗ 
pinitz wurden heute Hüttenwächter⸗Gheleute 
gas vergiftet aufgefunden. In ihre Wohe 
nung war durch ein ſchadhaftes Kellergewölbe aus 
einem naheliegenden Notſchacht Gas eingeſtrömt, 
während die Eheleute ſchliefen. Der Sohn, der 
am frühen Morgen heimkehrte, fand ſeine Eltern 
ſchwer gaspergiftet, konnte fie aber noch vor 
dem Tode retten. Be 


etzungen, die in eine Schlägerei ausarteten. 
Wie Augenzeugen berichten, gah es au ſeiten der 
KPD. mehrere Leichtverletzte. Die Polizei 
ſtellte die Ruhe bald wieder her. 


Oppeln 


* Luftfahrtverein, Den Abſchluß der geſell⸗ 
ſchaftlichen Veranſtaltungen bildete der Rhei⸗ 
niſche Karneval, den der Luftfahrtverein in 
pine Hotel veranitaltete. Groß war die Zahl 
er Mie er und Fliegerfreeunde, die ſich hierzu ein 
Stelldichein gaben und fih um Prinz Varneda 
ſcharten. Dipl.⸗Handelslehrer Paulſen veritand 
€3 DEN für Stimmung zu  forgen. Der 
Freiflug Breslau Berlin und weitere 20 Rund- 
flüge für die ſchönſten Masken trugen dazu bei, 
daß die Teilnehmer hinſichtlich der Maskierung 
wetteifenten und fih den Augen der Zuſchauer 
auch ſchöne Bilder boten. Hierzu trug auch das 
Ballett „Fehn kleine Fliegerlein“ bei 

è Warnung vor Einmietungsdieben. Vielfach 
benutzten Spibbuben die Gelegenheit. fid, bet 
e ein möbliertes 


Ihr zuverläſſigſter Berater in allen Radio⸗Augelegen⸗ 
eiten ijt A das alte oberſchleſiſche Mufike 
aus Th. Cieplik, Gleiwitz, Beuthen und Hinden⸗ 
Ob Sie eine moderne Anlage anzuſchaffen gee 
í oder ob Sie Ihren alten Radio⸗Apparat gründ⸗ 
lich durchreparieren wollen, immer werden Sie fach ⸗ 
EEE aaa in der Radio⸗Abteilung von 
ieplit, 


immer zu mieten, um dann Diebſtähle aussie 
ihren. So mietete ſich auch bei einem Schnei⸗ 
ermeiſter ein etwa 40 jähriger Mann ein, 


kn * 


der Dentihen Bolfsyartet : 


e e des A Iltags 


wenn es der Schuldner zur Sortlebung feiner [den eine empfindliche Geſchäftsſchä⸗ 
n u 


auf Verhandlung Mitte März 


mit der Begründung, daß die 1 Eade Lage 


` 


und politiſchen Beziehungen zu Rußland; ſie wer⸗ 
den durch keine innerdeutſchen Maßregeln ge⸗ 
ſtört werden. Daß ich die offizielle ruſſiſche Ber- 
tretung in Deutſchland der Propagierung des 
Bolſchewismus enthält, iſt zu verlangen und zu 
erreichen. Dem Schreiber dieſer Zeilen wurde 
einſt von einem deutſchen diplomatiſchen Vertre⸗ 
ter in Moskau nahegelegt, er möchte im Inter⸗ 
eſſe der Beziehungen e den beiden Staaten 
ein gutes Wort für einen Ruſſen einlegen, welcher 
der Attentatsvorbereitung gegen ihn, den Schrei⸗ 
ber, überführt war. Er hat es abgelehnt aus 
der Auffaſſung, daß die Ermordung eines da⸗ 
mals noch im Staatsdienſt befindlichen Deutſchen 
eine Einmiſchung in unſere inneren Augelegen⸗ 
heiten ſei, die nicht ſcharf genug zurückgewieſen 
werden könne. „ ; 

In einem anderen Punkte iſt Rußland be- 
greiflicherweiſe empfindlicher. Es iſt ſich der Ab⸗ 
neigung des deutſchen Bürgertums — die übrigens 
bis weit hinein in die Arbeiterſchaft reicht — 
gegen die bolſchewiſtiſchen Zuſtände ſehr wohl be⸗ 
wußt und glaubt dauernd damit rechnen zu 
müſſen, daß diefe Gegenſätzlichkeit fic) auf die 
deutſche politiſche Haltung auswirkt. Beſtärkt 
wird es in dieſer Sorge werden, wenn es die fort- 
: i ‘J atjegten Annäherungsverſuche an Frankreich 
Die Steuerſchulden des Vorbeſitzers] Ein Ueberholen von Fahrzeugen ijt, einer] beobachtet, die in der deutſchen Oeffentlichkeit laut 
können dem Käufer eines zwangsverſteigerten] Reichsgerichtsentſcheidung zufolge, bei ſtarker werden, und auch aus dem Munde leitender 
Grundſtückes nicht auferlegt werden, Aller⸗ Staubentwicklung ſtraf bar, wenn die Staatsmänner Worte über den entſcheidenden 
dings ergibt ſich in der Praxis doch eine Ab⸗ h FRE 1 00 os i i i 

: : N i Wert der Beziehungen Deutſchlands zum Weiten 
weichung von dieſer Beſtimmung, und zwar info⸗] Staubentwicklung jo erheblich ift, daß die genü⸗ hört, während ier die zum Often oorfichtig ger 
fern, als in das geringſte Gebot nicht allein die | gende Ueberſicht über die Fahrbahn fehlt. Sobald ſchwi en wird. Es iſt bei ſolchen Aeußerungen 
laufenden Stenerſchulden, ſondern auch noch die nicht mehr einwandfrei erkannt werden kann, ob jedesmal eine Beunruhigung in den ruſſiſche 
aus den beiden letzten Jahren rückſtändigen ) % aut jedesmal eine Beunruhigung in den ruſſiſchen 
Steuerbeträge mitaufgenommen werden. noch andere Wegebenutzer die Fahrbahn in An- politiſchen Kreiſen feſtzuſtellen, die ſich nicht 

i RR ſpruch nehmen, wird das Ueberholen zu einer immer mit einem 1 li Händedruck auch 

Nach einer Entſcheidung des Landgerichts 1[Fahrläſſigkeit, die nach § 23 Abi. 4 KYO. | nicht nur mit einem Gruß „Unter den Linden“ 

Berlin ergibt ſich ſowohl aus der Verkehrsſitte Uzu ahnden iſt. beſchwichtigen läßt. In Rußland beſteht eine 


Aus Iſt⸗Oberſchleſien 


Arbeitgeberverband beſteht erden 3 epg wet e naler 
Vierköpfige Räuberbande verhaftet 


Kattowitz, 1. März. 
Im Zuſammenhang mit dem im Januar aus- 
geführten Raubüberfall in Bielſchowitz find 
nunmehr 4 Perſonen verhaftet worden. 


Wo kann der Reichsdeutſche, 

im Ausland wohnhaft, wählen? 

Der Reichsminiſter des Innern hat zur Ver⸗ 
ordnung zur Durchführung des Reichswahlgeſetzes 
dem Begriff „Aufenthalt im Inlandel 
folgende Auslegung gegeben: Als „Gemeinde- 
behörde des Aufenthaltsortes im Inland“ 
im Sinne des 8 3 der Verordnung vom 3. Februar 
1933 iſt die Behörde derjenigen deutſchen Ge⸗ 
meinde anzuſehen, in der der Reichsdeutſche mit 
Wohnſitz im Ausland perſönlich erſcheint zu 
dem Zwecke, die Ausſtellung eines Stimmſcheines 
zu beantragen. Es iſt nicht erforderlich, 
daß er in dieſer Gemeinde längeren Auf⸗ 
enthalt nimmt oder ſich polizeilich an- 
meldet. Hiernach können die im Ausland nahe 
an der deutſchen Grenze wohnenden Reichsdeut⸗ 
ſchen den Stimmſchein von der nächſtgelegenen 
deutſchen Grenzgemeinde ausgeſtellt erhalten, 
wenn ſie vor dem Wahltage dort perſönlich 
erſcheinen und die Bedingungen des § 4 Abf. 1 
(Ausweiſung durch Reiſepaß uſw.) der genannten 
Verordnung erfüllen. DICH 


wie auch aus den Grundſätzen von Treu und 
Glauben die Verpflichtung für einen Hauseigen⸗ 
tümer, das Schild eines früheren Mieters noch 
eine Zeitlang an der Hausfront zu dulden, wenn 
auf dieſem Schild die neue Adreſſe des ehemaligen 


Vor dem Zugriff des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers find ſolche Gegenſtände geſchützt, die 
zur Weiterführung der perſönlichen Er⸗ 
werbstätigkeit nicht entbehrt werden können. Es 
gibt jedoch dann eine Ausnahme pon dieſer geſetz⸗ 
lichen Beſtimmung, wenn die Gegenſtände weit] Mieters mitvermerkt ift. Aerzte, Rechtsanwälte, 
mehr den Charakter einer Kapikalsanlage Dentiſten uſw. die ihre Wohnung verlegen, haben 
als den Charakter einer Erwerbsmöglichkeit jan der Beibehaltung des Firmenſchildes natur- 
tragen. Infolgedeſſen kann nach einer neueren gemäß ein großes Intereſſe, da ſonſt die Gefahr 
gerichtlichen Entſcheidung auch das elektriſche beſteht, daß ſich infolge des Umzuges die alte 
Klavier eines Gaſtwirtes gepfändet werden, des- Kundſchaft „verläuft.“ Dieſe Gefahr liegt umſo 
gleichen find Kingapparate pfändbar, da hier der näher, als viele Leute erfahrungsgemäß erſt gar 
eigentliche Kapitalwert bedeutend über nicht die Umſtändlichkeit auf fih nehmen, lange 
dem Nutzen is den dieſe Geräte dem Be- Nachforſchungen nach der neuen Adreſſe anzuſtel⸗ 
triebe eintragen. Hingegen wieder kann der Ge⸗ len, ſondern lieber gleich zu einem anderen Den⸗ 
richtsvollzieher ein Fahrrad nicht fortnehmen, tiſten uſw. gehen. Dadurch kann unter Umſtän⸗ 


Erwerbstätigkeit nicht entbehren kann. ch bei[digung eintreten. Die Gerichtsentſcheidung be⸗ 
derzeitiger Stellungsloſigkeit ijt das Fahrrad un- | tont ausbrücklich daß es nebenſächlich iſt, ob eine 
pfändbar. Anders freilich lägen die Dinge, wenn Belaſſung des Schildes an der Hausfront nach 
es ſich um eine dauernde Arbeitsunfähigkeit erfolgtem Umzug im Mietsvertrage vorgeſehen 


handelt. N war oder nicht. 


Kattowitzer Funkprogramm 


Freitag, 3. März 


11740: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pro- 
grammdurchſage. — 12,10: Gdallplattentongert. — 
15,15: Wirtſchaftsbericht. — 15,35: Zeitſchriftenſchau. — 
15,50: Märchenſtunde. — 16,05: Plauderei über Kosme⸗ 
tif, — 16,20: Vortrag für Abiturienten. — 16,40: Der 
Aiken, ed und das Ausland. — 17,00: Konzert. 


eine Aenderung der deutſchen Ruſſenpolitik zur [O 17,55: Programmdurchſage. — 18,00: Vortrag für 
Folge haben könnte. Von nationalſozia⸗ Abiturienten. — 18,20: Leichte Muſik. — 18,50: Bee 


kanntmachungen für Skifahrer. — 19,00: Vortrag. — 
19,15: Verſchiedenes, Sportberichte. — 19,30: Feuille. 
ton. — 20,00: Beſprechung des Konzerts aus Genf. — 
20,15; Feuilleton. — 20,30: Europa⸗Konzert aus Genf. 
— 22,30: Sportberichte, dee che ge — 2245: 
Muſikaliſches cle Die — 22,55: Wetterbericht. 
23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. ae 


liſtiſcher Seite find oft Aeußerungen gefallen, 
welche den Eindruck erwecken, als ob man hier 
die Kampfſtellung gegen den Kommunismus nicht 
mit Rückſicht auf die Erforderniſſe der Außen⸗ 
politik vereinigen könnte. Wenn der National- 
ſozialismus den Standpunkt vertritt, daß nur 
eine in ihm verkörperte ſtarke Regierung in der 
Lage ſei, eine außenpolitiſche Verſtändigung 
mit Rußland ohne innere Gefähr⸗ 
dung zu wagen, ſo iſt das verſtändlich, und es 
wäre zu ri a 1915 daraus 155 sent ge⸗ 
y 2 ; y zogen werden önnte, aß auf dieſer Seite keine 
JJ 
hafteten noch eine 9110 weiterer 0 ane gende res ha 9910 ae ae 1 luder 

im Kreiſe Schwien itz na ieſen werden. è 
im Kreiſe Schwientochlowitz nachgewief i ee die Haltung 

ußlands weſentli eeinfluſſen. ; 
Wohnhausbrand . Rußland iſt an der Befeſtigung ſeiner poli⸗ 
Bielitz, 1. März. tiſchen Stellung zu Deutſchland ſehr drin ⸗ 
In Byſtra brach im Wohnhaus eines ge- i 

willen Bryskla auf bis jetzt noch nicht geklärte 


E t Es lebt in der dauernden 

: e- bor einet 1 i 
1 ein aE 105 a 7155 dem bas 178 l der fentlichen Mächte ber "ih sn 
mit der geſamten Einrichtung zum Opfer ſiel. Wer) gegen feine Exiſtenz auswirken könnte. Gelänge 
Schaden beläuft tid auf ungefähr 12 000 Sloty. a Japan in dieſen 728 tree würde 
y Europa einen von dieſer Seite kommenden Kon⸗ 
Eine lebende Fatkel flikt zu eigenem Angriff ausnutzen, fo käme Ruß. 
* Neu⸗Heidul, 1. März. land zwiſchen zwei Feuer. Dieſes Vorgehen 

Die 13jährige Eliſabeth Sowa geriet beim 


1 und N aber ma denkbar, 
2 jolange Deutſchland ſich aus der Reihe der 
Trodnen ihres in Spiritus gewaſchenen Haares Feinde 5 j i 

dem Ofen zu nahe, wodurch das Haar Feuer 


Feinde ausſchließt. Polen, das bei ſolchem An⸗ 
fing und das Kind wenige Minuten ſpäter einer 


griff die Vorhut bilden würde, kann nicht aktiv 
werden, ſolange ihm Deutſchland im Rücken ſteht 
lebenden Fackel glich. Es wurde in ſchwer 
verletztem Zuſtande ins Bismarckhütter Kranken⸗ 


und die Verbindung mit dem unterſtützenden 
Weſten ſperrt. Daher fürchtet Rußland, daß 

haus gebracht. An ſeinem Aufkommen wird ge⸗ 

zweifelt. 


Sonnabend 4. März 1 
11,40: Preſſedienſt, Wetterbericht, Zeitzeichen, Pros 
rammdurchſage. — 12,10: Schallplattenkonzert. — 
3,15: Schulfunk aus Lemberg. — 15,15: Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 15,25: Für Soldaten und Schützen. — 15,35: 
Kinderſtunde. — 16,00: Kinderbriefkaſten. — 16,20: 
Vorträge. — 17,00: Gottesdienſt aus Oſtra Brama in 
Wilna. — 18,00: Programmdurchſage. — 18,05: Leichte 
und Tanzmuſik. — 19,00; Verſchiedenes, Berichte. — 
19,10: Volksgebräuche in- Mähren und der Slowakei. + 
19,30: „Am Horizont“. — 19,45: Preſſadienſt. — 20,00: 
Leichte Muſik. — 22,00: Programmdurchſage. — 22,05: 
Chopinkonzert. — 22,40: Feuilleton. — 22,50: Wetter⸗ 
bericht. — 23,00; Tanzmuſik. ; 


Assessor Kiwitt festgenommen 


Berlin. Der im Zuſammenhang mit der Auto. 
ſchieberaffäre Gr ban deit längerer Zeit von der 
Polizei geſuchte Gerichtsaſſeſſor Dr Kiwi! 
wurde in einer Berliner Wohnung, wo er Unter 
ſchlupf gefunden hatte, feſtgenommen. In feiner 
Begleitung befand ſich die langjährige Freundin 
Kiwitts. Dr Kiwitt wurde ſofort dem Ber- 
nehmungsrichter zwecks Erlaß eines Haftbefehls 
vorgeführt. Der Feſtgenommene hatte 
am 7. Februar vor Gericht ausgeſagt, nachdem 
er um freies Geleit nachgeſucht hatte. Als die 
Vernehmung nach einer kurzen Unterbrechung 
wieder aufgenommen werden ſollte, war Kiwitt 
verſchunden und hatte es dann verſtanden, 
fi jeiner Feſtnahme zu entziehen. Kreiſe aus 
er Berliner Unterwelt wie auch pexſönliche 
Freunde hatten ihm immer wieder einen Schlupf⸗ 
wintek zur Verfügung geſtellt. ESN 


| Kattowitz, 1. März. 

Der Arbeitgeberverband hat an die 
Bergarbeiterverbände auf deren Schreiben vom 
27. Februar heute eine abſchlägige Antwort erteilt. 
Der Arbeitgeberverband hält alſo an dem von ihm 
gemachten Vorſchlag, die Verhandlungen am 
14. März aufzunehmen, RE Die Bergarbeiter⸗ 
verbände forderten in ihrem Schreiben den 
1. März als endgültigen Verhandlungstermin 


und die Erregung der Arbeiterſchaft eine Bere 
ſchleppung nicht zulaſſen. Der Arbeit- 
geberverband lehnt in ſeiner Antwort den 1. März 
als Termin für die Aufnahme von Verhandlungen 
mit ben Arbeiterorganiſationen ab und erklärt, 
daß die Begründung der Bergarbeiterverbände 
nicht ft 1 EN ſei, und daß Verhandlungen 
in einer ruhigen Atmoſphäre geführt werden müß⸗ 
ten, wenn ſie erfolgreich verlaufen ſollen. 


Der „italieniſche“ Streit 
hält noch an 
2 Kattowitz, 1. März. 

Der „italieniſche“ Streik auf der 
ee wird nur noch von einem Teil der 
Belegſchaft durchgeführt. Die Betriebsleitung hat 
800 Arbeitern die Kündigung zugeſtellt, 
während der Reſt der Belegſchaft eine Mitteilung 
erhielt, nach der jie in eine niedrigere Verdienſt⸗ 
gruppe eingereiht werde, und der Aufforderung, 


„deutschland zwiſchen Ift und Weit” 


Zu dem französischen Werben um die Sowjetunion — Eine neue 
Broschüre v. Seeckts über das Verhältnis Deutschland—Rußland 


In den nächſten Tagen erſcheint eine Shrilt außen ablehnen. Wenn wir wirklich annähmen, 
ies SEA EN v. 5 e dt „Deutſch Land daß eine wirtſchaftliche und politiſche Verbindung 
; jen Bet und Oft (Sanfeatiihe Ver, mit Rußland uns den Bolſchewismus ins Land 
agsanjtalt 5 1 Preis kart. 10 RMN), u] zöge, dann müßten wir fie allerdings abbrechen; 
der diefer ſich über die heute für Deutſchland vor- 11 75 ieder Vorzeil auf di A 0 Hen; 
andenen außenpolitiſchen Bündnismög e denn jeder orteil auf einem dieſer Gebiete ſtände 
cen ee äußert. Seine Ausführungen er.] außer jedem Verhältnis zu dem Schaden. Der 
ſcheinen uns im Zufammenhang mit dem jüngft | Bolſchewismus in Rußland wird nicht zuſammen⸗ 
zuſtandegekommenen Nichtangriffspalnt Franke brechen, wenn wir die Verträge von Rapallo und 
reids mit Rußland und dem gerade in den Berlin löſen; wir werden aber dann einen Feind 

ten Tagen verſtärkt einſetzenden Werben fran⸗ an der Grenze haben, deſſen Einwirkung auf 


Ki 
öſiſcher Kreiſe um eine Verſtändigung mit der i f 7 7 A 8 : 
Een 10 bedeutſam, 945 wir daraus den | njere inneren Zustände nicht geringer fein wird. 


folgenden Abſchnitt abdrucken, deſſen warnender | Wer einwendet, daß wir Rußland und damit den 

Son malte ee der Bea ang wert ift, | Bolſchewismus durch unſere wirtſchaftliche Zu⸗ 

als die Anbahnung der Verſtändigung zwiſchen ſammenarbeit ſtärken, dem jei entgegnet, daß nur 
e o en e e u d eine wirtſchaftliche Geſundung Rußlands, eine 

en un r ſtark mi 8 ; È À i { | 

Namen Geedts verknipft it Seb, bee Meee Guy biber at und Dammit) greifbare Geftalt, ‚(halten wir Rußland aus 
Mit dem gleichen Recht, mit dem behauptet] unſrigen angeglichenen Ordnung guriid- ER Rechnung aus. Deutſchland braucht nicht 
wird, daß das Verhältnis zu Frankreich führen kann, niemals aber eine Verſchärfung beſorgt zu fein, daß Rußland von den Berträgen 
Deutſchlands Schickſal fei, können wir den Satz und Verewigung der Proletariſierung. und der Linie feiner Haltung gegen Deutſchland 
aufſtellen, daß das Verhältnis zu Ruplan Vor allem aber miiffen wir behaupten, daki abweicht, auch nicht, wenn es Nichtangriffspakte 
für uns ſchickſalſchwer fei. Nachdem wir in ganz unſere Stellung zum Bolſchewismus nichts mit] mit Polen und Frankreich abſchließt. Daß es 
rogen Zügen den Charakter der wirtſchaftlichen[ der Möglichkeit einer Zuſammenarbeit auf! dies tat, ift die Folge der zweifelhaft erſcheinenden 
} dargelegt haben, müſſen wir uns zu wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet zu zun hat. deutſchen Politik, welche Rußland eine Side- 
bem ſtärkſten Argument wenden, mit dem jeder] Selbit wenn wir Amerika, das bei aller Ab [rung auch auf anhe ven dien für alle Falle rat⸗ 
Einwand gegen eine Verbindung mit Rußland neigung gegen den Bolſchewismus keichlich mit] ſam erſcheinen ließ. J Ge d bedeuten fi 
“peti wird, der Gefahr, die Deutſchland vom] Rußland arbeitet, wegen ſeiner Abgelegenheit am erf er e OAT ERTO e ite 
olſchewismus droht. Zunächſt ſei feſt⸗ zum Vergleich nicht heranziehen, jo bleibt doch nicht mehr als den Verſuch der Garantierung 
wa daß die Größe der Bedrohung in feiner en, das mit ſeinem eigenen Kommunis-| eines Friedens, den Rußland für jeinen begonne⸗ 


eines Tages Deutſchland ſeine freundſchaftliche 
Beziehung zum Oſten gegen ein Geſchenk im 
Weſten verkaufen könnte und muß Wert auf die 
Beibehaltung der deutſchen Politik legen. Dies 
feſtzuſtellen, iſt notwendig, weil bei der Beurtei⸗ 
lung der Zuverläſſigkeit außenpolitiſcher Bezie⸗ 
hungen ſtets der Nutzen zu prüfen iſt, den ſie für 
den Partner haben. j 


Sit es noch notwendig, das Intereſſe Deutſch⸗ 
lands an der ruſſiſchen Freundſchaft eingehend 
zu beweiſen? Es ſcheint, als ob die Darlegungen 
über die franzöſiſche Politik und die polniſche 
Haltung als Begründung vollkommen ausreichen 
und als ob die Erinnerung an den Weltkrieg 
genüge. Wollen wir noch einmal zwiſchen zwei 
Feinde genommen werden? Mag auch heute ein 
Krieg gegen den Weſten nicht drohend ſein, was 
hente getan oder unterlaſſen wird, kann ſich in 
Jahren auswirken, und es gibt auch unblu⸗ 
tige Schlachtfelder genug, auf denen 
Deutſchland zu kämpfen hat und auf denen es 
Unterſtützung oder wenigſtens Rückenfreiheit wohl 
gebrauchen kann. Oder ſoll uns eine pol niſche 
Flotte auf der Oſtſee bedrohen und von Oſt⸗ 
preußen abſchneiden? Soll Polen bis zur Oder 
vordringen? Solche Möglichkeiten gewinnen 


Sprechſaal | 


gir alle Ginfendungert unter diefer Rubrik dernier 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Beromtworting. 


Reichsdeutſche in It-26., 
geht wählen! 


Zum erſten Male können wir an der Reichs⸗ 
tagswahl teilnehmen. Uebe nun auch 
jeder am 5. März ſein Wahlrecht aus. Für uns 
it Wahlrecht deutſche Pflicht. Deutſche 
Pflicht aber iſt es auch, ſeine Stimme nur den 
reichstreuen Parteien zu geben. Laßt uns 
die Flammen im Reichstagsgebäude ein War- 
nungszeichen ſein. Für uns Reichsdeutſche im 
Auslande ſei immer das Bekenntnis Wablſoruch⸗ 
Treue unſerem Deutſchtum, Treue dem deutſchen 
Reich und Volk. 


Der rechtsparteiliche Wahlausschul. . 


Reichsdeutſche in Polen und Optanten! 


Auf das Eingeſandt des Tarnowitzer Wahl- 
berechtigten iſt zu bemerken, daß der 
Stimmſchein nach der neueren Verordnung 
auch von der dem Wohnſitz am nächſten liegenden 
deutſchen Gemeinde gegen Vorlegung des Paſſes 
oder Heimatſcheines beantragt werden kann. Ein 
folder Antrag muß aber bis zum Sonnabend 
mittag geſtellt werden. Der Antragſteller muß 
perſönlich erſcheinen. In keinem Falle hat 
mit dieſer Angelegenheit der Deutſche Volks, 
bund oder ſeine Organe etwas zu kun, denn 
dieſer iſt nur zur Wahrnehmung der Inkereſſen 
der polniſchen Staatsbürger deutſcher Natio 
nalität berufen. Die in den Kreiſen Tarnowitz 


* 


zeiſe beitritten werden kann und foll, und ebenio| mus gründlich aufräumte, ohne deswegen auf die nen Aufbau nötig hat. Vor politiſchen Lebens- 
ei betont, daß das Eindringen und die Verbrei-] Freundſchaft mit Rußland auf wirkſchaftspoli⸗] notwendigkeiten werden fié ſchnell ihren Wert ver- 
u 1 W Au ale 19 90 be⸗ 1 Gebiet zu blech Be a Beiſpiel einer] fieren, 
ämpft werden muß, wobei die Anſicht vertreten möglichen Trennung dieſer Beziehungen von inner: 3 9 VV 10 
wird, daß noch mit weit größerer Schärfe polſtiſcher Uebereinſtimmung. Wir brauchen der & e der de Ng 1 
gegen ſolche Einflüſſe vorgegangen werden könnte,] ruſſiſchen Lehre von der Trennung der Sowjet⸗ſchen Rußland und Deutſchland ift durch mili 
als es heute geſchieht. Es ſcheint auch, um Miß⸗ regierung als der Vertreterin der Politik, vonftäriſche Hände gegangen. Militäriſche Zu⸗ 

berſtändniſſen und Unterſtellungen vorzubeugen,] der Partei als der Trägerin der Weltrevolu⸗ kunftsmöglichkeiten feien hier nicht erörtert, wohl row! 
notwendig, ausdrücklich feſtzuſtellen, daß die ruf“ tionsidee gar keinen beſonderen Wert beizulegen, aber ſoll di ige deutſche Hal und Lublinitz wohnenden Wahlberchtigten können 
Minen politiſchen und wirtschaftlichen Ideen und wir können fie aber benutzen, wenn wir die 1 1 die notwendige denti 2E a 1 7 a ſonach bis Sonnabend mittag ihren Stimmſchein 
; 1 1 5 0 uns durch⸗ len der 7759105 h Bl gegen Ot Pe Meer eet Lae aca Man erste Benthen oder auch in Karf perſönlich 
aus abgelehnt werden. Es ſind eben ruſſiſche die zweite verlangen. ie Ruſſen werden für] zählt, daß der Graf Schlieffen noch in ſeiner rater 
Erzeugniſſe, und wenn wir es Rußland durd: dieſe Unterſcheidung volles Verſtändnis haben,] Todesſtunde geſagt habe: „Macht mir nur den e 
aus überlaſſen, nach 15 Grundſätzen zu wirt⸗ wie fie überhaupt draſtiſchen Argumenten augane- rechten Flügel ſtark“. So rufen wir der deutſchen 
ſchaften und zu handeln, jo wollen wir auf der] lich tind. Wir find jedenfalls bei Bekämpfung des g litik zu: Halt , hen Rück 
anderen Seite auch Herren im eigenen eigenen Kommunismus vollkommen frei bon Po ik al; Haltet mir nur den Rücken 


Haus bleiben und müſſen jede Beeinfluſſung vonlallen Rückſichten auf die wirtſchaftlichen frei!“, 


Der Wahlausschuß. 
ä — — — 


Beräntwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, odp, Beuthen DE. 


die Spiele wie auf dem Felde gewertet. Dadurch 
haben ſowohl Preußen Leobſchütz als auch Sport · 
verein Ziegenhals gleiche Ausſichten, den Meiſter⸗ 
titel zu erringen. 


Berufsboxer in Königshütte 


Heute, findet im Hotel „Graf Reden“ in 
Königshütte um 20 Uhr ein Großkampfabend der 
Berufsboxer ſtatt Es kämpfen im Mittelgewicht: 
Pol⸗Jut, Paris—Gowore k, Lipine. Qalb- 
ſchwergewicht: Hölzel, Hamm— Kantor, Prag. 
Leichtgewicht: Schmidt, Dresden Go r nri, 
Königshütte. Weltergewicht. Klarowicz. ö. 
nigshiitte—W od nit II. Schwientochlowitz. Bee 
ſonders intereſſiert ijt man an dem Auftreten von 
Pol-Jut, der einen glänzenden Rekord aufzu- 
weiſen hat und der zu den beſten Kämpfern ſeiner 
Klaſſe in Frankreich gehören ſoll. 


Wehrſport 
bei den Oppelner Leichtathleten 


Der Nordgau im Oberſchleſiſchen Leichtathletik⸗ 
verband hat kürzlich für ſeine ihm angeſchloſſenen 
Vereine eine Abteilung pr Wehrſport gee 
bildet. Unter ſachverſtändiger Leitung wird die 
männliche Jugend im Sinne des Wehriport- 
gedankens (Geländeübung, Kleinkaliberſchießen 
njw.) erzogen werden. Mit den planmäßigen 
werden wird bereits in Kürze begonnen 
werden. 


Handelsnachrichten 
Starkes Interesse für die Leipziger Messe 


Leipzig, 1. März. Für die am 5. März begin- 
nende Leipziger Frühjahrsmesse be- 
steht im Inland, Europa und Uehersee starkes 
Interesse. Die Anmeldungen sind bedeutend 
zahlreicher als zur Frühjahrsmesse 1932. Die 
von der deutschen Regierung in den letzten Ter 
gen veranlaßten Maßnahmen haben zur Be- 
ruhigung der an der Leipziger Messe inter- 
essierten Handelskreise beigetragen. Der Ver- 
kehr zur Messe und ihr ungestörter Besuch sind 
gesichert. ý 


Frankfurter Spätbörse 
i Ruhig ates 

Frankfurt a. M., I. März. Aku 355, AEG, 80, 
J. G. Farben 109,5, Lahmeyer 116, Rütgerswerke 
41.25, Schuckert 91,5, Siemens 136.25. nr 
19.75. Nordd. Lloyd 17, Ablösungsanleihe 878. 


(Feubesitz), Ablösungsanleihe, 6878 (Altbesitz), 
Reichsbank 146, Buderus 45,75. 


Schleſiens größtes 
Tiſchtennis⸗Ereignis 


Mit Unterſtützung der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ 


Am kommenden Sonntag erwartet Oberſchle⸗ 
ſiens Tiſchtennishochburg Beuthen ein 
großes Sportereignis: die Schleſiſchen 
Täiſchtennismeiſterſchaften, die vom 
Ping⸗Pong⸗Club Oberſchleſien Beuthey mit Un- 
terſtützung der „Oſtdeutſchen Morgen⸗ 
pot” ausgetragen werden. Zu dieſem Turnier 
iind 280 Nennungen aus Schleſien und 
Polen eingegangen. Schleſiens Tiſchtenniselite 
wird vollſtändig am Start ſein. Aus Breslau 
werden u. a. Seidel, Barthel, Polanke, 
die Damen Fräulein Schönfeld, Frau Gon- 
ſchorek und Fräulein Dommer erſcheinen. 
Die oberſchleſiſchen Spitzenſpieler Gnilka, 
Bartetzko, Schnapka, Hampf, Rösler, 
Ronge und Haſſa werden gegen die ſtarke 
Konkurrenz einen schweren Stand haben. Auch 
die polniſchen Meiſterſpieler haben ihr Erſchei⸗ 
nen zugeſagt, Das Turnier findet im großen 
Schützenhausſgale ſtatt. 


Notwegerſieg 


auf Holmenkollen 


Veſtad gewinnt 50⸗Kilometer⸗Langlauf 


Holmenkollen, 1. März. 

Die Jubiläums⸗Skirennen auf Holmenkollen, 
wo vor 50 Jahren die erſten Skirennen ſtattge⸗ 
funden haben, nahmen am Mittwoch mit dem 
50 Kilometer ⸗ Langlauf unter ſtarker 
Beteiligung aus Schweden, Finnland und ſogar 
Japan ihren Anfang. Es gab inſofern gleich eine 
Heberraſchung, als der Olympiaſieger Saarinen 
beſiegt wurde, und zwar von dem norwegiſchen 
Favoriten Sigurd Veſtad. Veſtad legte die 50 
Kilometer in 3 38:25 zurück. Saarinen, der ſich 
zu Anfang zuviel zugemutet hatte, fiel auf den 
8. Platz zurück. : 


Groß deutſche Stimeifterichnften 


Die Skiverbände von Deutſchland, Oeſterreich 
und Deutſch⸗Böhmen haben ſich geeinigt, im Wee 
bruar 1934 in Berchtesgaden eine Groß 
deutſche Skimeiſterſchaft auszutragen. 
Der Deutſche Skiverband hat ferner erreicht, daß 
auch die Deutſche Reichswehr und das 
Deſterreichiſche Bundesheer ihre Mei- 
ſterſchaften zuſammen mit den Großdeutſchen aus⸗ 
tragen. Man wird alſo in Berchtesgaden eine 
außerordentlich große Zahl der hervorragendſten 
Säuſer und Springer bon faſt drei Nationen im 
Kampf um einen Titel ſehen. 


Ein Oberſchleſier 
Oſtpreußiſcher Ekimeiſter 


Der in oberſchleſiſchen Sportkreiſen als Hand⸗ 


N Berlin— London in 3½ Stunden . 
Die Deutſche Lufthanſa hat bei den Heinkel⸗Werken in Warnemünde ein Schnell⸗ 
Poſtflugzeug in Auftrag gegeben, das bei ſeinen Verſuchsflügen hervorragende Ergeb⸗ 
niſſe erzielt hat. Der neue Typ hat eine Höchſtgeſchwindigkeit von 362 und eine Reiſege⸗ 
ſchwindigkeit von 326 Stundenkilometer erreicht. Die Maſchine kann einſchließlich der Be⸗ 
ſatzung 7 Paſſagiere befördern oder an deren Stelle 500 Kilogramm Poſt oder Fracht an Bord 
neh men. 1 vi Tad 


Der Eishockey⸗Weltmeiſter, die Maſſa⸗ 
1 Rangers aus Boſton, trug in 

ien einen Kampf gegen den EV. Wien aus. 
Die Oeſterreicher waren dem Gegner keineswegs 
gewachſen und mußten den Amerikanern einen 
620 (1:0, 1:0, 4:00⸗Sieg überlaſſen. 


Ein hoher Sportpreis 


Stella Walſh, die bekannte polniſche 
Leichtathletin, iſt mit dem Großen nationalen 
Sport⸗Preis im Werte von 10000 Zloty aus⸗ 
gezeichnet worden, der alljährlich für die befte 
leichtathletiſche Leiſtung bergeben wird, 


5 26 Nationen eee 
bei der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Zur Fußballweltmeiſterſchaft liefen beim Gene⸗ 


Kanada und Amerila 
07 ; taljefretariat der F A. noch mehrere N < 
; fliegen weiter ER 55 0 fue ent 26 Naß n an 1 


Die Toronto Nationals die in der Wettbewerb beteiligt ſind. Trotz des Nennungs⸗ Breslauer Schlachtviehmarkt 
Weltmeiſterſchaft gegen Amerikas Mannſchaft den ſchluſſes erwartet man jedoch noch einige Nennun⸗ . marz 1033 
Kürzeren zogen, bewieſen im Berliner Sport⸗ Nie die auch noch Beriighichtiqung finden ien ne: e e e e 
palaſt das erwartete hohe Können. Ihre Spiel ⸗ ie Teilnehmer find alio: Frankreich. Holland, e ber 1 Schweine 
weile ift von der der Amerikaner grundver- Portugal, Schweiz, Spanien, U . Litauen, um last e a iur ae 
ſchieden: Eleganter, weniger körperlich und Freiſtaaat Irland. Schweden, Deſterreich, Jugo⸗ wertes 1. it Se ee Eg a 
anz auf Kombination eingeſtellt. Der Berliner 


wertes 1. itingere- Kälber 
Schlittſchubklub konnte den Sieg der Gäſte nicht 


Auch im Mannſchafts⸗Langlanf ber- 
half der ſympathiſche Beuthener, der für die Poli⸗ 
zeiſchule Sensburg ſtartete, durch ſein fabelhaftes 
Laufen ſeiner Mannſchaft zur Meiſterſchaft. 


Wieder Skiſprung von 87 Meter 


; Villars, 1. März. 

Auf der Mammut ⸗Sprungſchanze in dem weſt⸗ 
ſchweizeriſchen Kurort Villars, auf der kürzlich 
Sigmund Rund mit 87 Meter eine Höchſtlei⸗ 
ſtung aufſtellte, gab es eine neue Senſation. 
Diesmal wagte es der Einheimiſche Rüchet und 
erreichte unter offizieller Kontrolle gleichfalls 
87 Meter. ; 3 


lamien, Italien, Belgien, Türkei, Haiti, Luxem⸗ 2 ältere — Joo 
} D N, 2 D Bent „ältere ppellender best. Mast — 
burg, Aegypten, Deutichland, Tſchechoſlowakei, | sonst. vollfl. 1 rent Mast- u.Sauekä'ber 39 40 


j 2 Fete, 7 5 18—20 Sa 120 
ballſpieler, Leichtathlet, Schwimmer und zuletzt verhindern, zog fig aber mit einer 2:4 (0:1, 1:8, Ungarn, De Kuba, Polen, Bra⸗ neischige net ale 20—28 
auch als Eishockeyſpieler beſtens bekannte All-| 1:00-Niederlage recht achtbar aus der Affäre. Das ſilien, Chile. ; gering genährte T Schafe 
round⸗Athlet Hans Seliger, vom Polizeiſport⸗ 1. Tor fiel in der 6. Minute des eriten Spiel⸗ i Bailen ok ae aa Viastlämmer u. jüngere Mast- 
verein Beuthen, der die Bolizei-Dftisierslaufbahn| abichnittes durch einen feinen Schuß von links, GR. Ziegenhals hat Pech F e e ee 
eingeſchlagen hat und der z. Z. auf der Polizei den Huggins abgegeben hatte. Gleich nach Ber s 8 „ | fleischige 13-17 | mitt. Mastldmmer. ältere Nast: 
en Se 92 50 f. e e pin betei⸗ ginn, be 178 N 10 15 orar ne das] Preußen Leobſchütz wieder Anwärter auf die e a nfammel-gutzen. Schaf 26 25 
ligte ſich an den Oſtpreußiſchen Stimei-|2. Tor ſchieben, dem der nadie ende Römer „Kleine irksmeiſterſchaft“ f 3 San dal = 
ſterſchaften, die unter gehn ſtarker Beteili⸗ unter. großem Jubel bald den sae Treffer für 7 pe gd sy 8 Ag woh, asgen 17 0% ee 
ung, insbeſondere der Polizei und der Berlin anreihte. Huggins ſchoß noch ein Oppeln. 1. März. „ fleischige 12-14] gottschw tb. All pt, lden. —- 
eich s wehr, kürzlich ſtattfanden. Der Start| drittes und Kane ein viertes Tor für die Cana Das Spiel um den „Kleinen Bezirksmeiſter“]sering eenährte 8 10 vonlfl. v. 240300 87 
des vielſeitigen jungen Oberſchleſiers war von] dier. Im letzten Drittel endlich, nach einem zwiſchen SC. Tillowitz und dem Gaumeiſter von Färsen 58 Stick. ee 
beſtem Erfolg begleitet, denn troß der ftarfen, ſchönen Tor von R. Ball, bekam das Spiel etwas] Neuftadt am 5. März fällt aus. Der Spiel- ee N isisebs 1202100 T 
Konkurrenz gelang es Seliger im Slalom -| mehr Farbe und Tempo, am Ergebnis änderte fich| ausſchuß des Bezirkes Oberſchleſien hat nämlich] vonneischige 2021] „ unter 120 „ — 
lauf die bejte Zeit aller Teilnehmer herauszu- aber nichts mehr. Bei den Kunſtlauf⸗Vorführun⸗ den Einſpruch von Preußen Len bhid ib | neischige 15—16 Sauen und Eber 33—34 


gen rkennun D unkten durch ben | Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber und Schafe mittel, 
lub Py er te n 125 und Schweine schlecht. Bei Schweinen bleibt Ueberstand. 


en 
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laufen und damit gleichzeitig zum eriten Maleſ gen hatte der Ungariſche Meiſter Patacky rie⸗ 
Oſtpreußiſcher Meiſter zu werden. foes Beifall. à 
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Wir veröffentlichen in der Rubrik „Aus der Wahlbewegung“ während der Dauer des 
Wahlkampfes Stimmen aus der Leſerſchaft der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ und 
geben den Zuſchriften ans allen bürgerlichen Parteilagern Raum, jern fte ſich von per 
ſönlichen Polemiken und ſachlich ungerechtfertigten oder gehäſſigen Angriffen fernhalten. Die 

Veröffentlichung ſolcher Stimmen ohne Unterſchied der Parteieinſtellung erfolgt ohne Ver⸗ 


antwortung der Schriftleitung und ohne Rückſicht auf den von der „Oſtdeutſchen 


Morgenpost“ eingenommenen politiſchen Standpunkt. 


Ein aufrechter Katholik 


Der Ober bürgermeister von Münster verlä 


Der Oberbürgermeiſter a. D. Dr. Dr. h. e. 
Sperlich in Münſter hat ſeinen Aus⸗ 
tritt aus dem Zentrum erklärt. 

Das Begründungsſchreiben zu dieſem auf⸗ 
ſehenerregenden Schritt an den Zentrumsführer, 
Prälat Kaas, führt u. a. aus: „Erſt nach 
ſchwerem Ringen mit mir ſelbſt habe ich den 
Entſchluß gefaßt, aus der Zentrums⸗ 
partei auszuſcheiden, da ein politiſches 
Teſtament meines als Mitglied der Reichstags⸗ 
fraktion des Zentrums am 23, 12, 1914 verſtorbe⸗ 
nen Vaters mir auferlegt hatte, meine ganze 
Kraft bis zum letzten dafür einzuſetzen, die Zen⸗ 
trumspartei auf dem Wege chriſtlich⸗konſer⸗ 
vativer Politik erhalten zu helfen 
Ich habe dieſem Wunſche meines verewigten 
Vaters entſprochen, bis mir durch die Entwick⸗ 
lung der letzten Jahre in der Zentrumspartei 
die Ueberzeugung eingehämmert worden 

iſt, daß ich der Zentrumspartei nicht 
mehr anzugehören vermag, ohne mir ſelbſt 
und meiner in einem langen Leben voll aufopfern⸗ 
der Arbeit im Sinne der Sammlung aller 
Deutſchen, die wirklich guten Willens find, 
gewonnenen inneren Ueberzeugung untreu zu 
werden À 

„Ich darf Ihnen fagen, daß Sie und die 
Führer des heutigen Zentrums mich auf das 
ſchwerſte enttäufcht haben. Vor altem it 
Ihr und des Zentrums Kampf gegen den 
früheren Reichskanzler, jetzigen Vizekanzler 

Herrn von Papen, mir überzeugender Beweis 
geworden, daß die Zuſicherung Ihres Schreibens 
vom 7. 12. v. J. zwar ehrlich gemeint ſein mag, 
daß ſie aber mit den Handlungen der Zentrums⸗ 
partei und der ihrer Führer in keiner Weiſe 
übereinſtimmt. Auch im jetzigen Wahlkampfe 
reißen Führer der Partei in allen Stellungen die 
konfeſſionelle Kluft wieder auf und Dér- 


tiefen dieſe Kluft im deutſchen Volke in einem 
Augenblick, in dem die Zuſammenfaſſung des gan⸗ 
zen Volkes chriſtlicher Denkungsart auf dem 


* 


Einſtellung über alle Verſchiedenheit der Kon⸗ 
feſſtonen hinweg das höchſte Gebot der Stunde tit. 


Herr Prälat, als überzeugungstreuer Katholik, 
der ſeine Kenntnis der innerpolitiſchen Ge- 
ſchichte der letzten 1 Jahrzehnte allerdings nicht 
ausſchließlich aus der Preſſe des Zentrums ge⸗ 
wonnen hat, als aufrechter deutſcher 
Mann, dem die Arbeit zur Sammlung des gare 
zen Volkes auf idealer Grundlage höchſtes Ziel iſt, 
zugleich als alter Soldat neben dem und 
unter deſſen Befehl im Weltkriege Hunderte von 
tapferen Soldaten aller Konfeſſionen, Welt⸗ 
anſchauung und Religionen gekämpft haben, und 
viele von ihnen den Heldentod für das deutſche 
Volk und Vaterland geſtorben ſind, ſehe ich mich 
auf Grund dieſer Entwicklung gezwungen, aus der 
Deutſchen Zentrumspartei auszuſcheiden. 


Ich arbeite weiter, wie ich mein Leben lang 
gearbeitet habe als treuer Sohn der katho⸗ 
li ſchen Kirche, von jetzt ab aber losgelöſt 
vom „politiſchen“ Katholizismus der heutigen 
Deutſchen Zentrumspartei, Schulter an 
Schulter mit meinen deutſchen Bolts 
genoſſen aller Konfeſſionen und 
Weltanſchauungen an der Samme 
lung aller Deutſchen, die wahrhaft 
guten Willens fins, am Wiederauf⸗ 


bau unſeres geliebten deutſchen 
Vaterlandes mitzuarbeiten. In dieſem 
Wahlkampf ſtehe ich, ohne mich einer politiſchen 
Partei anzuſchließen, in der Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot“. 

Die eindeutigen, mannhaften nationalen 
Worte dieſes ehemaligen Zentrumspolitikers 


ſprechen für ſich ſelbſt — ſie bedürfen keines 
Kommentars; ſprechen ſie doch die Ueberzeugung 
Hunderttauſender deutſcher Katholiken 
aus, die den unſachlichen Kampf des 
Zentrums gegen den Vizekanzler 
bon Papen für eine Kurzſichtigkeit ſonder⸗ 
gleichen haltennnnn. ee au 


Wir deutschnationalen Frauen und der Wahlkampf 


Vierzehn Jahre lang ſtehen wir deutſch⸗ 
nationalen Frauen im deutſchen Freiheits⸗ 
kampfe. Man hat gerade uns dieſen Kampf nicht 
leicht gemacht. Aber ohne Rückſicht auf die An⸗ 
griffe und Anpöbelungen, die auch uns Frauen 
nicht erſpart blieben, hielten wir durch. Uner⸗ 
ſchrocken hielten wir ſtand, wo uns die Pflicht 
hingeſtellt hatte. Und wenn der Zentrumsführer 
Ulitzka beim Oberſchleſiſchen Zentrumspartei⸗ 
tag in Oppeln am 11. 2. auch uns Frauen apoſtro⸗ 
phierte, in dem er die Frage aufwarf: „Wo ſehen 
wir in der nationalen Front die Frauen, die 
unſere heimatliche Erde geſchützt und ſich für alle 
Zeit den Namen eines echt nationalen Volkes 
verbient haben?“ dann haben wir darauf die 
Antwort: „Wenn er es nicht weiß, dann foll er 
die Franzoſen und Polen fragen und deren 
Preſſe aus jenen Tagen verfolgen, dann wird er 
die Antwort haben.“ Im 01 en t haben 
dieſe Frauen allerdings nicht HI Hätten fie 
es, dann darf er überzeugt fein, daß der Selbit- 
ſchutz in ſeinem Siegeslauf nicht gehemmt 
worden wäre und daß die Grenzen berechtigter 
Notwehr für uns nicht früher erreicht worden 
wären, bis die Säuberung deutſchen 
Bodens geſichert war. 1 
Wenn Herr Ulitzka behauptet, daß jetzt das 
eingetreten ſei, was das Zentrum 14 Jahre lang 
vermieden habe, „die Zerreißung des 
deutſchen Volkes“, ſo haben wir darauf zu 
erklären, daß der Kampfruf: „Der Feind ſteht 
rechts“ den Zentrumsminiſter Dr Joſef Wirth 
zum Autor hat, und daß Herr Ulitz la ſelbſt 
es war, der laut „Volksſtimme“ vom 26. 1. 1924 
in Oppeln anläßlich einer Generalverſammlung 
die Notwendigkeit betonte, daß „alle Parteien bis 
zur Sozialdemokratie geſtärkt aus dem Wahlkampf 
hervorgehen müßten“ und daß man der Deut ſch⸗ 
nationalen Partei die Vertretung ber 
teligidjen Intereſſen nicht anvertrauen könne, 
Und dies zu einer Zeit, in der nicht etwa der 
Geiſt des jetzt fo befeindeten Hugenberg vore 
herrſchend war, ſondern der Geiſt der Männer, 
mit denen ſpäter Brüning gegen Hugenberg 
gemeinſame Sache machte. Unrichtig tit die 
Zentrumsbehauptung, daß die polniſch ſpre⸗ 
chende Bevölkerung Oberſchleſtens infolge der alt- 
preußiſchen Vergewaltigung in feiner Mehrheit 
von Preußen loswollte und deshalb die 
Loslöſungsbeſtrebungen von Preußen durch das 
Zentrum betrieben werden mußten. Der Apoſto⸗ 
liſche Kommiſſar für Oberſchleften während der 
Abſtimmung, Dr. Johannes Ogno Serra, iſt 
der glaubwürdigſte Kronzeuge für die gegenteilige 
Behauptung, wenn er ſeinen „Aufruf an das 
oberſchleſiſche Volk“ pom 9. 7. 1921 mit folgenden 

orten beginnt: 
vir, 


erlaubt, wozu, wenn 
wollte, der berüchtigte Artikel 18 — Zerſchlagung 
Deutſchlands und insbeſondere Preußens — in 
der Weimarer Verfaſſung verankert wurde? Die 
fanatiſch unitariſtiſch eingeſtellten Sozialde⸗ 
mokraten und die 
die treibenden Kräfte hierzu wohl kaum geweſen 


bensbrüder, daß Oberſchleſien, das früher durch 
friedliche Geſinnung, Frömmigkeit und Wohlſtand 
ſich auszeichnete, ſchon 2 Monate lang ein trau⸗ 
riges Bild der Verwüſtung und Zerſtörung 
bietet.“ 

Wahrheit it ferner, daß der Oberſchleſier mit 
Stolz ſeine preußiſche Uniform als Ehren⸗ 
kleid zu feſtlichen Anläſſen und vornehmlich zum 
Kirchenbeſuch anlegte. Tatſache iſt, daß der 
Oberſchleſier der tapferſte Soldat 
war, daß ſich die meiſten Freiwilligen zum 
Kriegsdienſt gerade vom Lande meldeten, 
und daß General Woyrſch die Schlacht an der 
Tarnawka überhaupt nur unter Einſatz des be⸗ 
geiſterten oberſchleſiſchen Landſtur mes 
hat ſiegreich ſchlagen. können. Alles andere if 
durch zugewanderte preußenfeind⸗ 
liche Fremdlinge erdichtet worden. / 

Wenn das Zentrum behauptet, die Einheit 
des Staates gerettet zu haben, dann ſei die Frage 
man die Einheit ehrlich 


—— 


Demokraten dürften 


ſein. 
Deutſche Frauen! Hugenbergs Ziel, die 


nationale Sammlung, iſt Wirklichkeit geworden: 
Der Aufbruch der deutſchen Nation ift die Frucht 
ſeiner Lebensarbeit. 
wie früher Zwietracht in dieſe nationale Ge⸗ 
meinſchaft zu jaen, Man ſpielt von gegneriſcher 
Seite einen Führer gegen den anderen aus, um 
die Front zu zerſetzen. Der Preis für dieſes Werk 
iſt Hugenberg, den man unter allen Umſtänden 
zur Strecke bringen will. 
niedrigſten Mitteln und ſcheut 
Mann als ſozial reaktionär beim deutſchen 
Volke zu verdächtigen, deſſen ſoziales Werk 
für die Arbeiterſchaft während ſeiner Tätigkeit 
bei Krupp vom Inland und Ausland anerkaunt 
und nachgeahmt wurde. Hugenberg bedeutet für 
unſere gefährdete Ditmari 
Sicherung. 
deutſchen Volke als Warnung zu, nachdem man 
nach Bismarcks Weggang den deutſchen Oſten zum 
Tummelplatz der polniſchen Sokolvereine und die 
durch den Marzinkowſkiverein organisierte gto pe 
polniſche Propaganda machte. Leſet die 
Warnungen Hugenbergs aus jenen Zeiten nach, 
und ihr werdet feſtſtellen, mit welch prophetiſchem 
i Blick er unſer Schickſal vorausſah. Der beutſche 
egini „Mit blutendem Herzen ſehen] Oſten kann gerade in der nächſten Zukunft folder 
ehrwürdige Mitbrüder und geliebte Gut! Männer nicht entbehren. Deutſche Frauen! 


Schon aber verſucht man, 


Man arbeitet mit den 


ſich nicht, den 


die 
Deutſchland erwache! 


zuverläſſigſte 
rief er dem 


Bt die Zentrumspartei 


Boden wahrhaft konſervativer und nationaler 


kriminellen Erſcheinungen des 
s$ 1 zu unter b 


Es gibt nur ein Mittel, den Plan unſerer 
Gegner, Hugenberg aus- und ſich ſelbſt einzi- 


Iſchalten, zunichte zu machen — das iſt die Stür- 


kung der Kampffront 
Schwarz Weiß ⸗Rot Lijte 5! 


Maria Lo Wa ek, 


Landesoberin der een Volkspartei, 
; Oberſchleſten. : 


Nie Konfeſſion 
der Reichsminiſter 


Reichskanzler Adolf Hitler iſt katholisch, 
ebenſo Vizekanzler von Papen und Reichspoſt⸗ 
miniſter Freiherr Eltz von Rübenach. Des⸗ 
0 8 iſt katholiſch der Reichsjuſtizminiſter Dr. 
Hürtner. Die anderen Reichsminiſter find 
ebangeliſch. 


Profeſſor Moldenhauer über die 
Aufgabe der HBP. 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Hamburg, I: März. In einer Wahlkund⸗ 
pebuing ber Deut} sen Volkspartei ſagte der Ham- 
urger Spitzenkandidat, Reichsminiſter a. D 
Profeſſor Ur Moldenhauer, der BBP. 
falle die Rolle des tue dens der nationalen 
Einigung“ zu. Im Rauſch der nationalen Begei⸗ 
1 gelte es, die Fahne des Freiheits 
ideals des Bürgers hochzuhalten. Die Partei 
wünſche den Bürger nicht mundtot und aus⸗ 
geſchaltet zu iepen, fie bil ige auch brutale Maß⸗ 
nahmen, wünſche jedoch Erhaltung des €» 
rufsbamtentums 


— nee 


Arbeiterempfang bei Hitler 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 1. März. Die Reichspreſſeſtelle der 
NSDAP. teilt mit: 3 
Der Reichskanzler empfing am Mittwoch im 
Anſchluß an ben Vortrag beim Reichspräſidenten 
eine fie Abordnung der national 
ſozialiſtiſchen Betriebszellenorganiſationen. 
Aus dem ganzen Reich waren die Abgeſandten 
der NS BO, als Vertreter der deutſchen Arbeiter ⸗ 
Haß nach Berlin Ben) um an dieſem 
mpfang in der Reichskanzlei teilzunehmen. 
In ſeiner Anſprache wies Hitler auf die Aufgahe 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung als Reprä- 
ſentantin auch der deutſchen Arbeitnehmerſchaft 
in der Regierung hin. Sie habe ſich das Ziel 
eſetzt, die deutſche Arheiterſchaft als tragen⸗ 
en Pfeiler in den neuen deutſchen Staat jo 
einzubauen, daß man in Zukunft in Dentſch⸗ 
land nicht mehr von einem 4. Stand reden werde. 
Ebenſo wie die Regierung eee ſei, die 
arxismus rück⸗ 
3 binden, fet er als Führer 
er f abel lbp Bewegung von der Note 
wendigkeit überzeugt, die deutſchen Arbeiter wie⸗ 
der dem Staat zurückzuerobern und in die deutſche 
Volksgemeinſchaft einzugliedern. 


Endgültig zu vernichten ſei der 
Marxismus nur dadurch, daß man 


ſeine Anhänger auch weltan⸗ 
ſchaulich erfaſſe 
und ihm durch die ee ren beſſerer 
wirtſchaftlicher Zorausſetzungen 


und oben e 
ſeinen bisherigen Nährboden entziehe. 
Die wia chen Verirrungen des libera⸗ 
16 86 0 iti chen Denkens, die Wirte 
chaftspolitik, die nur auf Einſparungen 
und Lohnkürzungen abgeſtellt ſei und die durch 
Steuern alles wirtſchaftliche Leben erdroſſele, 
habe Schiffbruch erlitten. Es komme darauf an, 
ie Produktion anzukurbeln und die 
Mahle wied zu entwickeln. Wenn man eine 
Mühle wieder in Bewegung ſetzen wolle, bringe 
man zuerſt wieder das ater zun Fließen. 

Namens der deutſchen Arbeiter und Angeſtell⸗ 
ten, die zu Hunderttauſenden in der das 
ganze Reich en nationalſozialiſtiſchen 
Betriebszellenorganiſation zuſammengeſchloſſen 
find, dankte der Leiter der NSBD, € 
mann, dem Reichskanzler. 


— — 


Der Reichsrat, deffen Arbeitsräume im 
Reichstagsgebäude infolge der een e 
unbrauchbar ſind, wirb ſeine nächſten, Vollſitzun⸗ 
fin im alten Bundesratsſaal, im Dienſtgebäude 
es Auswärtigen Amtes, abhalten. 


Hugenber 


Bielefeld, 1. März. Die Kampffront Schwarz⸗ 
Weiß ⸗Rot veranſtaltete eine Kundgebung, auf der 
man auch . Hugen» 
berg beeen hören jolie, Infolge dringender 
Amtsgeſchäfte in Berlin war Dr Hugenber 

zwingen, feine Rede von Berlin aus dur 
undfunk nach Bielefeld übertragen zu laſſen. 
Der e ZU at: führte u, a, aus: 

„Der Beneralfe danarſchall hat gerufen. Die 
deutſchen Führer haben ſich When Pig en. 
Sie bieten jetzt das Volk auf, 3 J I 
und Hranol iet innerhalb dieſes deutſchen Vole 
les leben und ſich erfrechen, f 
Unterganges auszurichten, fo haben fie ſich in der 
Zeit vertan — wir werden ihrer Herr werden. 

Die Brandfackel, die der Bolſchewismus in 
den Deutſchen Reſchstag geſchleubdert hat, ift eine 

ampfanſage der Kommuniſten und ihrer 
Helfer, zugleich aber auch eine furchtbare Anklage 
gegen die früheren parlamentaxiſchen Regierun⸗ 
gen, die das Unkraut des Bolſchewismus in 
Deutſchland hochſchileßen ließen. Die natio⸗ 
nale Regierung hat innerhalb von ein paar Stun⸗ 


ue 


P. bisher Po fit 


enn Mordbuben f! 


ihre 1 des 


Einheitsfront rechts! 


Eine Entgegnung an den Volksdienſt 


Zum Leitartikel von Profeſſor D, Strathe 
mann (Erlangen) „Warum Chritiia- 
Sozigler Volksdienſt?“ in der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ vom 28. 2. 1933 wird uns ger 
ſchrieben: : 

Es iſt dankbar zu begrüßen, daß die „Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt“ ihren Leſern die program⸗ 
matiſche Stellungnahme der einzelnen Richtungen 
tebkche der nationalen Front durch maß⸗ 
ebliche Mitglieder der einzelnen Paxteien zur 
Kenntnis bringt. So hätte der Artikel „Warum 
al -Sozialer Volksdienſt?“ wohl ausnahms⸗ 
los befriebigt, wenn der 1 ſeine Ausfſth⸗ 
rungen von dem Satze „zu N cher Kritik iſt ſchon 
heute mancherlei Anlaß“ bis einſchließlich des 
eritin Satzes vom letzten Abſatz ſeiner Stellung⸗ 
nahme geſtrichen hätte. Denn dich Uustih- 
rungen find nicht qecigne, das enge Zuſammen⸗ 
wirken in der nationalen Front zu ſtärken! Alle 
nationalen Kreiſe ſind heute froh, daß endlich 
wieder Männer an der Spitze ſtehen, die unter 
reſtloſem 9 ihrer vollen erſönlichkeit den 
ſchwarzroten Augiasſtall ausgemiſtet haben, 
nachdem all die Jahre keine Partei die Rag und 
den Mut fand, energiſch durchzugreifen. arum 
nun in einer programmatiſchen Stellungnahme 
dieſe gungen Angriffe gegen die jetzige 
Regierung? Wenn in den 4 Wochen feit der Ree 
en e e kleine Schönheitsfehler vorge⸗ 
ommen ſein jollten, jo fallen die doch keineswegs 
ins Gewicht gegenüber dem, was dieſe Regierung 

foes geleiſtet hat: Í 

Mußte nicht endlich einmal eine neue Per- 
ſonalpolitik einſetzen! Würde es nicht von 
allen bürgerlichen Parteien rechts vom Zentrum 
dankbar begrüßt werden, wenn enblich eine 
Aenderung des jetzigen, gebundenen 
Wahlſyſtems erreicht würde? Bit Profeſſor 
Strathmann nicht bekannt, daß in der Matin- 
nalſozialiſtiſchen Partei alle Part. shader ver- 
nichtet worden find, daß die Parteien enb- 
lich verſchwinden werdend Hat Prefeſſor 
Strathmann fih fo wenig bemüht, die Schädlich⸗ 
keit ber ſchwarzroten Koalition in den 14 Jahren 
kennen zu lernen, daß er aus ihrer Anführung 
einen üblen „Agitationstrick“ konſtruiert, „der 
einfach der Wahrheit widerſpricht“? Weiß er 
nicht, daß es Amerika ebenfalls fo ſchlecht geht, 
weil durch Marxismus und Bolſchewismus früher 
blühende Reiche, wie das an e unb Ruſſiſche 
Kaiſerreich, verwüſtet, ihr Wohlſtand vernichtet 
und dadurch die wirtſchaftlichen, internatipnalen 
Handelsbeziehungen geſtört bezw. gang vernichtet 
wurden? Sind ihm die ſchädigenden Auswirkun⸗ 
gen der Golbhortung in Frankreich und 
Amerika unbekannt, die nur durch den auf ſchwarz⸗ 
roter Auswirkung erfolgten Friedensſchluß von 
Verſailles möglich wurden? Wann hat die 
jetzige Regierung das Monopol nationaler 
Geſinnung für ſich in Anſpruch genommen 
und andere Parteien entehrt? Hat Strathmann 
keine Rede oon Hitler und Seldte gehört, 
in denen gengu wie von Papen und Hugen⸗ 
berg, immer wieder darauf hingewieſen wurde, 
daß mit offenen Armen jeder willkommen 
geheißen werde, der an dem Wiederaufbau des 
neuen Deutſchlands aufrichtigen Herzens mit- 
arbeiten wolle? Strathmann ſollte ſich die im 
Rundfunk verbreitete Rede des erſten Bundesfüß⸗ 
rers des Stahlhelms, Reichsarbeitsminiſters 
Seldte, zu Gemltte führen, die dieſer bei Wee 
legenheit einen Kundgebung der Stahlhelmſelbſt⸗ 
hilfe in Berlin am 26, Februar gehalten hat, dann 
würde er begreifen lernen, daß das Front ⸗ 
erlebnis heute noch in aller Erinnerung und 
von dem von Strathmann konſtrulerten Partei- 
haß weder in der nationalen Front, noch gegen 
irgendwen die Rede ſein kann, der guten Willens 
zum Wiederaufbau bereit iſt. 

In bezug auf die unzutreffenden Ausführun⸗ 
gen über Hugenberg genügt es, auf die große 
Rundfunkanſprache des deutſchnationalen Führers 
vom 26. Februar hinzuweiſen, die die Angriffe 
Strathmanns haltlos zuſammenbrechen läßt. 

Ganz unbegründet erſcheint die Sorge 
wegen Fnanſpruchnahme der Kirche für 
Zwecke der jetzigen Regierung. In dem Hirten⸗ 
briefe des Karbinals Dr Faulhaber, Mün⸗ 
chen, iſt treffend darauf hingewieſen, daß die 
Kirche mit der Politik nichts zu tun haben folle, 
Man ſollte dies endlich in der katholiſchen wie in 
der evangeliſchen Kirche lernen, gerade auch in 
Oberſchleſien! 

Es iſt die zwölfte Stunbe. Möchten doch alle 
rechtsgerichteten Kreiſe endlich lernen, in eine 
Kerbe zu hauen. Solche Stellungnahme wie die 
von Prof. D. Strathmann verbittert ſtatt gir 
vereinen. Krs, 


gs Anſprache in Bielefeld 


(Telegraphiſche Melbuna) 


den feſt gzugepackt. Deutſchland ſoll ein für 
allemal von Mejer Geißel befreit werden. Auch 
in ihrem weiteren Handeln wird die nationale 
Regiexung vor drakoniſchen Maßnahmen nicht 
zurückſchrecken. Gilt es doch, das deutſche Volk 
vor der drohenden Gefahr zu bewahren. 
vor allem die Ausrottung 
rütſtätten, in denen der Bolſchewis⸗ 


Dazu gehört 
der BY N. Iſchey 
mus gedeihen konnte, die marpiſtiſch beeinflußten 
Schulen, die demokratiſchen Literaten“ 
'lüngel, die international geleitete Gers 
feßungsarbelt — das alles hat geit ig 
den Boden vorbereitet, auf dem heute 
Mord und Terror gedeihen. Deutſchland muß 
kultu rekt wieder gefunden Damit wird der 
Keim der bolſchewiſtiſchen Lehre am ſchnellſten 
aus der deutſchen Seele entfernt. 


— 


Frau Miniſterlalrat Dr. Gextrud Bäumer 
die Gfangjährige Bearbeiterin des Schul. um 
Jugendwohlfahrtsreſerates im Reichsinnenminf⸗ 
ſterium, Mt beurlaubt worden, 


